ſprechen, ohne in feinen Ruhm den andern einzuſchließen. 


kleinen Zelle 30 Pf., für Inſerate aus Schleflen u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 820. Morgen ⸗Ausgabe. 


Kaiſerin Friedrich. 

Heute, am 21. November, vollendet die Kaiſerin Friedrich ihr 
achtundvierzigſtes Lebensjahr. Sie begeht ihren Geburtstag zum erſten 
Male als Kaiſerin, ſie begeht ihn zum erſten Male als Wittwe. In 
dieſen beiden Worten iſt die herbe Geſchichte eines ganzen Jahres zu⸗ 
ſammen gefaßt. Heute vor einem Jahre war ſie die Gattin des 
deutſchen Kronprinzen; ein Todesfall machte ſie zur Kaiſerin und 
kaum hundert Tage ſpäter machte ſie ein zweiter Todesfall zur Wittwe. 

Die unauslöſchliche Liebe, welche das deutſche Volk feinem unver: 
geßlichen Kaiſer Friedrich widmet, giebt fih heute kund, indem fie in 
heiliger Stille ihre heißeſten Gebete, ihre innigſten Segenswünſche 
an der Schwelle ſeiner ſchwergeprüften Gattin niederlegt. Sie war 
die Ehegenoſſin des über den Rand des Grabes hinaus verehrten 
Kaiſers und fie verdiente es zu fein. In diefe Worte faſſen wir 
zuſammen, was wir zu ihrem Lobe zu ſagen wiſſen. 

Ein röͤmiſcher Jurit definirt kurz und ſchlicht die Ehe als die 
Gemeinſchaft des ganzen Lebens, die Gemeinſamkeit des göttlichen 
und des menſchlichen Rechts der beiden Ehegatten, und die chriſtliche 
Cultur hat keinen Ausdruck gefunden, um die Heiligkeit und Innig⸗ 
keit dieſes Verhältniſſes noch eindringlicher zu bezeichnen. Wo eine 
rechte Ehe beſteht, da kann man von dem einen Ehegatten nicht 


Kaiſerin Friedrich war des Kaiſers Friedrich ebenbürtige Genoſſin, 
und allen Denen, die ihm unverbrüchliche Liebe bewahren, ift es in 
ihrem Schmerze ein Troſt, den Ausdruck ihrer Gefühle zu ihren Füßen 
niederlegen zu dürfen; ſie und ſie allein entbehrt dieſes Troſtes am 
heutigen Tage, ſie empfindet es mit verdoppeltem Schmerze, daß ſie 
allein zurückgeblieben iſt. 

Die Ehe des kaiſerlichen Paares war eine Muſterehe und wenn 
nicht ſchon vor zweitauſend Jahren der roͤwiſche Jurit feine ſchöne 
Definition gefunden hätte, ſie würde von dieſem Beiſpiele abſtrahirt 
werden können. Schon dafür, dem deutſchen Volke vom Throne her 
das Vorbild einer ſolchen Ehe geboten zu haben, würde dem Kaifer- 
lichen Paare ein unauslöſchlicher Dank geböhren. Von jeher haben 
es die Völker als einen Segen gefunden, wenn von dem Herrſcher⸗ 
paar das Beiſpiet gegeben wird, nach weichem ſich die in bürgerlichen 
Verhältniſſen lebenden Paare richten können. 


geſagt wird, hat feine Ehegemahlin ihren vollgemeſſenen Antheil ge: 
habt, und wie innig ſie das Verhältniß zu dem ihr entriſſenen Gatten 


aufgefaßt, hat fie in der ſinnigſten Weiſe dadurch bekundet, daß fie: 


den Wunſch ausgeſprochen hat, nach feinem vielbeweinten Tode bei] nunmehr wandte fidi fein Augenmerk vorzugsweiſe dem öffentlichen 


keinem anderen Namen benannt zu werden, als bei dem feinigen. 
Sie war die Genoſſin ſeines Kopfes und Herzens, ſeiner Freuden 
und ſeiner Leiden. 

Sie iſt eine deutſche Frau, wenn auch als eine engliſche Prin⸗ 
zeſſin geboren. Sie iſt eine Deutſche nach ihrer Abſtammung. Ihr 
Vater war ein Sachſenprinz, der aus ſeinem Heimathlande nach 
England zog, um dort eine Königliche Stellung einzunehmen, aber 
es ſtets verſtanden hat, mit der Erfüllung der Pflichten, die ihm 
ſeine neue Stellung auferlegt, die Bethätigung ſeines deutſchen Ge⸗ 
müthes zu verbinden. Ihre Mutter ſtammt aus einer deutſchen 
Familie. Von Kindesbeinen auf hat die Kaiſerin Friedrich die deutſche 
Sprache als ihren Mutterlaut erlernt und gelehrt, iſt ſie mit den 
Werken unſerer deutſchen Dichter und Denker vertraut geweſen. 

Sie war aber und iſt noch eine deutſche Fürſtin aus dem Be⸗ 
wußtſein einer zu erfüllenden Pflicht heraus. Die Abſtammung iſt 
am Ende eine Gabe der Natur; man kann Niemanden um der 
Eltern willen, welche die Natur ihm gegeben, loben, oder um der 
Abſtammung willen, welche ſie ihm verſagt hat, tadeln. Das Schickſal, 
Vater und Mutter zu verlaſſen, um dem Gatten zu folgen, trifft 
Fürſtentöchter noch in ganz anderer Weiſe als gewöhnliche Menſchen⸗ 
tinder, und fie folgen alsdann dem Gatten nicht allein, ſondern auch 
dem Stamme, dem dieſer angehört. Als die Kaiſerin Friedrich ſich 
ihrem erhabenen Gemahl anverlobte, hat fie genau gewußt, daß ſie 
fih nicht feiner Perſon allein amverlobte, ſondern auch die Pflicht 
übernahm, dem Volke, über das als Vater zu herrſchen er berufen 
war, eine treue Mutter zu ſein und ſie hat dieſes Gelübde in un⸗ 
verbrüchlicher Treue gehalten. Was ſie Gutes in ihrem engliſchen 
Mutterlande geſehen und erkannt, das wollte ſie den Einwohnern 
des neuen Vaterlandes, das ſie durch ihre Ehe erworben, zugänglich 
machen. Darauf allein beſchränkt fih ihre Vorliebe für englische 
Inſtitutionen, über welche man fo oft in mißverftändlicher Weiſe 
geſprochen hat. . 

Unzählige Keime zu guten neuen Einrichtungen bat fie in ben 
dreißig Jahren, während deren fie uns ganz angehört, ausgeſtreut. 
Auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens, der Wohlthätigkeit, der Kunſt⸗ 
pflege ſind zahlreiche Anregungen von ihr ausgegangen, und immer 
hat ſich ihr Sinnen und Trachten nicht allein darauf gerichtet, daß 
für den Augenblick das Gute geſchah, ſondern auch darauf, daß das 
Gute Wurzel ſchlage und ſich ſelbſt erhalte. 

Ihr Wohlthun äußerte ſich nicht im Geben allein, ſondern im 
Thun und Schaffen. Gegeben hat fie fetë nach dem Maße der 
Mittel, die ihr zur Verfügung ſtanden; gethan und geſchaffen hat ſie 
auch über das Maß ihrer Kräfte hinaus. Es iſt ja kein Geheimniß, 
daß dem deutſchen Kronprinzen Geldmittel nur in einem Umfange 
zur Verfügung geſtanden haben, die zu der bedeutenden Stellung, 
weiche er einnahm, nicht im rechten Verhältniß geſtanden haben. 
Aber es war der unerſchütterliche Vorſatz, den Kaifer Friedrich als 
Kronprinz gehegt und durchgeführt hat, mit ſeinen Mitteln hauszu⸗ 
halten und dieſelben um keinen Preis zu überichreiten, und bei der 
Durchführung dieſes Vorſatzes hat ihm feine Gattin als gute deutſche 
Hausfrau zur Seite geſtanden. ; 

Vom Krankenbette des Gatten, von ſchwerer Sorge erfüllt, hat 
ſich die Kaiſerin Friedrich wiederholt loögeriſſen, um den Tauſen⸗ 
den, welche durch die Hochftuthen dieſes Sommers in Noth und 
Gram verfept waren, Troſt und Beiſtand zu bringen. Wo ſie ſich 
ſehen ließ, hat ihr Erſcheinen belebend und ſchmerzſtillend gewirkt. 
Auf einer dieſer Fahrten zeigte man ihr ein Kind, das durch die 
Hochfluthen Vater und Mutter, rechtſchaffene Leute, verloren. Und 
ihr erter Gedanke war, daß für die Zukunft dieſes verwaiſten Kindes 
eeiorat werden müſſe und als fie in Berlin in einer Sitzung des 


Ausſchuſſes erſchien, der für die Unterſtützung dieſer Verarmten ge- 
bildet war, gab ſie den Befehl, daß für dieſes Kind der geſammte 
Ausſchuß die vormundſchaftlichen Pflichten übernehme. 
ihrem Mutterherzen ſo ſchwer Getroffene, hatte ein warmes Herz für 
das verwaiſte Weſen. 


ſchwer empfindet, Trot ſpenden und fie zum Heile des deutſchen 
Volkes, das fie in kindlicher Anhänglichkeit verehrt, noch lange er- 


halten! 


An Allem, was dem Kaifer Friedrich Schönes und Gutes nad: Rechteſtoſſe zu. 


Gans hatte ihn promovirt, Stahl führte ihn nach zwanzig Jahren 
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Mittwoch, den 21. November 1888. 


Sonntag einmal, Montag 
avelmal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sie, die in 


Gott wolle der edlen Frau in dem Kummer, den ſie heute doppelt 


Deutſchland. 

O Berlin, 19. Novbr, [Rudolf Gneiſt.] Morgen feiert 
Profeſſor Rudolf von Gneiſt, Wirklicher Geheimer Ober-⸗Juſtizrath, 
ſein fünfzigjähriges Doctor⸗Jubiläum, an welchem die überaus zahl⸗ 
reichen Schüler dieſes Gelehrten, ohne Rückſicht auf ihre politiſche 
Parteiſtellung, Antheil nehmen werden. Die Zahl dieſer Schüler 
aber iſt um ſo größer, als Gneiſt ſeit langer Zeit auch der Prüfungs⸗ 
commiſſton für den diplomatiſchen Dient angehört. Die meiſten 
heutigen Diplomaten haben wohl eine mehr oder minder lange Zeit 
Vorleſungen bei Gneiſt gehört. Alle Beſucher der Berliner Hoch⸗ 
ſchule haben ſicherlich, auch wenn ſie einer anderen als der juriſtiſchen 
Facultät angehörten, zeitweiſe die Collegien Gneiſt's beſucht, insbe⸗ 
ſondere diejenigen, welche ſich mit dem engliſchen Verfaſſungsrechte 
beſchäftigten. Im Jahre 1816 in Eisleben als Sohn eines richter⸗ 
lichen Beamten geboren, wurde Gneiſt in Berlin von Gans, dem 
damaligen Dekan der juriſtiſchen Facultät, zum Doctor promovirt, 
und ſchon im nächſten Jahre folgte der Promotion die Habilitation. 
Gneiſt's Vorleſungen haben fat ſämmtliche Fächer des juriſtiſchen 
Studiums umfaßt. Er hat Pandekten geleſen und Criminalrecht, 
Civilproceß und deutſche Rechtsgeſchichte, Encyelopädie und Völker⸗ 
recht, Staatsrecht, Erbrecht und Strafproceß. Seit Beginn ſeiner 
akademiſchen Laufbahn ein überaus wirkſamer Docent, wußte er ſtets 
durch Klarheit und Ueberſichtlichkeit zu feſſeln, und doch erhielten 
ſeine Vorleſungen durch ihre ſyſtematiſche Vollendung und ihren 
tiefen Gedankengehalt ſtets einen wiſſenſchaftlichen Charakter. Mit 
der Lehrthätigkeit ging eine ausgedehnte ſchriftſtelleriſche Thätigkeit 
Oord . DA Dieſelbe wandte fih bald der Politik, bald dem 
Reck Aus dem Jahre 1849 ſind ſeine Schilderungen 
„Berliner Zuſtände“ bekannt. In demſelben Jahre ließ er eine 
Schrift über die Geſchworenengerichte erſcheinen. Im Jahre 1853 
folgte eine Arbeit über Adel und Ritterſchaft in England. Und 


Rechte des Inſelreiches zu, in welchem er die folgerichtige Ausbildung 
germaniſcher Rechtsideen erkannte. Seine Methode hat große Aehnlichkeit 
mit derjenigen Boeckh's, ſeines Schwiegervaters. Sie war auch allent⸗ 
halben von einem freiheitlichen Hauche durchweht. Seine Schriften über die 
engliſche Selbſtverwaltung und den Rechtsſtaat find epochemachend ge- 
worden, nicht nur für die Wiſſenſchaft, ſondern auch für die Geſetzgebung. 
Die erſte dieſer Schriften erſchien unter dem Titel „Geſchichte und 
heutige Geſtalt der Aemter in England“ im Jahre 1857. Im 
folgenden Jahre wurde Gneiſt noch unter dem Miniſterium der Re⸗ 
action ordentlicher Profeſſor, trotz ſeiner liberalen Vergangenheit. 


in die Facultät. Im Jahre 1858 trat Gneiſt auch, von Stettin 
gewählt, in das Abgeordnetenhaus ein. Eine Berliner Candidatur 
hatte er abgelehnt, nahm dagegen ſpäter ein Stadtverordnetenmandat 
an. In der Conflictszeit Abgeordneter für den Kreis Mansfeld, war 
Gneiſt einer der entſchiedenſten Anhänger der Landwehr und Führer 
der Oppoſition gegen das Miniſterium Bismarck, und die Ausfälle, 
welche er damals gegen die Regierung machte, überſteigen weitaus 
alle Angriffe, die je ein anderer Führer der liberalen Partei in 
Preußen gegen einen Miniſter erhoben hat. Später entwickelte ſich 
Gneiſt immer mehr und mehr nach der Rechten, und heute darf er 
füglich dem äußerſten rechten Flügel der nationalliberalen Partei zu⸗ 
gerechnet werden. Auf dem Gebiete der Kirche und Schule hat 
Gneiſt immer einen weitgehenden Liberalismus bethätigt. Insbeſondere 
iſt er der Vorkämpfer der confeſſtonsloſen Schule geworden, wie er 
in den ſiebziger Jahren als „freiwilliger Regierungscommiſſar“ im 
Culturkampfe bezeichnet wurde. Eine ungemein gewandte Dialektik 
trug ihm das zweifelhafte Lob des Kriegsminiſters von Roon ein, 
daß Herr Gneiſt „Alles beweiſen“ könne. Leider hat Herr Gneiſt 
als Geſetzgeber nur zu oft Herrn Gneiſt, den Rechtslehrer, verleugnet. 
So gehört die Schrift von Gneiſt „Vier Fragen zur Strafproceß⸗ 
ordnung“ zu den beſten Ausführungen über die nothwendigen Grund⸗ 
lagen unſeres Proceßrechtes. Aber bei der Berathung der Juſtiz⸗ 
geſetze hat Herr Gneiſt wenig dazu beigetragen, dieſe Gedanken in 
die Praxis zu überſetzen. Wie immer man aber über den Politiker 
denken möge, dem Gelehrten wird Niemand die Anerkennung ver: 
jagen. Herr Gneiſt hat fih durch feine Thätigkeit als Univerſitäts⸗ 
Lehrer wie als Schriftſteller jo viel Verdienſte erworben, daß ihm am 
heutigen Tage vielſeitige Sympathie ſicher iſt, auch wenn man ſeine 
geſetzgeberiſche Thätigkeit als Negativum in Abzug bringt. 

[Die Aeußerung des Kaiſers Wilhelm II. über die 
Breslauer Wahlen] wird von der liberalen Preſſe vielfach 
commentirt, wogegen ſich die conſervative Preſſe damit begnügt, dieſe 
Aeußerung zu regiſtriren, ohne beſondere Bemerkungen daran zu 
knüpfen. 

Von den Aeußerungen freiſinniger Blatter entnehmen wir einem 
Artikel der „Danz.⸗Ztg.“ folgende Sätze: „Auch in anderen Städten, 
die der Monarch mit ſeinem Beſuche beehren ſollte, würde ihm ein 
gleich warmer Empfang ſicher ſein, wie in Breslau, gleichviel, ob cartell⸗ 
parteilich gewählt worden iſt oder nicht. So iſt es ſtets gehalten 
worden von dem preußiſchen Volke, daß es der Perſon ſeines 


ſchlug, treu ergeben anhing; ſelbſtverſtändlich unter Wahrung 


ſtändigkeit in der Bethätigung ſeiner politiſchen Rechte.“ 

Die „Freiſinnige Zeitung“ erinnert daran, daß auch König 
Friedrich Wilhelm IV. in den 50er Jahren auf feinen Reifen wieder: 
holt den Ausfall einzelner Wahlen zum Gegenſtand von Bemerkungen 
gemacht, beiſpielsweiſe ſeinen Beifall Wahlſiegen der Conſervativen 
und ſein Mißfallen den Wahlſiegen der Liberalen gezollt hat. Die 


Monarchen, gleichviel welche Richtung die Politik der Regierung ein: f fhug 
der hr durch die Verfaſſung gewährleiſteten Selbſt⸗ 3 


damalige altliberale Partei, zu welcher Männer wie Graf Schwerin, 


v. Patow, Auerswaldt, v. Binde u. A. gehörten, hat fih durch ſolche 
Aeußerungen des Mißfallens des Monarchen nicht abhalten laſſen, in 
Ausübung ihres verfaſſungsmäßigen Rechts dasjenige zu vertreten, 
was ſie nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen als für das Volk und 
Vaterland richtig erachtete. 

Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: „Es iſt ein eigen Ding um 
Fictionen im politiſchen Leben, ſie breiten oft einen Schleier über 
Dinge, in denen nichts wünſchenswerther iſt, als Klarheit. Im Reiche 
und in Preußen haben dies die freigeſinnten Parteien, hat es ins⸗ 
beſondere die Demokratie oft genug zu ihrem Schaden erfahren und 
gebüßt. Der über den Parteien ſtehende Herrſcher war eine ſolche 
Fiction unter Kaiſer Wilhelm I., aber ſie wurde insbeſondere von 
der Oppoſition gegen die Politik der Regierung reſpectirt und nur 
die gouvernementalen Parteien ſetzten ſich gelegentlich zum Zwecke 
von Wahlgewinnen darüber hinweg. Das war ein ungleicher Kampf, 
aber damit wird es wohl jetzt zu Ende ſein, denn das Wort des 
Kaiſers ſelbſt hat jene Fiction zerſtört.“ 

Und an anderer Stelle ſagt die „Frankf. Ztg.“: „Die wieder⸗ 
holten politiſchen Parteikundgebungen des Kaiſers ſtimmen nicht zu 


der Schilderung des Grafen Douglas, die ihn als über den Parteien 
ſtehend darſtellt. 
Theiles der Charakterzeichnung, welcher die Offenheit des Kaiſers 


Deſto mehr aber erweiſen ſie die Richtigkeit des 


rühmt. Es hat Niemand Grund, ſich über dieſe Offenheit zu be⸗ 
klagen und noch weniger darf man darin einen Fehler oder einen 
Nachtheil für die Entwicklung unſerer politiſchen Verhältniſſe erblicken. 
Im Gegentheil: die offene Kundgebung des Kaiſers für die Cartell⸗ 
parteien wird zu einer Klärung der Verhältniſſe führen und manche 
verſchwommenen und heuchleriſchen Zuſtände beſeitigen, unter denen 
unſer politiſches Leben bisher gelitten hat.“ 

Die „Köln. Ztg.“ ſieht ſich bemüßigt zu beweiſen, daß die Stadt 
Breslau gar keine Urſache habe, ſich über die Worte des Kaiſers zu 
beunruhigen. Sie ſchreibt: 

Einige demokratiſche Blätter können ſich nicht darüber beruhigen, daß 
der Kaiſer in Breslau ſich erfreut über den Ausfall der Breslauer Wahlen 
geäußert haben ſoll. Wir dächten, dem Kaiſer könne doch nicht wohl ver⸗ 
wehrt werden, was jedem Bürger erlaubt iſt; er hat durch den Ausdruck 
ſeiner Freude über die Breslauer Wahlen keinem Menſchen einen Vor⸗ 
wurf gemacht, der über dieſelben betrübt iſt. Daß der Kaiſer perſönlich 
eine beſtimmte politiſche Partei und ihr Wirken für verderblich hält und 


das öffentlich, wo es ihm gut ſcheint, ausſpricht, kann ihm denn doch nicht 


verargt werden; dieſes Recht hat der Anima ſeiner Unterthanen, und er 
denkt nicht daran, es ihm zu verkümmern. Im Uebrigen haben alle 
Breslauer Grund, über die Kaiſertage zufrieden x fein; insbeſondere bat 
der Kaifer ſich über die Haltung der Breslauer Bürgerſchaft ohne Unter: 
ſchied der Partei und des Bekenntniſſes und den glänzenden ihm bereiteten 
Empfang in einer ſo herzlichen und frohen Weiſe gegenüber dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Friedensburg ausgeſprochen, daß es eine Lächerlichkeit 
iſt, wenn demokratiſche Blätter dem geſinnungsverwandten Theil der 
Breslauer Bevölkerung die Freude am Beſuch des Kaiſers dadurch ver⸗ 
oder wollen, daß fie behaupten, derſelbe habe nur den Cartellanhängern 
gegolten. 

Die „Köln. Ztg.“ bringt hier ganz ſonderbare conſtitutionelle 
Theorien zum Vorſchein, indem ſie den Kaiſer auf gleiche Stufe mit 
einem Privatmanne ſtellt; wir haben von der Stellung des 
Monarchen im verfaſſungsmäßigen Staate andere Anſichten. Was 
aber den Eindruck der Worte des Kaiſers auf einen großen Theil der 
hieſigen Bürgerſchaft betrifft, ſo glauben wir, in dieſer Beziehun 
beſſer unterrichtet zu ſein als die „Köln. Ztg.“. 


[Ueber die Ankunft der Katferin Friedrich in Eng: 
land] meldet die „Voſſ. Ztg.“: 

London, 19. November. Die königliche Padt Victoria and Albert“ 
iſt mit der Kaiſerin Friedrich und ihren drei Töchtern, begleitet vom 
Prinzen von Wales und beffen jüngſtem Sohne Prinz Georg, heute 
Morgen halb neun Uhr von Vliſſingen in Sheerneß angelangt. Das 
Wetter war ſchön, die See ſpiegelglatt. Die Nacht ſetzte die Meije nad) 
Port Victoria fort. Bei der Einfahrt in die Rhede wurde die Kaiſerin 
mit großen Ehrenbezeigungen empfangen. Das in vollem Wimpelſchmucke 
prangende Flaggſchiff „Duncan“, auf deſſen Deck eine Ehrenwache von See⸗ 
ſoldaken aufgeſtellt war, ſowie die Uſerbatterie feuerten Salutſalven ab. Alle 
Kriegsſchiffe auf der Rhede von Sheerneß hatten geflaggt. Bald nach 12 Uhr 
traf der Sonderzug von Windſor mit der Königin ein, welche von Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich von Battenberg, Prinzeſſin Louiſe, Herzog vom Cam⸗ 
bridge, Graf Habfelbt und dem griechiſchen Geſandten begleitet war. Die 
Königin wurde vom Prinzen von Wales und deſſen Sohne empfangen 
und an Bord der Yacht geleitet, woſelbſt eine rührende Begrüßung 
zwiſchen Mutter und Tochter ſtattfand. Dann erfolgte die Landung. Der 
Prinz von Wales 4 die Katerin, Prinz Georg die Königin. Dann 
folgten die deutſchen Prinzeſſinnen und die engliſchen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen. Die Königin, die Prinzeſſinnen und alle Damen des Gefolges 
erſchienen in tiefer Trauer. Die Kaiſerin trug einen langen Wittwen⸗ 

leier. W Minuten nach 12 Uhr dampfte der Sonderzug mit den Herr- 
ſchaften nach Windſor ab, wo der Empfang der Kaiferin ſeitens der Ein⸗ 
wohnerſchaft ein äußerſt herzlicher war. 


[Die Brunnenſchenkung.] Das „Deutſche Tabl.“ fchreibt: 
„Gegenüber der Mittheilung freiſinniger Blätter, daß Se. Majeltät 
der Kaiſer an die ſtädtiſchen Behörden, zu Händen des Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſters von Forckenbeck, ein Dankſchreiben, betreffend die 
Begas'ſche Brunnenſchenkung, gerichtet habe, find wir in der Lage zu 
erklären, daß die ganze Nachricht erfunden ift.” 


[Ueber den jüngſten Grenzvorfall bei Belfort] erhält die 
„Straßb. Poſt“ folgende Darſtellung: Die 5 fe von Dammer⸗ 
kirch, ausſchließlich aus Altelſäſſern beſtehend, hat auch die Jagden von 
Willern, Mansbach und Altenach, Dörfern, deren Gemarkungen ſich längs 
der franzöſiſchen Grenze hinziehen, ppoe und zur Ueberwachung einen 
eigenen Jagdhüter angeſtellt. Derſelbe traf nun vor etwa 10 Tagen auf 
ſeinem Rundgang am Waldesrand von Altenach ganz nabe bei der Grenze 
drei Jäger aus Chevannes⸗les⸗Grands an, die ein Reh bis auf deutſches 
Gebiet verfolgten. Der 2 rief ihnen dreimal „Halt“ zu und auch 
„En arrière“ zum Anruf, daß fie fih auf fremdem Jagbdbeſitz befinden. 
Nachdem ſich die drei Jäger, wovon zwei wohl beſſer den Namen Wilderer 
verdienen, an dem Zurufen des Privatjagdhüters, der ihnen ganz gut per⸗ 
ſönlich bekannt iſt, nicht ſtörten, ſo feuerte der Ja dhüter einen rot⸗ 

hug in die Höhe, um die Ginbringfinge zu erſchrecken. Da aber auf 
dieſen Schreckſchuß jenſeits der Ruf „U faut qu'il crève“ herübertönte, fo 
feuerte der Jagdhüter einen zweiten gezielten Schuß ab, und einer der drei 

e mit Namen Bourquard erhielt einige Schrote, die ihm aber keine 
Beſchwerden verurſachten. Hier an der Grenze, und zwar beiderſeits, legt 
man dieſem Zwiſchenfall keine Bedeutung bei, da man die Perſönlichkeiten 
zur Genüge kannte und man von denſelben auch nicht vernahm, * ſie 
über die wohlverdiente Behandlung ein Wort einzulegen hätten. Wenn 
nun ein Chauvin aus Belfort nach bald zwei Wochen die Partie der 
Ehrenjäger annimmt und daraus eine politiſche Sache machen will, jo 
wäre es an der Tagesordnung, daß zuerſt die Jagdgeſellſchaft von Dammer⸗ 
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merk darauf legen würden, an welche Sorte Leute Jabs erihellt gliedern der Budget⸗Commiſſion befänden, und daß die Finanzen 
werden. Wir finden da Pexſönlichkeiten mit Jüngern des Hubertus Frankreichs von lauter anrüchigen Perſönlichkeiten verwaltet würden, 
herumlaufen, bei denen zu Haufe nicht alles in befter Ordnung ift und natürlich zum Vortheil nicht des Staates, ſondern der betreffenden 
die beſſer daran thun würden, im => Agaj zu arbeiten, als Sport zu Politiker. Auf diefe vage, in Franireich bei Wahlreden be⸗ 
treiben. Sport kann man dies auch nicht nennen, ſondern leichten Brot⸗ ſonders s uens radicaler S 8 e ER Tr 
ag denn dieſe Sorte lebt von der Jagd und was drum und dran | ONDT lettene radicaler Südländer durchaus nicht beſendess anf- 
hängt. — * di eits dürfte, was letztere Beziehung anbelangt, mehr fällige und ſchwer wiegende Anklage hin, die aber von Bou⸗ 
— een den ber ade werden, denn man könnte auch langiſten, Monarchkſten und Bonapartiſten zum Ausgangspunkt 
[Eine Anklage wegen Beamtenbeleidigung] wurde am Sonn: heftiger Shmähungen und Angriffe gegen den dannen 
abend vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I gegen den Handels⸗ und die Republik gemacht wurde, erregte fih die Öffentliche 
me ugo Fengler verhandelt. An einem ar hatte Fengler Meinung derartig, daß ein flets nach Reclame dürſtendes und jede 
= e eife nach 3 unternehmen. Er löſte fih eine Fahrkarte vierter] Gelegenheit zu einer ſolchen ergreifendes Mitglied der Budget⸗Com⸗ 
ffe. Als der Schaffner die Karten durchlochte, konnte Fengler die miſſion, Andrieur, Numa Gilly wegen Verleumdung verklagte. Die 
eine nicht finden, und nach langem, vergeblichem Suchen gelangte er zu ganze Budget⸗Commiſſion, zwei bis drei Miniſter, der Spi bub 
- r Ueberzeugung, daß er fie verloren haben müſſe. Er wählte ein ver- Allma den è z 8 
ferte Mittel, um mit möglichft geringem Schaden date in n de er] Allmayer u. f. w. wurden als Zeugen berufen, fo daß für zwei Tage 
20 255 em eu ner 80 Pfennige in die Hand und bat ihn, ihn dafür die ganze parlamentariſche Arbeit unterbrochen werden mußte. Schon 
uz mitzunehmen. Der Schaffner erſtattete aber Anzeige und Fengler zu Beginn der Verhandlungen war klar, daß Gilly ſeine Anklage er⸗ 
ablen, 3 iS 2 elne Auflage 10. Der e ae hoben, ohne Beweiſe zur Hand zu haben; fein Vertheidiger Peyron 
fonnte auf eine Geldftrafe von 20 Mart. ; * — r — eſchuldig „ e 
ung eines Budget⸗Commiſſions⸗Mitglie 

Veranlaſſung geben konnte, obgleich gerade der Kläger Andrieur bei 

demſelben abſolut unbetheiligt war. Peyron bewies nämlich daß der 

Minifter der öffentlichen Arbeiten im Cabinet Rouvier, Baihaut, einen 

detaillirten Bericht von der Panama⸗Canal⸗Actiengeſellſchaft über den 
Stand der Arbeiten an dem mittel⸗amerikaniſchen Isthmus gefordert, 
um ſich ein Urtheil über die Opportunität einer Ausgabe von 500 
des | Milſionen Francs Obligationen, zu welcher die Geſellſchaſt die Autori- 
ſation der Regierung nachſuchte, zu bilden. Baihaut fol dieſen 
Bericht nicht der zuſtändigen Commiſſion der Kammer unterbreitet, 
ſondern erſt nach mehreren Wochen verſtümmelt im „Temps“ haben 
veröffentlichen laſſen; zuvor aber ſei er einem Baiſſe⸗Syndicat in 
Bordeaux beigetreten und habe durch feinen Einfluß einen dem Staate 


günſtigen Coursfall der Actien der Geſellſchaft herbeigeführt. 
— Nachdem dieſe ſchwere Anklage erhoben, die im Lande, weil 
nicht widerlegt, einen tiefen Eindruck gemacht und die Leiden⸗ 
ſchaften aufs Hoͤchſte gegen die Parlamentarier erregt, begann 
die Comödie. Der Gerichtshof decretirte, daß Numa Gilly das 
Recht verwirkt, ſeine Anklagen zu beweiſen, und verweigerte die Ver⸗ 
nehmung der Zeugen. Darauf erklärte Herr Andrieur, er nehme feine 
Klage zurück, weil ſeiner Ehre ohne contradictoriſche Beweisführung 
nicht genügt werden könnte, worauf der Jury natürlich Nichts übrig 
blieb, als Herrn Gilly freizuſprechen. — Aus der ſtürmiſchen Ovation, 
die von der Nimes er Bevölkerung geſtern Nacht dem Herrn Andrieux, 
Gilly und dem als Zeugen berufenen Rochefort beim Verlaſſen des 
5 Gerichtspalaſtes dargebracht wurde, it die Bedeutung dieſes Verdictes 
$ Frankrei ch. ſowie die Charakteriſtik des ganzen Proceſſes und feiner Hauptfactoren 
\ s. Paris, 18. Novbr. [Der Proceß Gilly.) Die Erwartung, zu erkennen. „Aha,“ fagt man in Frankreich, „das Gericht, im Ein⸗ 
daß der von dem Deputirten Andrieux gegen feinen Collegen Gilly, verſtändniſſe mit der Regierung, hat die Enthüllung der Wahrheit 
Maite von Nimes, angeſtrengte Proceß wegen Verleumdung der] hintertrieben und die Zeugnißvernehmung verweigert. Und die Shren- 
Budgetcommiſſions⸗Mitglieder für die Republik dieſelben verhängniß⸗ männer Andrieux und Gilly wurden daran verhindert, der eine, feine 
vollen Folgen haben könnte, wie der Proceß Wilſon für den Prä⸗ perſönliche Ehrenhaftigkeit, der andere, die Richtigkeit der von ihm 
fidenten Grévy, hat ſich nicht betätigt. Statt einer Tragödie, ift eine erhobenen Anſchuldigungen zu beweiſen. Um Schufte zu ſchützen, 
Comédie in Nimes aufgeführt worden. Und trotzdem wird die will man diefe. wahren Freunde des Volkes lächerlich machen, ja 
Republik dieſen Proceß wahrſcheinlich als einen folgenſchweren in den compromittiren.“ Und aus dieſen Neflerionen ergiebt ſich natärlich 
Annalen ihrer Geſchichte zu verzeichnen haben, da der Verlauf deſſelben der Schluß: „A bas les députés! A bas Floquet! Vive Boulanger!“ 
den Parlamentariern die Möglichkeit benahm, ſich vor dem Lande Numa Gilly und Herr Andrieux, dieſer zweifelhafte Ehrenmann, der 
gegen die Beſchuldigungen der Unredlichteit und Betrügereien an ſich gegen die Bezeichnung „Bontangif”” empört, im Grunde ab 
competenter Stelle zu rechtfertigen! — Recapituliren wir zunächſt inf mit Leib und Seele dem angehört, der ihn zu einer hohen 
aller Kürze den Anlaß zu dieſer Streitſache, um darauf gleichfalls fof Stellung befördern kann und dazu willens ift, haben brav 
bündig wie moglich den Gang der Verhandlung derſelben vor der für den Prätendenten auf die Herrſchaft in Fra 
Jury der Stadt Nimes wiederzugeben. Einer jener Südländer, die] Liebling, das Ideal Rochefort's, gearbeitet, fo daß fie es wohl 
Daudet im Privatleben als „Tartarin de Tarrascon“ und in der! verdienten, mit dem Laternen⸗Mann zuſammen von der Menge ſtür⸗ 
Politik als „Numa Roumeſtan“ ſo treffend gezeichnet, der radicale f miſch acclamirt zu werden. Aber it es nicht für den unparteliſchen 
Deputirte von Nimes, Numa Gilly, hatte in einer in Aluis gehaltenen | Zuſchauer ein trauriges Bild, dieſe große Nation, die ſoviel zur Muf- 


der Reſidenz, der Theaterplatz, gewählt wo es in unmittelbarer N 
Theaters, der Muſeen und der katholiſchen Hofkirche ſeinen tenti ~ 


Das Hamlet⸗Geheimniß. 


Den Vortrags⸗Cyclus zum Beſten der Freiſtellen in den ver- 
ſchledenen Anſtalten des Kindergarten⸗Vereins eröffnete am Sonn⸗ 
abend, 17. d. Mts., Herr Profeſſor Dr. F. A. Leo aus 
Berlin, Präfident der Shakeſpeare⸗Geſellſchaft und Herausgeber des 
Shakeſpeare⸗Jahrbuchs, mit einem freien Vortrage über „Das 
Hamlet⸗Geheimniß“. Er begann mit einem Hinweis auf die 
zahlreichen verſchiedenen und zum Theil einander völlig widerſprechenden 
Erklärungen des Hamlet⸗Charakters, ließ einige ſarkaſtiſche Streiflichter 
auf die Zahl derjenigen Interpreten fallen, die willkürlich alles Mög⸗ 
liche in den Dichter hineinleſen, und von denen einer (der Amerikaner 
Edward Vining) ſogar die kühne Hypotheſe, Hamlet ſei eigentlich ein 
verkleidetes Weib, in allem Ernſt aufgeſtellt und vertheidigt hat, und] Hamlet hätte lernen können, wie man geraden Wegs auf fein Ziel 
felte ihnen „die Gewaltigen“ gegenüber, die fih in den Dichter losgehe, manchmal freilich auch den krummen Weg gerade machend“. 
bineinlefen. Um den Dichter zu verſtehen, müſſe man, nach Goethes] Für diefe feine Auffaſſung des Hamletcharakters erklärte der Bor: 
bekanntem Wort, in des Dichters Lande gehen, die Quellen erforſchen, tragende, fih auf keinen Geringeren als Goethe zu berufen. Die 
aus denen er geſchoͤpft, die Verhältniſſe und Bedingungen ins Auge] wahre Löſung des Hamlet⸗Geheimniſſes fei hiernach, — daß eigentlich 
faſſen, unter denen er feine Werke geſchaffen. Nach einer] gar kein ſolches exiſtire. Man folle idh nur durch jene ſubjectiven 
kurzen Hindeutung auf die Art, in welcher Shakeſpeare ſeine] Juterprelen nicht beirren laſſen und völlig unbefangen und unvor⸗ 
Stoffe zu wählen und zu bearbeiten pflegte, erzählte der Vor⸗ eingenommen an das Stück herangehen, fo könne man es gar nicht 
kagende ausführlicher den Inhalt der alten Amlethſage aus dem] mißverſtehen. 

Saro⸗Grammaticus, indem er diejenigen Züge derſelben hervorhob, Mit dieſem Referat glauben wir, wenn anders uns unſer Ge⸗ 
die in dem Drama nachklingen. In der Figur des ſagenhaften Dänen⸗dächtniß nicht trügt, in feinen weſentlichen Punkten den Gedanken⸗ 
prinzen, der, um den Tod feines Vaters zu rächen, ſich wahnſinnig [gang des Leo'ſchen Vortrages wiedergegeben zu haben, der duech 
fellt, in verwahrloſtem Aufzuge erſcheint und ſcheinbar thörichte, in] feinen Inhalt nicht minder wie durch die gewählte Sprache und den 
Wahrheit aber hoͤchſt treffende Antworten giebt, der, mit einem Urias- f lebendigen Ausdruck des Redners das ſſattliche, überwiegend aus 
brief nach England geſandt, denſelben verändert, fih rettet, ſpater nach[ Damen zuſammengeſetzte Auditorium von Anfang bis zu Ende 
Dänemark zurückkehrt und den vor Jahresfriſt angelegten Nacheplan fin geſpannte Aufmerkſamkeit verſetzte und mit reichem Bei⸗ 
verwirklicht, habe Shakeſpeare den triebkräftigen Keim feines Dramas, fall aufgenommen wurde. Dennoch mochten wir mit dem 
aus dem daſſelbe herausgewachſen, den Punkt gefunden, um welchen] Geſtändniß nicht zurückhalten, von den Ausführungen Leo's nicht voll bez 
ſich nach und nach alles übrige gleichſam kryſtalliſirt habe. Vor Allem friedigt worden zu fein. In Folge der breiten Anlage des hiſtoriſchen 
habe den Dichter hierbei wohl das auch anderwärts, z. B. im „Lear“ Theils war die pſychologiſche Charakteranalyſe etwas zu kurz gekommen, 
behandelte Wahnſinnsproblem angelockt, möglicherweiſe habe ihn auch] während jener doch nur die Einleitung und Grundlegung zu dieſer 
— nach einer neuerlichen Conjectur — zugleich die Abſicht geleitet, hätte bilden folen. Was nun die Löſung des Hamletgeheimniſſes 
dem jungen Grafen Ejer, dem es obgelegen, den Tod feines Baters ſelbſt betrifft, fo kam fie eingeſtandenermaßen auf das hinaus, was von 
an dem Grafen Leiceſter zu rächen, einen Spiegel vorzuhalten und Goethe ſchon vor drei Menſchenaltern im „Wilhelm Meiſter“ ausge: 
ihn zur That zu ſpornen. Drittens endlich habe Shakeſpeare, ſprochen worden und wohl den wenigſten unter den Hörern und 
nachdem er in feinen übrigen Stücken die verſchiedenſten Cha- Hörerinnen fremd geweſen fein dürfte. Goethe ſelbſt übrigens war 
raktervarietäten erſchöpft, diefe Reihe vervollſtändigen und den weit entfernt, jene Apercüs über Hamlet, die er feinen Romanfiguren 
einzigen Charakter, der bisher noch nicht vertreten geweſen, ſchildernf in den Mund gelegt, für der Weisheit letzten Schluß anzuſehen, er 
wollen: Es gebe nämlich einen Typus, der uns im Leben nur allzu geſtand vielmehr ſpäter, „im Meiſter an Shakeſpeare nur herum⸗ 
häufig begegne und an dem ſich die tiefe Bemerkung Jean Pauls] getupft zu haben“, und daß das Hamletgeheimniß „dennoch, man 
bewahrheite: „Mancher thut mehr als feine Pflicht, blos, um ſeine] möge fügen, was man wolle, als ein düſteres Problem auf der Seele 
Pflicht nicht thun zu müſſen.“ Zu dieſen Charakteren gehöre auch late“. Und Schlegel verglich mit Recht die raͤthſelhafte Tragödie mit 
Hamlet. Ihm fei „eine That auf die Seele gelegt, der er nicht ge⸗ einer irrationalen Gleichung, in welcher immer ein unaujflöslicher 
wachſen.“ Statt Rade für feinen Vater zu nehmen, beichäftige er Bruch von unbekannten Größen übrig bleibt. Seither hat ſich 
ſich beſtändig mit Anderem und ſchiebe die Vollführung ſeiner Auf⸗ eine große Reihe, zum Theil ſehr bedeutender Männer an der 
gabe unter allerhand Borwänden hinaus. So oft man Handlungen] Deutung des Hamlet abgemüht, die von Goethe ausgingen, 


hören. Er beſitze nur phyſiſchen, aber keinen moraliſchen Muth. Er 
vermöge Polonius hinter dem Teppich zu erſtechen, aber nicht, den 
betenden, in ſeine Gewalt gegebenen König niederzuſtoßen. Wenn 
er ihn am Schluſſe der Tragödie tödte, fo handle er dabei nicht mehr 
ſelbſtſtändig, ſondern gewiſſermaßen willenlos unter dem unwider⸗ 


noch auf mehrere andere Situationen, ohne dieſelben jedoch des 
Näheren zu erörtern, und auf die Nebenfiguren des Dramas, 
die durch den Gegenſatz ihres Weſens zu Hamlets Charakter die 
verſchiedenen Seiten des letzteren noch deutlicher hervortreten ließen: 
Den reflectirenden, nervöſen Hamlet beſchäme der thatkräftige Fortinbras, 
der ſtürmiſche Laertes, der ſchlaue König Claudius, „von 


und der Panama⸗Geſellſchaft ſchädlichen, ihm aber financiel ſehr da 
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ſtehlichen Zwange des Augenblickes. Der Vortragende verwies] fr 


dem ohne die ſinnliche Stärke, die den Helden macht“. 


Rede behauptet, daß fih mindeſtens 20 „Wilſons“ unter den 30 Mit- | klärung der Welt beigetragen, fo blind in die plumpſten Fallen geyen 


zu ſehen? — Man mag von den Deputirten Frankreichs denken, was 
man will, im Ausland wird gewiß kein Menſch — außer wenn er 
Genugthuung darin findet, Frankreich von den Gräueln eines Bürger⸗ 
krieges zerriſſen zu ſehen, und zu dieſer Kategorie ift gewiß ein deutſcher 
Bürger nicht zu rechnen! — durch die Beſchuldigung Gilly's und 
durch den Verlauf dieſes Proceſſes die franzöfiihen Staatsmänner in 
Wirklichkeit verdächtigt und gemeiner Verbrechen überführt ſehen. Im 
Intereſſe der Freiheit müſſen wir von Herzen bedauern, daß dieſelbe 
in Frankreich zur Zeit zu derartigen Verirrungen führt und — in 
allen Ländern ſomit compromittirt wird! — Infolge der in dem Pro⸗ 
ceſſe gegen Herrn Baihaut erhobenen Beſchuldigungen wird felbſt⸗ 
verſtändlich dieſer ehemalige Miniſter eine Verläumdungsklage gegen 
Numa Gilly erheben; auch die Budget⸗Commiſſion wird, nach heutigen 
Zeitungsauslaſſungen zu ſchließen, fih mit dieſem von dem Nimes 'er 
Gerichtshofe beliebten Abſchluſſe der Gilly⸗Affalre nicht zufrieden geben. 
Aber das Uebel ift nun einmal geſchehen und feine verderblichen Folgen 
find nicht mehr aufzuhalten: doch antieipiren wir nichts, wir haben nur 
den Gang der Ereigniſſe feſtzuſtellen, die in ihrer ſchnellen Folge 
große Commentare, mehr aber noch Prophezeiungen unnöthig machen. 


ſelber, welche, als Zeugin n dem Gerichtshof die traurige Geſchichte 
te. Als ſie ſpäter von Sir Charles Ruſſel, 


Ein Polizeiſergeant bekundete, daß die Bau 
ö Stätte, wo die Leiche des Lord Mountmorres gefunden wurde, 

acchanalien feierten. Nach ehmung einiger anderer Zeugen, welche 
Ausſagen über die agrariſchen Ausſchreitungen in der Graſſchaft Kerry 


ten, ei Wort zwi d ü ten, 
— 55 entſpann ſich ein ſcharfer ; gr wechſe 225 em an 


James Hannen, und den a wal; 
ton. Der 


räſident wollte denſelben nicht atten, ſich in das Kreuzverhör zu 


miſchen, welches der Generalanwalt mit einem Zeugen otee Da i 


rrington's ihre Unterbrechungen fortfekten, verlor Sir J. nen 
bulh und vertieß mit ben übrigen X — ven Saal, dis bie Rieper 
ehu Minuten zurückkehrten, imothy rrington demu um 
Aaulbigung, womit der Zwiſchenfall fein Ende fand. a 
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Breslau, 20. November. 

Zu den Stadtverordnetenwahlen in der erſten Abtheilun 
Die früher don dem hieſigen Organ der Cartelliſten gebrachte M 
theilung, daß die antiliberale Partei in der erſten Abtheilung keine 
Candidaten für die Stadtverordnetenwahlen aufſtellen werde, be- 


wahrheitet fih, wie wir bereits im Abendblatt mitgetheilt, uicht 


vom ihm erwarte, befomme man Worte, Phrofen, Redensarten zuj aber auch in vielen Punkten über Ihn hinausgelangt find, Männer, 


deren Schriften ſicherlich Wenigen fo vertraut fein mögen, wie Herrn 
Profeſſor Leo, in ſeinem Vortrage jedoch durchweg ignorirt wurden. 
Und iſt denn in der That mit jenem Goethe'ſchen Satze „eine große 
That auf eine Seele gelegt, die ihr nicht gewachſen“, das Problem 
bereits gelöſt und nicht vielmehr erſt gefellt und formulirt? Man 
agt doch fofort: Warum ift fie ihr nicht gewachſen, weshalb wird 
eigentlich Hamlet's angeborne Farbe der Entſchließung beſtändig von 
des Gedankens Bläſſe angekränkelt? Die Antwort: Es fehlt ihm an 
moraliſchem Muth, wird man kaum gelten laſſen können; ſie ent⸗ 
ſpricht jedenfalls der Goethe ſchen Auffaſſung keineswegs, denn Goethe 
nennt Hamlet „ein ſchönes, reines, edles, Höhft moraliſches Weſen, 
Es iſt viel⸗ 
mehr, wie auch neuerdings der geiſtoolle, bisweilen freilich zu Para⸗ 
doyen geneigte Kohler in feinem intereſſanten Werke „Shaleſpeare 
vor dem Forum der Jurisprudenz“ ſcharfſinnig dargelegt, gerade das 
verfeinerte fittlihe Gefühl Hamlets, das ſich in ihm gegen die brutale, 
barbariſche Pflicht der Blutrache ſträubt, die eben nur auf einer unter⸗ 
geordneten Stufe der Cultur⸗ und Rechtsanſchauung als eine Pflicht gilt, 
dem geläuterten Rechtsbewußtſein einer fortgeſchrittenen humaneren 
Epoche jedoch, an deren Grenze ſtehend Hamlet gedacht werden muß, 
widerſtrebt, und eben dieſer innere Widerſtreit zwiſchen jenen roheren 
Inſtincten und dieſem feineren Gefühl bildet nach Kohler den tragſſchen 
Conflict, an welchem Hamlet zu Grunde geht. Jene Contraſtfiguren, 
welche nach Leo's Anſicht beſtimmt ſind, zu zeigen, wie Hamlet in ent⸗ 
ſprechender Situation hätte handeln ſollen, Laertes, ſelbſt Fortinbras, 
von König Claudius zu ſchweigen, ſtehen Hamlet in Wahrheit ſämmt⸗ 
lich an ſittlicher Kraft bei Weitem nach und dienen nur dazu, ſeine 
Superiorität über ſeine ganze Umgebung ins hellſte Licht zu ſetzen. 
Es kann nicht die Aufgabe dieſer Beſprechung fein, ſelbſtſtändig dem 
Hamletproblem näher nachzugehen, ſie wollte nur conſtatiren, daß 
daſſelbe denn doch nicht fo einfach ift, wie der Vortragende es hingeſtellt. 
Um es tiefer zu ergründen, genügt es nicht, einen einzelnen Geſichts⸗ 
punkt herauszugreifen und mit ein paar Citaten zu belegen, man muß 
vielmehr das ganze Drama, Scene für Scene, in ſeinem Aufbau durchgehen, 
den Helden durch alle Situationen, in die ihn der Dichter verſetzt, 
begleiten und beobachten, muß ſein Verhältniß zu all den Neben⸗ 
perſonen, die ſich wie Planeten um ihn bewegen, zu Vater, Mutter 
und Oheim, zu Ophelia, Polonius und Laertes, zu Horatio, Rofen- 
franz und Güldenftern unterſuchen und vergleichen; erſt dann wird 
man das rechte Bild ſeines Weſens, einen tiefen Einblick in ſein ſo 
außerordentliches, ſo unendlich reich und fein organiſirtes Seelenleben 
gewinnen, und ſelbſt dann wird immer noch ein ungelöſter Nef 
übrig bleiben und immer aufs Neue aureizen, fih in den unerſorſch⸗ 
lichen Abgrund dieſer wunderſamen Schöpfung zu verſenken. Aller: 
dings hätte der Verſuch, dieſen Anforderungen gerecht zu werden, 
auch den Rahmen eines Vortrages geſprengt, und fo ging wohl auch 
die Abſicht des Vortragenden nicht auf eine erfhöpfende Behandlung 
feines Gegenſtandes, ſondern nur dahin, feine Hörer zu weiterer 


fie (heint vielmehr nur im der Abſicht 
Überalen Wähler der erſten Abtheilung in Sicherheit einzuwiegen. 

ſordert in den ihre Intereſſen vertretenden Organen die „freie 
Vereinigung“ (Cartell und Centrum) die Wähler der erſten Abthei⸗ 
lung, welche ihr zugehören, auf, ihr Wahlrecht auszuüben. Es 
it daher, um diefe Ueberrumpelung wirkſam abzuſchlagen, dringend 
nöthig, daß jeder Wähler, dem es am Herzen liegt, daß die 
Grundſätze, nach denen die ſtädtiſche Verwaltung bisher geführt wor: 
den iſt, auch fernerhin zur Geltung kommen, ſeine Stimme abgebe für 
die von den Herren Dr. Aſch, Friedländer, Geh. Commerzienrath 
Heimann, Rechtsanwalt Kirſchner, Commerzienrath Molinari und 
Fedor Prings heim empfohlene Liſte. Herr Commerzienrath Leo Molinari 
macht uns darauf aufmerkſam, daß das Comité, welches ſeit einer 

von Jahren die Vorſchläge zu den Stadtverordnetenwahlen der 


erſten Abtheilung vorbereitet, als ein freiſinniges nicht bezeichnet 


werden konnte, da es die Candidaten nicht nach ihrer politiſchen 
Stellung, ſondern nach ihrer Befähigung für dieſes Amt auswählt. 
In der Wählerverſammlung habe Herr Molinari dieſen Standpunkt 
auch dieſes Mal als den maßgebenden hervorgehoben. Wir nehmen 
von dieſer Erklärung mit Vergnügen Kenntniß; wenn wir es immer 
und immer wieder ausgeſprochen haben, daß gerade bei den Wahlen 
der erſten Abtheilung in den letzten Jahren ein Parteiintereſſe nicht 
ausschlaggebend war, fo hat man es uns doch niemals geglaubt. Das Zeug: 
niß des Herrn Commerzienraths Molinart dürfte auch im Lager unſerer 
Gegner als ein vollgiltiges anerkannt werden. Morgen, Mittwoch, 
21. Nov., von Vorm. 10 bis Nachm. 1 Uhr und von 3 Uhr Nachm. bis 
5 Uhr Nachm. wählen die Wähler, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben R bis Z anfangen. Diejenigen Wähler, deren Namen 
mit den Buchſtaben A bis Q anfangen und die bisher 
noch nicht gewählt haben, werden erſucht, noch nachträg⸗ 
lich ihr Wahlrecht auszuüben. 

— Die Breslauer Cartelliſten gerathen jetzt, vierzehn Tage 
nach der Wahl, mit einander ins Handgemenge. Die guten Leute 
reißen ſich um den Lorbeer des Sieges. Am Sonntag ließ ſich der 
„Neue Wahlverein“ in dem „Deutſchen Tageblatt“ ein Loblied ſingen 
des Inhalts, daß dieſem Conglomerat der verſchiedenartigſten Elemente 
das Verdienſt um den Ausfall der Wahlen zuzuſchreiben ſei, und 
Herr „Regierungsrath und Hausbeſitzer“ Frank, der Vorſitzende des 
„Neuen Wahlvereins“, ſpann die in Berlin angeſtimmte Melodie 
am Sonnabend in feiner Commersrede weiter, indem er zu: 
gleich den „Extremen“ zu verſtehen gab, es ſei gut, wenn 
fie ſich einiger Beſcheidenheit befleißigten. Natürlich find unſre 
Extremen davon nicht ſehr erbaut. Sie wollen es nicht zu⸗ 
geben, daß der „Neue Wahlverein“ allein die Wahlmuſik gemacht 
habe, und ſie friſchen die Anekdote auf, in welcher der Balgentreter 
nach ſtattgehabtem Orgelſpiel befriedigt ſchmunzelnd zu dem Organiſten 
ſpricht: heute haben wir gut geſpielt — wobei unſere Extremen 
natürlich die Rolle des Balgentreters, der eigentlich erſt das ganze 
Orgelſpiel ermoglicht hat, auf ſich nehmen. In dem Moniteur der 
hleſigen Extrem⸗Conſervativen, die von dem ihnen geſinnungsverwandten 
Herrn von Blankenburg einſt verächtlich die „conſervativen Heiß⸗ 


ſporne“ genannt wurden, wird heute dem „Neuen Wahlverein“ undd 
| der Text geleſen. i 


anders feinem Vorſitzenden gründlich der Tert Es wird da den 
prame vom „Neuen Wahlverein“ klar gemacht, daß die Hauptarbeit 
bei der Wahlagttation in den Händen des bekannten, „von Seiner 
Maſeſtät durch Verleihung des Rothen Adlerordens ausgezeichneten“ 


Fabrikbeſitzers Seidel gelegen habe. Derſelbe, Vorſtandsmitglied der 


deutſchconſervativen Partei, fei „wochenlang in ſeine Wohnung nur ge⸗ Di 


kommen, um ein paar Stunden von der 
ruhen“. Die fo unendlich wichtige „kleine Arbeit“ ſei ausſchließlich von 
Mitgliedern des deutſchconſervativen Vereins geleitet worden. . 
gegenüber berührt es — und nun erhält Herr Frank ſeinen Denk⸗ 
zettel — eigenthümlich, daß ein wahrſcheinlich in Breslau geſchriebener 
Artilel in der Sountagsnummer des „Deuiſchen Tageblatts“ das 
Hauptverdienſt an dem Ausfall der hieſigen Wahlen dem Neuen 
Wahlverein beimißt und daß in einer am Abend deſſelben Tages beim 


t Wahlarbeit auszu⸗ 


verbreitet wotben zu fein, die] Heſtcommers der bereinigten 


Parteien gehaltenen Rede der Vorſitende 
des Neuen Wahlvereins, Herr Regierungsrath Frank, wieder von 
„Extremen“ und unberechtigten Anſprüchen derſelben ſprach. Wenn 
Herr Reglerungsrath Frank — fo heißt es weiter — die hier müh⸗ 
fam erzielte Einigkeit und Entfeflelung aller Kräfte wieder ſtören 
will, fo mag er das mit feinem patriotiſchen Gewiſſen ausmachen — 
die Deutſcheonſervativen werden, nachdem ihnen der Gang der Dinge 
Recht gegeben, mittelparteilicher Anmaßung in Zukunft ebenſo 
entſchieden entgegentreten wie im Jahre 1884.“ Unter dem „Gang 
der Dinge“ verſteht nämlich der Moniteur der Extrem⸗Conſervativen 
die Thatſache, daß dieſelben im Jahre 1884, als man ihnen nicht 
durch Aufſtellung einer extrem⸗conſervativen Candidatur entgegen⸗ 
gekommen war, einen „extremen“ Candidaten in der Perſon Stöckers 
aufgeſtellt hätten. Durch diefe Haltung hätten ſich die deutſchconſer⸗ 
vativen Elemente die Anerkennung der Gleichberechtigung mit dem 
nationalliberalen und „Neuen Wahlverein“ erzwungen, wenn 
auch dies nur allmälig. Nur einen Schritt näher ſei man 
ihnen bei den Landtagswahlen im Jahre 1885 durch Auf⸗ 
ſtellung des „gemäßigt“⸗conſervativen Predigers Meyer gekommen. 
Aber „erſt bei der 1887er Reichstagswahl wurden durch die Candi⸗ 
datur des deutſchconſervativen Oberpräſidenten von Seydewitz alle 
Kräfte entfeſſelt“. Bei den diesjährigen Landtagswahlen habe 
man von vornherein „die Lehren der letzten ſieben Jahre beherzigt“. 
Der Neue Wahlverein, fo ſchreibt der „Moniteur“, maßte ſich nicht 
mehr, als „über den Parteien“ ſtehend, die Führung derſelben 
an, ſondern beſchränkte ſich darauf, als Wahlvereinigung der hieſigen 
Freiconſervativen einen freiconſervativen Candidaten zu nominiren. 
— So iſt denn nun der „Neue Wahlverein“ wegen ſeiner „mittel: 
parteilichen Anmaßung“ genügend abgekanzelt. Ob nun Herr 
„Regierungsrath und Hausbeſitzer“ Frank fortfahren wird, die 
„mühſam erzielte Einigkeit und Entfeſſelung aller Kräfte“ zu fören? 
Oder ob ihn ſein „patriotiſches Gewiſſen“ beſtimmen wird, auf den 
Siegeslorbeer großmüthig zu verzichten? 

Aus der Commerörede, welche Herr Frank am Sonnabend ge: 
halten, mochten wir folgenden, die Landtagswahlen betreffenden Paſſus 
hervorheben: 


„Ich kann verſichern, daß eine Verbandlung mit dem Centrum unſerer⸗ 
ſeits nicht ſtattgefunden hat, daß ſich unſere Berührung mit den Herren 


Wahlmännern dieſer Partei auf das beſchränkt hat, was in unſerer Wahl⸗ di 


männerverſammlung öffentlich ausgeſprochen wurde. = 

Wie reimt ſich mit dieſen Verſicherungen folgende Stelle aus 
einem Artikel der „Schleſ. Volksztg.“ vom 8. November zuſammen: 

„Wenn die „Schleſ. Zig.“ ſich heute aufs hohe Pferd ſetzt und ſagt: 
„Die vereinigten nationalen Parteien hatten von vornherein darüber 
keinen Zweifel gelaſſen, daß ſie nicht gewillt ſeien, dem Centrum ein 
Mandat zu überliefern; lieber wollten die vereinigten Parteien in Ehren 
unterliegen“, ſo kennen wir die Sache denn doch beſſer. Es gab genug 
Mitglieder der „Vereinigten Parteien“, welche bereit waren, uns ein 
Mandat abzutreten, felbft im letzten Augenblicke noch. Und 
das waren nicht etwa Leute ohne Einfluß, es waren hohe, fogar 
fehr hohe Regierungsbeamte darunter.“ } 

Warum hat Herr Frank diefe Mittheilungen, wenn fie falſch waren, 


nicht in ſeiner Commersrede berichtigt? 


| e Bom Stadttheater. Morgen, Mittwoch, t als Nachmittags 
Vorſt (Anfang 3 Uhr) zu ermäßigten Pre W 
Lear“ zur Aufführung. * Sa } 


„Vom Lobethenter. Der „Pfarrer von Kirchfeld“ iſt in dieſer 
Saiſon das größte Kaſſenſtück des Deutſchen Theaters in Berlin. Im 
Lobetheater ſind jetzt ſo viele Künſtler vereinigt, welche in der Vorführung 
von Volksſtücken anerkannt Vorzügliches leiſten. In Folge deſſen hat die 

rection entſchloſſen, allwöchentlich ein Voltsſtück in Scene gehen zu 
E 3 Saul sole Biere 

onner e Operette „ M 
mit Baviera Herrn Korſchen. z 


© Berein chriftlicher Kaufleute. Landes⸗Bau⸗Inſpector Knieſchke 
in Berlin hat vom Minifter der öffentlichen Arbeiten einen viermonat⸗ 
lichen Urlaub erhalten zur Ausarbeitung der Pläne für das neue Geſell⸗ 
ſchaftshaus des Vereins. Es iſt demnach u hoffen, daß während des 
Winters es gelingen wird, ſämmtliche Vorarbeiten zu erledigen, ſo daß 
im Frühjahr der Bau beginnen kann. 


von Kirchfeld“ begonnen 
Pfarrer hfe! — 


Der Verein für der bildenden Künſte hält Donners⸗ 


tag, den 22. November, eine ab. der Tagesordnung ftebt 
1 des Regierungs⸗Vaumel ers eutſa: n pa Arena Aa 


aus Hildesheim." 


„ Vortrag über Afrika. Wie wir hören, wird Sonnabend, den 


ag 0 
24. d. M., der berühmte Afrikareiſende Herr Paul Reichardt im kleinen 
Saal des Concerthauſes einen noch nicht näher beſtimmten Vortrag über 
Afrika und ſeine dortigen Erlebniſſe für die Mitglieder der Colonial⸗ 
Gerellichaft halten. } Geno 
Dr. Böhm, der ſeinen Forſchungsdrang in Afrika mit dem Leben bezahlen 
mußte. Er hat ſich eine I 
die ſich nicht auf dieſen oder jenen 
Afrika 


Herr Reichardt iſt der Genoſſe des unglücklichen 


üle gediegener Erfahrungen zu eigen gemacht, 
eil, ſondern über das ganze tropiſche 
erſtrecken. 

PB Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Den Vereins- und Borz 
tragsabend am Montag eröffnete der Vorſitzende des Vereins für das 
Mufeum ſchleſiſcher Alterthümer, Geheimer Sanitätsrath Dr. Grempler, 
mit einzelnen Mittheilungen. Der Euftos der Sammlungen, Regierungs- 
baumeister Lutſch, theilte alsdann mit, daß der Jabresbericht, den er 
ſtatutenmäßig am Schluſſe des Vereinsjahres in feiner Eigenſchaft als 
Cuſtos zu erstatten habe, während ſeiner Sprechſtunden im Bureau des 
Muſeums Montag, Mittwoch und Freitag, Mittags von 12 bis 1 Uhr, 
von den . eingeſehen werden könne. Hierauf ertheilte der Vor⸗ 
ſitzende dem Architekten und Landſchafts⸗ und Decorationsmaler Nöllner 
das Wort zu einem Vortrage über die von dieſem ſelbſt in maleriſchem 
und architektoniſchem Intereſſe aufgenommenen photographiſchen Bilder. 
Die nächſte Verſammlung findet am Montag, 3. December c., ſtatt. Der 
Cuſtos der Sammlungen, königl. Regierungsbaumeiſter Lutſch, wird einen 
dem Era das a; Feige und kunſtgeſchichtliche Skizzen aus 

m Fürſtenthum Glogau en. 

* Die letzte Soicte des Mimikers Ernft Schulz findet Mittwoch 
Abend im Hotel de Silefie ſtatt. Allen Freunden des Humors und 
heiterer Laune, die Herrn Schulz noch nicht geſehen, iſt der Beſuch ſeiner 
Vorſtellungen angelegentlichſt zu empfehlen, um ſo mehr, da es wahr⸗ 
ſcheinlich das letzte Mal iſt, daß ſich Herr Schulz hier probucirt, da er 
unächſt eine größere Reiſe ins Ausland ausführen und dann ſich zur Ruhe 
etzen will. Herr Schulz dürfte ſchwerlich in ſeinem Genre einen Rivalen 
haben, der gleich Staunenswertbes in der Phyſiognomik leiſtet. Was den 
Darſtellungen des Herrn Schulz eben einen beſonderen Reiz verleiht, das 
iſt ſein humoriſtiſcher Vortrag. Die Requiſiten > nicht nur bie eigene 
Erfindung des Künſtlers (wie z. B. der optiſche Schattenapparat), ſondern 
auch von ihm ſelbſt gearbeitet. 

pe Zum Krankenverſicherungsweſen. Durch eine jüngſt erfolgte 
Entſcheidung des a a a iſt in einem Specialfalle feſtgeſtellt worden, 
daß für ſolche Gewerbebetriebe, in denen a. Dampf, Gas: ıc. Kraft zur 
Verwendung gelangt, b. eine Theilung der Arbeit ftattfindet, e. ein T eil 
der daſelbſt beſchäftigten Perſonen nicht fachmänniſch ausgebildet ift, alle 
ejenigen Vorausſetzungen vorhanden ſind, welche zu einem fabrikmäßigen 
Betriebe gehören. Hierauf geſtützt und unter Bezugnahme auf $ 2 ihres 
Statuts hat die Ortskrankenkaſſe für dean de hierſelbſt verſchiedene 
hieſige Gewerbetreibende, welche ihr Perſonal bei anderen Ortskranken⸗ 
kaſſen verſichert haben, aufgefordert, baffelbe bei ihr anzumelden. Wie 
uns mitgetheilı wird, widerſpricht dieſes Vorgehen einer Verfügung der 
auffichtführenden Behörde, d. h. des Magiſtrats, welcher der Ortskranken⸗ 
kaſſe für Fabrikarbeiter im Hinblick auf angeführte Entſcheidung aufgab, 
ſich mit den verſchiedenen Ortskrankenkaſſen (nicht mit den Gewerbe⸗ 
treibenden) in Verbindung zu ſetzen zu dem Zweck, daß dieſe Kaſſen es 
fernerhin unterlaſſen, das Perſonal derjenigen Betriebe, welche nach An⸗ 
c der Fabrikarbeiter⸗Kaſſe unter den Begriff Fabrik fallen, zur Ver- 

cherungspflicht heranzuziehen. Sofern hierbei Streitigkeiten darüber ent: 
ſtehen, ob ein Betrieb als Fabrik anzuſehen iſt und & welcher Kaſſe dem: 
gemäß das beſchäftigte Perſonal gehört, ſollen dieſe Streitigkeiten zwiſchen 
den Ortskrankenkaſſen (alſo nicht zwiſchen der Ortskrankenkaſſe für 
Fabrikarbeiter und den Gewerbetreibenden) im ordentlichen Rechts wege 
zum Austrag gebracht werden. 
»»HBeſichtigung. Am 27. d. Mts. wird eine Beſichtigung des 
Seminar umgebauten und in dieſem Jahre in Benutzung genommenen 
Schloſſes in kau ftatt „an welcher vom Cultusminiſterium die 
Geheimen Ober⸗Regierungsrätbe Spieker und Polenz, vom Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten der Geh. Baurath Rath, ſowie je ein Commiſſarius 
des Provinzial⸗Schulcollegiums in Breslau und der Regierung zu Oppeln 
nebſt dem betreffenden Kreisbaubeamten theilnehmen werden. $ 

„Königl. „ Klaſſen⸗Lotterie. Am 10. December beginnt die 
angy ea s der Looſe — bis paleſtens 2 458 TS 2 

s- 0 ag, C. Decbr. 
Abends 6 Uhr, erfolgen. s 5 Er 
® Theodor todi! Der große Elephant unſeres zoologiſchen Gartens, 
Theodor, der Liebling des Publikums, iſt heute Nachmittag um 6 Uhr 
verendet. Ueber die Krankheit, an der Theodor ſchon mehrere Tage ge- 
litten hat, wird die morgen ſtattfindende Section Aufſchluß geben. 8 


mögen ihm dieſe Zeilen beweiſen. 


Aus der chineſiſchen Colonie in New⸗ Mork. 

Aus New⸗York wird der „Frkft. Ztg.“ vom 4. d. Mis. ge: 
ſchrieben: „Am Dinstag dieſer Woche wurde hier ein berühmter 
Chineſe begraben. Er hieß Li Ju Doo, war auf Seiten der 
Aufftändiihen General in der Rebellion von 1861 geweſen, hatte 
den 33. Grad im chineſiſchen Freimaurerorden erreicht und war Grof- 
meiſter des Ordens; er hat in China zwei Frauen gehabt, war dort 
wohlhabend geweſen und auch hier wieder zu Vermögen gelangt. Er 
hatte chineſiſche Läden in New⸗Nork, Philadelphia und Boſton, und 
beſaß Ruf und Eigenſchaften, die es feinen Landsleuten zur Pflicht 
machten, ihm zu feiner ſtillen Reife ins Jenſeits einen prunkhaften 
Abſchied zu veranſtalten. Der ehemalige General ſtarb am 19 ten 
October, neun Tage lang dauerten die Vorbereitungen zu ſeiner Be⸗ 
erdigung, in welcher Zeit vierzig Mann mit den Vorbereitungen dazu 
befhäftigt waren. Als der Morgen des großen Tages der Feier an- 
brach, war die chineſiſche Colonie zufrieden mit den Vorbereitungen 
und voll freudiger Erwartung. Die Leiche war einbalſamirt und ſtand 
in einem Hinterzimmer des Todtengräberladens — Underdalas nennt 
. fie hierzulande — Mottſtraße Nr. 3. um 6 Uhr Morgens 
8 N fie von dort in die große Wagenremiſe des Etabliſſements ge: 
Die Melde für diefe Gelegenheit eigens geordnet Hergerichtet war. 
ſchwa ber waren mit ſchwarzem Muslin behangen, auch die Decken 

v3 Pefleibet. Ueber das Schwarz waren weiße gezogen. 
Der Sarg mit der Leiche fand im entfernten Winkel des Gemaches 
Am Fußende del Sarges fand ein großer Tilh, worauf die Speiſen, 
wie fie die Chineſen ihren Todten auf die lange Reiſe mitgeben für 
den Fall, daß fie Hunger bekommen ſollten: ein gekochtes Lamm, 
ein Haufen Zuckerteig und einige Porzellangeſchirre voll Reis. 
Auf einem zweiten Tische waren ein Spanferkel, einige Kannen 
Thee, mehrere Flaſchen Wein und Haufen von Biscuit, Lemonen 
und Orangen. Um die Speifen herum lagen die Heinen Stäbchen, 
deren ſich die Chineſen bekanntlich beim Eſſen bedienen, kleine 


Theetaſſen und Körbe mit Blumen. Die Leiche war mit den Ge⸗ſſtäblich einen Heidenſcandal. 


wandern eines Mandarinen der Dynaſtie Ming bekleidet, der Zopf 
um das Haupt gewunden, und auf der Bruſt lag chineſiſches Papier- 
geld. In der linken Hand waren einige Goldſtücke. Auch wurde 
Geld — Gold, Silber und Papier — in den Sarg geworfen, damit 
der e 5 der Reife Ausgaben beſtreiten und etwaige böfe 
Geiſter beſänftigen 


Beſchäſtigung mit demſelben anzuregen. Daß ihm das gelungen,] B 
p. 


Sarge nähernd, ſalutiren fie die Leiche, treten dann zurück hinter den 
Tiſch, wo die Lichter und Räucherkerzen brennen, und verbeugen ſich 
Einer nach dem Anderen ſo tief, daß ſie mit der Stirne den Boden 
berühren. Nachdem dies geſchehen was etwa eine Stunde gedauert 
(ſo zahlreich waren dieſe Beamten der chineſiſchen Colonie), kamen 
100 Mitglieder vom Lare Gee Tong, dem dhinefifhen Frei- 
maurerorden; fie find in blau weiß und gelbe Blouſen und 
weite Hoſen von denſelben Farben gekleidet und machen 
dieſelben Bewegungen, wie die Beamten der Colonie, die ihnen 
vorau Von den gemiſchten chineſiſchen und italieniſchen 
Vierteln aus iſt auf den Fußwegen aller Straßen entlang ein 
dichtes Gedränge von Menſchen vieler Nationen und Racen. Aus 
den Fenſtern an der Mottſtraße blicken Menſchen, die, mit Ausnahme 
der Neger und Kinder, unter anderen Himmelsſtrichen, als denen der 
Vereinigten Staaten, das Licht der Welt erblickt haben. Auf den 
Feuerleitern einiger Häufer tummelten ſich chineſiſche Kinder herum, 
deren kleine Geſichter für dieſen Tag von ihren Müttern gewaſchen 
worden. Die Mütter lugen hinter Fenſter⸗Vorhängen hervor. 
Dreißig Poliziſten waren an der Mottſtraße vor dem improviſirten 
Chineſentempel aufgeftellt, um die Ordnung auftecht zu erhalten. 
Viele der Neugierigen verſchiedener buntfarbiger Nationalitäten und 
Weißer gewannen Zugang zu dem großen Raum hinter dem „Under- 
taker's shop“. Etwa zwei Hundert dieſer gemiſchten Menſchheit 
drängten ſich um die Tiſche und ſchauten neugierig den Leidtragenden 
zu, wie fie ihre Gebete verrichteten und vor den brennenden Kerzen 
ſich verneigten. Es wurde 11 Uhr und außer den Fremden 
waren etwa 150 Chineſen im Locale verſammelt. Die Meiſten 
rauchten — Pfeifen, ſchlechte Cigarren — und die billigſten 
Eigaretten. Die Chineſen waren die beſtändigſten Raucher. Die⸗ 
jenigen, welche als Beamte oder Prieſter erſcheinen, treten an den 
Tiſch, verbeugen ſich, lallen ihr Gebet für den Scheidenden, heben 
eſſen Tugenden hervor, treten darauf beiſeite, für Andere Platz 
machend, und zünden ihre Cigarette an. Dann erſcheinen einige 
zwanzig chineſiſche Muſikanten mit Tom⸗Toms, Combeln, Flöten, 
Triangeln und anderen ſonderbaren Inſtrumenten und machen buch⸗ 
, Um 1 Uhr macht die Polizei einen 
Platz durch die Menſchenmenge auf den Fußwegen der Straße ent⸗ 
lang. Die Chineſen in Uniform kommen aus dem Leichenſaal und 
gruppiren ſich zu einem Zuge, der Sarg wird auf den Todtenwagen 
gebracht und die Proceſſion ſetzt ſich in Bewegung, zieht nach der 
Bowery, von da bis an die Olivenſtraße und biegt dann in die 


E 


nne, die ihn unterwegs beläftigen mochten. Auf Henroſtraße. Jeder Wagenverkehr auf dieſen Straßen kommt zum 


einem dritten Tische, am weiteſten vom Sarge entfernt, brannten Stillſtande, alle Fenſter und Thüren find mit Neugierigen beſetzt, 


ſieben Kerzen; zwei davon waren ſehr groß 


von rothem Wachs, die ſ ſelbſt von den Dächern blicken 


fie auf den Zug herab. Die Moit- 


anderen waren klein und von weißem Wachs. Früh am Morgen grafe hinauf find viele Häuſer mit chineſiſchen Plakaten, Laternen und 


betraten die Municipal - Beamten des chineſiſchen Newyork den] Traueremblemen geſchmückt. Im Zuge werden rothe, himmelbaue und 
Todtenſaal. Ste trugen ichwarze und weiße Bänder um die Arme, orangegelbe Flaggen und Banner 3 — Die Sonne des Reiches 


u 
ki per PUN 


louſen und weite Beinkleider von weißem Cambri. Sich dem] der Mitte begleiten mit ernſten Geſichtern und in bunten Kleidern 


den Verſtorbenen auf dem Paradezuge zu ſeiner großen Reiſe. Die 
Züge der Hochbahn brauſen über ihnen dahin, aber die ſchrillen Töne 
der orientaliſchen Cymbeln und Flöten übertönen ihr Geräuſch. Dem 
Zuge voran ſchreitet ein Corps amerikaniſcher Poliziſten, dann vier 
Würdenträger des chineſiſchen Ordens, hierauf ein Corps deutſcher 
Muſikanten, hinter dieſem reiten drei Generäle, welche mit Li Ju 
Doo bei der Erſtürmung von Haking waren und, wie er, nach dem 
Untergange der Rebellion ſich nach Amerika flüchteten. Sie ritten 
auf Schimmeln und trugen die Uniform chineſiſcher Soldaten: 
ſchwarzen Turban, blaue Blouſe, türkiſche Hoſen und Gamaſchen und 
um den Leib lofe Schärpen von weißer Seide. Sie heißen: Le Yee, 
Son Chuck und Le Juen. Ein anderer Chineſe trug das große, 
gelbe, herzfoͤrmige Banner des Ordens, hinter demſelben 
geht eine Anzahl Mitglieder des Ordens. Dann folgen 25 Soldaten 
in chineſiſcher Uniform, welche unter dem General in dem Schwarzen⸗ 
Flaggen⸗Feldzug gedient haben, hinter ihnen acht Träger mit den 
Emblemen der heiligen Secte des Tan. Der Großmarſchall Moy 
reitet dem von vier Pferden gezogenen Leichenwagen voraus. Hinter 
dem Leihwagen fährt ein Chineſe, der vom hohen Sitze herab 
Papiergeld auf die Straße wirft für die böjen Geiſter, damit fie dem 
Todten nicht folgen. Sein Neffe, Lee Zoon, folgt dem Sarge zu Fuße 
als erſter Leidtragender, hinter ihm zwölf andere Trauermänner in langen 
himmelblauen und aſchgrauen Gewändern. Dann kommen die chineſiſchen 
Muſikanten, hinter ihnen 400 Ordensmänner mit weißen Schärpen. 
Hierauf folgen zwei große Poſtkutſchen, 72 andere Kutſchen und ein 
mit Nahrung für den todten Soldaten beladener Wagen. An 1000 
Chineſen in gewohnlichen Anzügen folgen dem Geleite. Es bedurfte 
vier der rieſigen Fährboote, den Zug über den Oſtfluß zu führen. 
um 3 Uhr begann der Zug, den Brooklyner Broadway hinauf, fih 
in Bewegung zu ſetzen. Als er den Cvergreen⸗Begräbnißplatz er: 
reichte, auf dem in einer Ecke Chineſen begraben werden, war auch 
dort ſo viel neugieriges Volk verſammelt, daß die Polizei für die 
Leidtragenden Platz machen mußte. Am Kopfende des Grabes wurde 
das Banner des Lun Gee Tong⸗Ordens aufgepflanzt, daneben zwei 
Laternen auf Polen angezündet. Nachdem der Sarg in die Grube 
geſenkt worden, warf Tom Lee die erſte Schaufel Erde darauf. Die 
andern Chineſen ziehen nun ihre Trauergewänder aus und legen ſie 
zur Linken des Grabes alle auf einen Haufen. Die Mandarin⸗ 
ſchirme, die acht Embleme des Faus, die Pole und Banner werden 
dazu geworfen und in Brand geſteckt. Während die Flammen auf- 
lodern, verrichten alle Leidtragenden ein ſtilles Gebet. Endlich wird 
auch der Koffer des Verſtorbenen in die Flammen geworfen. Mittler⸗ 
weile ward das Grab mit Erde gefüllt, auf den Erbhügel ſtellen 
Chineſen gebratene Hühner und Reis und gießen den Inhalt von 
zwei Flaſchen Wein darüber aus. Es iſt mittlerweile ſpät geworden, 
die Sonne iſt untergegangen, um zur felben Stunde dem fernen 
Heimathlande Li Ju Doo den neuen Tag zu verkünden. 


N und Verſand⸗ 


äuſer 
Dplauerfrafe 7172. 


Bazar 


„Fortuna“, 


Franco Verſand 


unſeres ſehr reichhaltigen 
Waaren- 2 pr Aber 
100 Iluftrationen, ſowie aller 
Proben, ‚Modebilder und Br 


rin Bis zum 24. December er. 


Großer Weihnachts-Ausverkauf. 


Fabelhaft billige, feſte Preiſe in allen Abtheilungen unſerer umfangreichen Waarenhäuſer. 


Elektriſche Beleuchtung ſämmtlicher Verkaufsräume. Bequemer Einkauf ſelbſt in den Abendſtunden, da die Farben aller Stoffe. wie am 
hellſten Tage genau zu erkennen ſind. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 114. Telephon⸗Anſchluß mit Oberſchleſien. Telephon⸗Anſchluß mit Berlin. 


J. Glüchsmann G Co., 


Breslau. 


bis 16 Sc; ral. iner Paetos empfehlen € Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8 


Für Knaben von 3 


Dag größte Pelzwaaren-Lerſandk-Geſchäft 
von Mi, Boden, Kürſchnermeiſter, 


befindet 2 nur [023] 


Breslau, Ring 38, parterre, I, I., Il. u. IV. Etage. 


Ausführlichen, bes Catalog, reſp. Preis⸗Courant, ſowie Pelz- und Stoffproben veriende 
ich an Jedermann gratio und franco. 


Wegen D m1 n w Gm 
Aufgabeſf29 Robert Baumeister, Fr 
Kürſchnermeiſter, 


enorm 
billig $ Breslau, Ring 29, Burgoldenen Krone, 3 
Gegründet 1867, 


Wollene Taillentücher, ] parterre u. 1. El, W 
Kopfhüllen u. Capotten, — 
Schulterkragen, nen Feine Herren-Geh- u. Reise-Pelze 
i 2 A von H alet an, 
„Damen Möcke, Haus-, Jagd und Comptoir- Pelze von 12 Thlr. an, 


in großer, reicher 


Winter anden e N Elen ante 1) amenp E 3 Auswahlu.neueft . 


Façon, mit den 


ii E 20 ympanaz hon uva ene Stükcher. Wirf en megane A Wa dur mit und ohne Aale von 
npels-Nadmäntel mit guten ailaren 
Adreßbuch 1389. r ue Wilhelm Prag er, D Pel N. Geſchäft Belaj 4 T 
um dem geehrten Publikum nochmals Gelegenheit zu 640 % un en — Btaal18., „ „.15550) amen⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. 6 hl. 8 
bieten, fih von der Richtigkeit und Bolftänbigkeit des Ein. I nor und or: FA Großer Verkauf von mehreren Tanfend Pelmuffen | 
wohner⸗Verzeichniſſes zu überzeugen und etwaige Irrthümer (tsv ig, xıjag 11 pupuorvh) Sp R 5 in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, Eisvogel, Biſam von 
zu berichtigen, lege ich das Manuſcript für das alphabe⸗ 3 94 W- Au, İg“ EO e si 2, A 4, 5 bis KR lg un San l Pelz⸗ 
Ss mupe in Seiden e, r r r 
tiſche Einwohner⸗Verzeichniß in meinem Adreßbuch⸗Burean, REN 3 Ta Stands an 12908 3 Arik Ale, n cheitelaffe 5 


Alexanderſtraße Nr. 38, pt., zur Einſicht aus und lade 
zu recht zahlreicher Durchſicht deſſelben höflichſt ein. Der 
Buchſtabe A liegt am 22. d. Mts. aus. Für die Bud- 
ftaben IB bis Z werden die betreffenden Tage ſpäter be- 
kannt gemacht werden. 159321 


E. Mor — 
Verlags. uchhandler. 


iii „UOUN i 5 iii 
N. ie Mr 


Pianinos. | 


nah neueſten Syſtemen ge 
baut, kreuzſaitig u.vopp.Erenz- 
ſaitig, ſowie gute, beſtens 

15646] 


[coss] 
— 


Priebatsch’s 
Buchhandlung gagbmuffen, Herren: und Knaben⸗Pe en zu ganz billigen 8 4 


J Damenyeh; Baretts . 


mützen von 1 Thlr. an. Heißen, große und kleine Fußſäcke, 


Hasptzweig: Lehrmittel. Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelz: 
| gegenſtände werden Schnell und ſorgfältig unter meiner perſön⸗ 
lichen Leitung ausgeführt. Preiscourant gratis und feales. 
Um Irrungen zu vermeiden, erſuche ich das geehrte Publikum im 
nn Intereſſe, beim Ankauf von Pelzgegenſtänden zu achten auf 

te reſſe 


in ed Ausführung, zum 0 09 R 0 b 6 r t B a u m 0 i 8 t 0 r 3 
9 Brieg, Rgbz. Breslau. = Breslau, Nr. 29, Ning Nr. 29. — 9 
— m EEE — il _ m 


Adressen Schäffer S Kohlen⸗Anzünder, Fabrik Klosterstr. 2 


jeglicher Art des In⸗ u. Auslandes Zu haben in faſt allen Colonial- und Droguen⸗Geſchäften. [5183] 
zum directen Verſandt dog er 
Geſchäfts Empfehlun en 
liefert [1979] 
Robert ‚ Tessmer, r, Berlin SW., 19 


renovirte 


gebr. Inſtrumente 


zu billigen Preiſen, auch Raten: 
zahlungen, empfiehlt unter 
EW Garantie 


E Welzel. 
42, Ring 42, T. a 


icke, 1. Et. 


Arthur Hayn, 
Bank u. Wechſel-Geſchäft, 


Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 34/35, J. Etage, [2259] 


empfiehlt ſich zum An⸗ und Verkauf von Effecten, Einlöſung 
von Coupons, Beſorgung von Conponsbogen und zu dauernder 
Controlle der Verlooſungen bei erthpapieren. 


Lotterie Zu Weimar. 


Ziehung 15. bis 18. December er. 


Jaghe und Reijeweften, „gr 25,00, 5000, 1000, 500 Wac] 


Normalhemden 
Unterſacken, ebenen, Verlegung ber Ziehung ſowie e der ne 
> 


Leibbinden, Kniewärmer, Socken, ausgeſchloſſen. 


Ofenvorsetzer 
in modernen styl- 


vollen Fagons, 
kol, J Dawen-u.Kinderfieiimpfe, Jagd Loose à 1 Mark, 11 Stück 10 Me. (Porta und Lifte 20 Pf. extra) 
jill a. 5 ab ae e empfehlen auch gegen Coupons oder Briefmarken 
Feuergeräthe, andſchuhe, Damenweſten (au 
Geräthständer mit Aermel), Orig wollene Unter: Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring 44. 


röcke, befte Strickwolle. [5318] 


Unterhöschen für Kinder. 
Kleidchen u. Jückchen, größte Aus- 


wa ute Qualität und billigſt ... — —— 
dien Chianerivahe, Gothaer Lebensverſicherungsbauk. 

Eingang Taſchenſtraße,] Berna,-Beftanan 1. ov. 1838: 71 820 Peri. mit 547 300000 m. 

bei i Adolph Adam. Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 192440000 „ 


ag Dividende im Jahre 1888: 41% der Normalprämie nach dem 
Stußflügel, Pianinos, alten, 32 bis 128% der Normalprämie nach dem neuen 


armoniums, vorzüglicher Bauart, ſehr 
— 7 obige Artikel . er B 5, —— „gemiſchten“ Vertheilungsſoſtem. 


Wunsch, IEF Pafen: wu Die Verſicherungen Wehrpflichtiget bleiben 
or2&Ehrlich,]| ginn geschenke, auch im Arte in Kraft. 


Breslau, [592217 der Poſten olfadhen, hoch 
ein großer ' 

eo matitäten, reelle Waaren, Anträge auf Ausfertigung von Policen, welche als Weih: 

aus einem Concurſe erſtanden, nachtsgeſchenke Verwendung finden ſollen, mögen baldigſt ge⸗ 


8⸗Geſchä Ich gebe mein Geſchaft anf 

eee, AN eihung 2 G seh ift und verkaufe die [7115] — Mn gu W. 4 t — ſtellt werden, damit die Zuſtellung der Verſicherungsſcheine recht⸗ 
Durch Neuanſchaffung, von vorzüglichem Pferde⸗Matertal unb Ber: Meftbeikände l W | eitig erfolgen kann. [5908] 

geiberung, des Wagenparkes find wir in der Lage, allen Anforderungen meines Lagers Speeialgeſchaft A. Langenhan, Breslau, 


er Neuzeit genügen zu können. Wir bitten höfl., Beſtellungen uns güti ft ` 4 98 
zuwenden zu wollen, welche wir ſtets mit der größten Coulanz und Pünkt⸗ zu ſehr herabgeſetzten Preifen, Kc 5 5 4 p Aren ri Gartenſtraße 230 (Ecke Neudorfſtraße). 
jr a 7 = ee ET FETTE 


lichkeit auch hinſichtlich der Preiſe ausführen werden. 1 . — i 
d Rauchwaarenhandlg., R ; 3 
ar ga wer 0 5 MR Aie u. Carlsſtr.⸗Ecke. Mit zwei Beilagen. 


Erſter Breslauer Droſchken Verein Emil Zadek & Pfuhl. Goldene Radegaſſe. 


!zupassendzuVor- 
setzern), 

Schirmständer, 
Ofenschirme etc., 

Kohlenkasten 

in Eisenblech, 
Gusseisen u. dergl. 
f. Küche u. Zimmer, 
letztere in feinster 
Ausführung und 
modernsten Mustern. 
Preisliste Nr. 7 nebst Photo- 


-X SE 
Kaiſer Wilhelm- : 
2 >, Straße 66. 

— Telephon Nr. 468. No 
Erſter Breslauer Drofchken- Verein 
Emil Zadek & Pfuhl. 


Equipagen Verleih Muſtalt. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß wir das 
ſeit mehr als 50 Jahren unter der Firma „Erſter Breslauer Droſchken⸗ 
Verein“ beſtehende [2419] 


o 


On 


SES E SES 

è Gntsverpachtung. Das der Stadtgemeinde Breslau gehörende 
Rittergut Riemberg mit dem Vorwerk Vogtswalde im Kreiſe Wohlau fol, 
da der bisherige Pächter geſtorben und über ſein Vermögen das gericht⸗ 
liche Concursverfahren eröffnet ift, vom 1. Juli 1889 ab anderweitig auf 
18 Jahre verpachtet werden. Der neue Pächter wird indeß nach Verein⸗ 
barung mit dem Maſſenverwalter vorausſichtlich ſchon zum 1. April 1889 
das Gut übernehmen können. Die Pachtfläche beträgt 293 ha, darunter 
circa 139 ha mit Drainage⸗Anlage. Das Gut liegt von der Kreisſtadt] An 
2 Meilen, vom Bahabofe Obernigk (Breslau⸗Poſener Eiſenbahn) dreiviertel 
Landwirthe werden auf dieſe 
Pacht vorläufig mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß Näheres aus 
der beumächit in der Breslauer Zeitung erſcheinenden Bekanntmachung 


Meilen, von Breslau 3 Meilen entfernt. 


des Magiſtrats zu Breslau zu erſehen ſein wird. 5 


+ Sachbeſchädigung. Ein 13 Jahr alter Schulknabe zertrümmerte 
von der Straße aus mittelt einer ſogenannten „Gummiſchleuder“ die 


große Spiegelſcheibe eines Ladens in der Kleinen Holzgaſſe. 


+ Verſuchter Selbſtmord. 


Hoſpital gebracht. 


＋Verhaftet wurden geſtern drei Arbeiter, welche in einem hieſigen 
Da die Ge⸗ 


der Dampfziegele 
wurde ein 


ſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mittelſt Einbruchs entwendet hatte. 


Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Monteurs⸗ 
frau von der Löſchſtraße ein braunwollenes Umſchlagetuch, einem Hand⸗ 
y Oderſtraße i interüberzieher, ein 

et und einige andere Kleidungsſtücke, einem Handelsmann aus Trebnitz 
{ S ann von der Neuen 
Antonienſtraße ein goldener Trauring, gravirt „H. M. 3. 2. 84“, einer 
Bifampelztra en, einem 

Zimmermann von der Brüderſtraße ein Portemonnaie mit 7 M. Inhalt, 
einem Hautboiſten vom 51. —— ein goldenes Medaillon. — Ge: 


lungscommis von der ein ſchwarzer 


2 2 mit 3 Schock Hühnereiern, einem 


Tiſchlermeiſtersfrau von der Kloſterſtraße ein 


den wurden 63 Stuck Revolver: im Polipeipräfibi 
EDR o o ee o eanna 


A Landeshnt, 19. November. [Lehrerverein.] Am vergangenen 
Sonnabend beging der hieſige Lehrerverein eine Nachfeier feiner 500ften 
Sitzung. Der Verein wurde 1871 mit 6 Mi ü 
jetzt nahe an 60 Mitglieder. Di 
Bergen abgehalten. Nach dem 
Erſchienenen. 

ca Sagan, 18. November. [Unglücksfall. — Queisbrücken.] 
Wirchſchafts⸗Inſpector Göbel vom Dominium Dittersbach kehrte geſtern 
Abend ı einem me von Sagan nach Ditt zurück, als auf 
dem Wege Pferd ſcheute und dur 
miniums prallte der Wagen an einen 


eier wurde im 
vereinigte ein 


Wieder berſtellungsarbeiten der von dem letzten j 
törten Queisbrücken werden ohne Unterbrechun eifrig . Die 
Verkehr wieder frei ge⸗ 


ca. 250 geſchenkten Gegenſtänden ergab einen günſtigen Ertrag. Den 
lliges dir geſtibellnebmer 


O Neiffe, 18. Nov. [Feuer. — Militäriſches. — Beſtätigung.] 
A AR 
Werkſtatt der vereinigten Tiſchler hierſelbſt Feuer aus, daſfelbe Rachen 
eg 


Dog weiten chlafenden 

Wächter bemerkt wurde. Der herbeigreilten Feuerwehr gelang es, binnen 

einer Stunde des Feuers Herr zu werden. — Geſtern fand bier die 
Inſpieirung des 2. Bataillons des Schleſiſchen r 

| Nr. 6 durch den Inſpecteur der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpection, General⸗ 
| major von Teichmann und Logiſchen, ftatt. — Der Lazareth⸗Verwaltungs⸗ 
Sutpecter Winkler bier ift zum Ober⸗Lazareth⸗Inſpector ernannt worden. 

Fe Königl. Regierung zu Oppeln bat die Wiederwahl des Architekten 

Fante, bes —— Seuffert und des Maurermeiſters Pohl, ſowie die 

s 2575 

Bar FU A fonemer. [Mi du = 8 — ofie rigat] Die 

Feldmark Biaffomit, Mareas "a Hectaren umfaſſenden Grundſtücke der 

wäſſerung verbeſſert werden — im hieſigen Kreiſe follen durch Ent- 
Genoſſenſchaft für dieſen Zweck, ſteht zur Bildung einer öffentlichen 


A A . Erörterung der Melioration 
g Verhandlung über die Abgrenzung des Gen, g d 5 
gr Bevollmächtigten 20. am 25. d. Mm. 5 Genoflenfhafisgebices, Wahl von 


Regierungs⸗Rath Tuercke aus Oppeln i ernannten Commiſſarius, 
Bali — an. * katholiſchen Schule zu 
1 Gleiwitz, 19. November. [Einführung. 

Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffene Wb ewe des feihellgen 
Beigeordneten Fritz, deſſen Amtszeit mit dem 21. d. M. ihr Ende erreicht, 
bat die landesherrliche Beſtätigung für eine fernerweite zwölffährige Amts: 
dauer erhalten; der Genannte wird durch den Oberbürgermeiſter Kreidel 
bierſelbſt aufs Reue eingeführt werden. 


f Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 20. Novbr. [Schwurgericht. — Die fü 
lebte diesjährige . 125 fäl eier 
wir ſchon mitteilten, daß fie nur drei Tage umf 
dem Vorſitz des Landgerichtsdirectors Be e ei Am ten 
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Sitzungstage gelangten zwei Anklagen zur Ver 
die Sage ausgeſchloſſen. 


er erſte 
fried Thiel aus Breslau wurde 
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f wegen eines Verbrechens gegen die Giktlikeit 9 Monate Fab ier eh. 
| Heute folte gegen die verwittwete Reſtaurateur Anna Richter, geb. 


A 
1A 


Der geiſtesgeſtörte Klempnergeſelle 
Reinhold S. von der Friedrich Wilhelmsſtraße machte am Abend des 9 
19. Novbr. er. den Verſuch, ſich durch Erhängen das Leben zu nehmen. 
Derſelbe wurde noch rechtzeitig losgeſchnitten und nach dem Allerheiligen⸗ 


ſtellte es herau 
i zu er gen batten. — Am Sonnabend Abend 
its mit Zuchthaus vorbeſtrafter Arbeiter feſtgenommen, der 
einem Kaufmann auf der Schmiedebrücke von der Eingangsthür des 
Ladens einen Pelz geſtohlen hatte. — Ferner erfolgte die Verhaftung eines 
obdachloſen Kellners, welcher einem Brauerlehrling von der Michaelis⸗ 


Mitglieder det und i 
8 n Pear un aan 


Do: | befinden, berühren muß, in dem vom Comité für eine Weihnachts: 
unter den Wagen zu liegen kam, erhielt mehrfache Verletzungen. — Die 


befand ſich auch diejenige der Frau 
Mathilde Groß. Lehteres ollte die Skowronek am 29. Mai 


ihr zur Laſt gelegten Worte und behauptete außerdem, die Skowronek ſei 
bei dem Streit „auch nicht ſtumm geblieben“. Die Vertretung der 
Klägerin hatte Rechtsanwalt Sternberg übernommen. Da derſelbe eines 
anderen Termines wegen die Sache nicht wahrnehmen konnte, ſo war für 
ihn Rechtsanwalt Schreiber erſchienen. Nach Schluß der Beweisaufnahme, 
welche zu Gunften der Klägerin ausgefallen war, ſtellte Rechtsanwalt 
Schreiber den Antrag, die Angeklagte wegen der Schwere der Beleidi⸗ 
gungen, und da dieselbe ſchon einmal wegen Injurien vorbeſtraft iſt, mit 
einer hohen Strafe zu belegen. „Die Strafe“, fo führte er aus, „muß fo 
empfindlich ſein, daß dadurch der Angeklagten „ihr wirklich großer Mund“ 
ür längere Zeit geſchloſſen wird.“ Der e Gerichtsaſſeſſor 

erther, rügte den gebrauchten Ausdruck. Der Vertheidiger erwiderte, 
er müſſe die Aeußerung im Intereſſe feiner Mandantin aufrecht erhalten. 
Das Schöffengericht beſchloß hierauf gegen den Rechtsanwalt 
15 Mark Geldſtrafe für „Ungebühr vor Gericht"; die Angeklagte 
wurde wegen der Beleidigungen gleichfalls zu 15 Mark verurtheilt. 
Rechtsanwalt Schreiber wird gegen die Feſtſetzung der über 
ihn verhängten Ordnungsſtrafe das Rechtsmittel der Be: 
ſchwerde einlegen. 


8 Breslau, 20. November. [Landgericht. — Strafkammer J. 
Unterſchlag ung.] Der Zimmergeſelle Karl Kornau und Emma 
Kornau waren erft kurze Zeit verheivathet, als fie in Geldverlegenheii 


2 Frau Kornon erinnerte fih, daß eine ihrer Couſinen, 
ie in Hünern wohnhafte unvere ieſewetter, ſich einige 
Hun ark erſpart habe. Beide Eheleute erſuchten die Kieſewetter 


noch 250 M. aus dem Buche entnehmen. 
war, 1 pyra ſie das jest nur n 
an einen SE 


Degen die Kornau'ſchen Eheleute 
nal 


stermin waren beide Eheleute dig; der Ehemann legte ſein 
main e I Zone grober Beiebigung ab. Der Borit 
err 5 Bez 
nehmens vor. 


Briefkaſten der Nedaction. 
Unterzeichner des Aufrufs, hier. Außer von Ihnen haben 
wir auch von andren Seiten Zuſchriften erhalten, welche ſich in 
gleichem Sinne wie Sie ausſprechen. Wir begreifen es vollkommen, 
wie peinlich es Sie und Alle, die ſich mit Ihnen in gleicher Lage 


beſcheerung (für Kinder armer Leute in der inneren Stadt) erlaſſenen 
Aufrufe zugleich mit einem Manne genannt zu werden, welcher in 
fo un verantwortlicher Weiſe das Seine dazu beigetragen hat, den 
inneren Frieden unſerer Stadt zu ſtören. Da Sie, als Sie die 
Genehmigung dazu gaben, daß Ihr Name unter den Aufruf geſetzt 
werde, nicht wußten, wer en noch unterzeichnen würde, 
wären Sie wohl berechtigt, jetzt Ihre Unterſchrift zurückzuziehen. 
Trotzdem mochten wir Ihnen dringend von einem ſolchen Schritte 
abrathen. Es würde dem menſchenfreundlichen Werk, das im Inter⸗ 
eſſe der Armen und Nothleidenden unternommen wird, Abbruch 
gethan werden, wenn jetzt, wo die Sammlungen bereits eingeleitet 
find, eine größere Anzahl von Unterſchriften zurückgezogen würde. 

DB nn une sn en nn nn nn nenne | 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

è Berlin, 20. Nov. Die „Börſenzeitung“ behauptet, die An- 
leihe für Zwecke des Heeres, der Marine und der Eiſenbahnen be- 
trage diesmal 62 Millionen, weſentlich für Neuanlagen von Kaſernen 
und neue Verkehrsmittel. Ferner werde dem Marineetat eine Denk⸗ 
ſchrift beigegeben, worin die Nothwendigkeit des Baues neuer Schlacht⸗ 
ſchiffe dargelegt wird. Der Betrag hierfür, 110 Millionen, vertheilt 
auf eine längere Jahresreihe, macht für den nächſten Etat circa 10 
Millionen aus. 

Berlin, 20. Nov. Die Einrichtung zweier weiterer Militär⸗ 
Brieftaubenſtationen i in Ausſicht genommen, durch welche 
das geplante Brieftaubennez an den Grenzen zum Abſchluß gelangen 
würde. Die hierzu nothwendige Summe fol bereits in Anfa ge: 
bracht ſein. 

* Berlin, 20. Novbr. 
mann, der unlängſt erſt von den Eingeborenen Oſtafrikas frei- 
gegeben wurde, meldet ſeinen in Wien lebenden Eltern aus Zanzibar 
vom 23. October, daß in Pangani wilder Aufruhr tobt, alles in 
Waffen ftarrt, alle Stationen der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft aufgelöſt 
find; nur in Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salem find die Europäer yer- 
ſchanzt. Dieſe glauben fih durch den Schutz der Kriegsſchiſfe ge- 
ſichert, alle andern Deutſchen flüchteten mit Verluſt ihres geſammten 
Eigenthums. 

Die ſchleunige Indienſtſtellung des Aviſos „Blitz“ für die Blockade 
Oſtafrikas, it angeordnet. 

* Berlin, 20. Nov. Die deutſche Polarcommiſſton hat, um die 
Herausgabe eines, die Ergebniſſe der deutſchen Expeditionen im 
Syfteme der internationalen Polarforſchung in gemeinfaßlicher 
Bife barlegenden, N Monographien enthal: 
enden Wer erne f „ eichs z 
— ng von i20 00 Mat er er höregierung um Be- 

in, 20. r. deutſche Botſchaft in Paris erklärt, 

die Nachricht, Graf Münſter hätte die Bumerang der beiden 
franzeſiſchen Correſpondenten verlangt, fet unwahr. 

Berlin. 20. Nov. Die „Germania“ meldet aus Rom: Der 


‚8 Breslau, 20. November. (Schöffengericht. — Beſtrafung 
eines Rechtsanwalts.] Unter den Privatbeleidigungsklagen, welche 
heut im Zimmer Nr. 37 des Schöffengerichts zur Verhandlung gelangten, 
Gertrud Skowronek gegen R 5 

„ J. Dur 
robe Schimpfworte beleidigt haben. Die Groß beſtritt einen Theil der 


uch zum Frühſtück und wurde vom Publikum jubelnd begrüßt. 
Rückkehr fand um 11% Uhr die Vereidigung der Recruten der 


Der öͤſterreichiſche Afrikareiſende Bau⸗ G 


* Berlin, 20. Novbr. Demnächſt erſcheint ein erneuter Auf- 
ruf der Commiſſion zum Wettbewerb des Rothen Kreuzes für die 
befe innere Einrichtung eines transportablen Lazareths. Nachdem der 
erſte erfolglos geblieben, erhöhte Kaiſerin Auguſta die Prelsſumme 
auf 10 000 M. 

* Wien, 20. Nov, Der Wehrausſchuß des Abgeordneten- 
hauſes nahm die auf die Einjährig⸗Freiwilligen bezüglichen Para⸗ 
graphen 24 und 25 des neuen Wehrgeſetzes unverändert mit allen 
gegen eine Stimme an. 

1 Wien, 20. Nov. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg: 
Königin Natalie werde im Laufe des December dort erwartet und 
beabſichtige, die perfönliche Verwendung der ruſſiſchen Kaiſerin in 
ihrer Eheſcheidungsangelegenheit zu erbitten. — Von den angeblichen 
Güterankäufen der Königin in Ruſſiſch⸗Polen iſt nichts bekannt. 

Die Unterſuchung über die Urſachen der Eiſenbahnkataſtrophe in 
Borki it bereits abgeſchloſſen; demnächſt erfolgt eine Veröffentlichung. 

Paris, 20. Nov.“) Die Patriotenliga veranſtaltet Sonntag 
zu Ehren Boulangers ein Bankett, bei welchem dieſer eine Friedens⸗ 
rede halten wird. 

Der Luſtſpieldichter Gondinet iſt geſtorben. 

* London, 20. Nov.“) Nach einer Meldung aus Rom plant der 
Papſt eine Encyelika an die Großmächte, welche eine allgemeine 
Abrüſtung empfehlen foll. 

Heute verkündigt der Sultan von Zanzibar die Blokade. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. Nov. Der Kaifer und die Kaiſerin mit den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen ſind heute für die Wintermonate in das hieſige Schloß 
übergeſiedelt. Der Kaiſer begiebt ſich am 22. November mit mehreren 
Fürſtlichkeiten zu den Hofjagden nach Letzlingen. Der Herzog und 
die Herzogin von Aoſta treffen morgen früh zum Beſuche des 
biefigen Hofes hier ein. Der Großfürſt⸗Thronfolger trifft auf der 
Rückreiſe von Kopenhagen morgen Abend hier ein und ſteigt in der 
ruſſiſchen Botſchaft ab. 

Berlin, 20. Novbr. Im Excercirhauſe des 2. Garderegiments 
fand heute Vormittags die Vereidigung der Recruten der Berliner 
und Spandauer Garniſon ſtatt. Der Kaiſer, Prinz Heinrich, die 
fremdländiſchen Bevollmächtigten, Feldmarſchall Blumenthal, General 
Pape und eine zahlreiche Generalität wohnten der Vereidigung bei. 
Die Vereidigung der erſten Diviſion, wobei der evangeliſche Pfarrer 
Frommel und der katholiſche Pfarrer Theimert Anſprachen hielten, er: 
folgte um 10 Uhr. Nach der Vereidigung brachte Diviſionär Sobbe 
ein Hoch auf den Kaifer aus. Hierauf begab fi der Kaiſer zu Fuß 
die Karlſtraße entlang in das Offiziercaſino des 2. Garderegiments 
Nach der 


2. Diviſion ſtatt, wobei der katholiſche Pfarrer die erſte Anſprache hielt. 
(Vergl. letzte Poſt.) 

Berlin, 20. Novbr. In der geſtrigen Bundes rathsſitzung wurde 
beſchloſſen, den Anträgen Hitze und Lohren zu dem Geſetzentwurf, 
betreffend die Abänderung und die Ergänzungen zur Gewerbeordnung 
(Arbeiterſchutzgeſez), ſowie den vom Reichstage angenommenen Reſo⸗ 
lutionen, betreffend die Beſchränkung der Kinderarbeit außerhalb der 
Fabriken und die Veranſtaltung einer Enquete, betreffs des ſoge⸗ 
nannten Normalarbeitstages, die 3 g zu verſagen. Ebenſo 
wurde den Anträgen Biehl und Ackermann, betreffs Abänderung der 


Abänderung der Gewerbeordnung (bezüglich der Sonntag sarbeit) eben: 
falls die Zuſtimmung verſagt. 

Berlin, 20. Nov. Profeſſor Gneiſt empfing anläßlich feines 
50jährigen Doctorjubiläums bereits am frühen Morgen den Beſuch 
des Cultusminiſters, welcher die Glückwünſche des Kaiſers und der 
Staatsregierung überbrachte. Ferner gratulirten der Rector und der 
Senat der Univerſität, der Dekan der philoſophiſchen Facultät, die 
Juriſtenfacultät in corpore, ſowie Staatsſecretär Schelling Namens 
des Reichsjuſtizamtes, eine Deputation der hieſigen Anwaltkammer, 
eine ſolche des Oberverwaltungsgerichts und zahlreiche perſönliche 
Freunde. Von dem ſidenten Simſon, den Univerſt⸗ 
täten Marburg, Roſtock, Jena, Wien, Prag, Baſel, Bern, Zurich, 
Dorpat, Cambridge, Orford, Edinburgh und Agram gingen telegra: 
phiſche Glückwünſche, Adreſſen und Feſtſchriften ein. Der Kaifer und 
der Großherzog von Baden ehrten den Jubilar durch Ordensaus⸗ 
zeichnungen. Die Studentenſchaft wird zu Ehren Gneiſts nächſte 
Woche einen Commers abhalten. 

Stuttgart, 20. Novbr. Die Abgeordnetenkammer wurde Heute 
vom Präſidenten Hohl mit einer Rede eröffnet, in welcher er wünſcht, 
das deutſche Vaterland möge auch unter Kaiſer Wilhelm glücklichen 
Zeiten entgegengehen. Die ſchöͤnen Tage ded Kaiſerbeſuches und die 
frohe Kunde vom Wohlbefinden des geliebten Königs, führten das 
Jahr, nach deſſen Beginn das Geſchick ſchwer auf uns gelaſtet hatte, 
zu einem freundlichen und hoffnungsvollen Abſchluß. 

Kiel, 20. November. Der Kreuzer „Schwalbe“ hat in der ver- 
gangenen Nacht die Reiſe nach Zanzibar angetreten. 

Fiume, 20. November. Gouverneur Graf Zichy erwiderte den 
Beſuch des Contreadmirals Hollmann an Bord des „Stoſch“ und 
wurde mit den üblichen Salutſchüſſen empfangen. Später erwiderten 
der Bürgermeiſter und die militäriſchen Commandanten den Beſuch 
des Geſchwaderchefd. Alle wurden ſehr zuvorkommend begrüßt. Die 
deutſche Colonie überreichte Hollmann ein Prachtalbum mit den 
ſchönſten Anſichten der Umgebung von Fiume. Abends findet bei dem 
ouverneur Galadiner ſtatt. 

Brüſſel, 20. Nov. (Repräſentantenkammer.) Der Finanzminiſter 
gab eine Ueberſicht der Finanzlage, deren Ergebniß für das Jahr 
1887/88 ein Ueberſchuß von 14 Millionen fein werde. 

aris, 20. Nov. Zwiſchen Andrieur und Guyot fand ein Duell 
ſtatt. Erſterer iſt leicht an der Bruſt verletzt. 

Paris, 20. Nov. Der ehemalige Finanzminiſter Raynal über: 
ſandte Gilly einen Brief, in welchem er um Erklärungen erſucht über 
die Angabe, daß 14 Millionen Francs an Mitglieder des Parlaments 
anläßlich der Uebereinkunft mit den Eiſenbahngeſellſchaften vertheilt 
worden ſeien. Er fordert Gilly auf, zu erklären, ob auch er gemeint 
fei, er würde Genugthuung durch die Waffen fordern. Raynal wählte 
als Zeugen Jules Roche und Martin Feuillee, welche ſich Vormittags 
zu Gilly begaben, der jedoch ert Abends aus Nimes zurücker⸗ 
wartet wird. 

Die Kammer berieih das Budget der Colonien ohne Zwiſchenfall. 

London, 20. Novbr. (Unterhaus.) Stanhope erklärt, die egyp⸗ 
üſchen Truppen ſeien von der Grenze zurückgezogen, um die Garniſon 
in Suakim zu verſtärken, es könnten daher 500 engliſche Soldaten 
zeitweilig nach Aſſuan gehen, um im Notbfalle bei der Veribeidigung 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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der Grenze die früheren Truppen zu unterſtützen. Es iſt nicht beab⸗ 
ſichtigt, britiſche Truppen nach Suakim zu ſenden. — Ferner ſeien 
mehrere tüchtige deutſche Arbeiter aus Solingen herangezogen, um die 
engliſchen Arbeiter in der Schmiedung von Hieb⸗ und Stoßwaffen 
zu unterrichten. Die Kenntniß dieſes Faches ſei in England faſt 
ganz ausgeſtorben. Die deutſchen Arbeiter werden bald in ihre Heimath 
zurückkehren. 

London, 20. Novbr. (Oberhaus.) Salisbury giebt die Ber- 
ſchledenheit feiner Erklärung von der Goblets hinſichtlich des Durch⸗ 
ſuchungsrechtes der Schiffe zu. Die engliſche Regierung glaubte, das 
franzöſiſche Schiff werde an der Operation theilnehmen. Goblet habe 
dies dahin berichtigt, daß Frankreich nur Schiffe, die unter franzöfiicher 
Flagge ſegeln, überwache. Dieſe Ueberwachung werde die England 
bereitete Schwierigkeit betreffs der Sclavenſchiffe beendigen, da Eng⸗ 
land mit allen übrigen Mächten Verträge habe. 

Im weiteren Verlaufe der Debatte erklärte Salisbury, daß die 
Regierung ſich nur an die mit ſeinem (Salisburys) Namen unter⸗ 
zeichnete Mittheilung des auswärtigen Amtes an die deutſche Regierung 
gebunden erachte. Er glaube nicht, daß Deutſchland Operationen auf 
dem Lande beabſichtige; zur Theilnahme an ſolchen ſei England 
ſedenfalls nicht verpflichtet. Die Blokade iſt gegen die rebelliſchen 
arabiſchen Sclavenhändler gerichtet. Frankreich erkenne die Legalität 
dieſer Poſttion an. Eine ſeparate Action der Admirale der dabei be- 
theiligten Mächte fei erwünſcht. Die Admirale handelten bereits demgemäß. 

London, 20. Novbr. Laut Nachrichten aus dem Auslande vom 
20. October, hipte das britiſche Kriegsſchiff Hyacinth” auf den 
Herveyinſeln die britiſche Flagge auf. 

— — — —— D— 


Letzte Poft. 

$ Berlin, 20. November. Es laufen widerſprechende Gerüchte 
um, ob vom Kaiſer dem Oberbürgermeiſter von Forckenbeck mit 
Bezug auf die Widmung des bekannten Brunnens ein neues 
Schreiben (außer der ſchriftlichen Wiederholung des Dankes) zu⸗ 
gegangen fei, oder nicht. Nach einer Verſion wäre das kaiſerliche 
Schreiben an Herrn von Goßler, von welchem die Anregung zur 
Widmung des Begasbrunnens mit ausging, gerichtet, und von dieſem 
an Herrn von Forckenbeck weitergegeben worden. Der Magiſtrat be⸗ 
obachtet Schweigen über die Angelegenheit; vielleicht bringt die nächſte 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung Aufklärung. (Vgl. unter 
Deutſchland. D. R.). De 

Der Geflügelverein Cypria . im nächſten Februar eine 
neue Geflügel⸗Ausſtellung zu veranſtalten, für welche das Polizeipräſidium 


bereits die Erlaubniß zur Veranſtaltung einer Verlooſung ertheilt hat. 
An Stelle der bisherſgen Preismedaillen fol ein Klaſſenſyſtem mit Geld: 


weislich die ihnen anvertrauten Thiere gut 8 haben. Die Samm⸗ 
lung ergab bisher 42 Mark. 7 der Zugkraft der Hunde wurde 
auf die von Thierärzten bekundete Thatſache bingewiefen, daß im Allge⸗ 
meinen ein Hund fünfmal ſoviel ziehen kann, als er ſelbſt wiegt. Eine 
der nächſten Verſammlungen ſoll im Norden der Stadt abgehalten werden. 

Kaiſerin Friedrich beehrte vor ihrer Abreiſe nach England außer 
anderen Wohlthätigkeitsanſtalten auch das Heimathhaus für Töchter 
höherer Stände in der Charlottenſtraße mit einem Beſuch. 

Von den deutſchen Afrikareiſenden liegen der „Poſt“ einige 
neuere Nachrichten vor, die manch' Intereſſantes enthalten. Dr. Zintgraf, 
der im Auftrage des Reiches bekanntlich in Kamerun weilt, bereitet eine 
neue Expedition in das nördliche Gebiet vor. Das Answärtige Amt hat 
dieſer Tage neuere Nachrichten und mit dieſen zugleich 60 Abzeichnnungen 
von Negerfüßen und Photographien erhalten. — Premierlieutenant Queden⸗ 
feld, der Erforſcher Marokkos, iſt auf ſeiner neuen Expedition in Tunis 
eingetroffen und zur — damit beſchäftigt, die ſich aus den verſchiedenſten 
Stämmen Afrikas zuſammenſetzende Bevölkerung der Stadt zu ſtudiren. 
— Dr. Reiß endlich, der Vorſitzende der Anthropologiſchen Geſellſchaft, 
welcher den Winter in Egypten verleben will, weilt augenblicklich in Korfu, 
wo er bis zur nächſten Woche verbleiben wird. 


Handels-Zeitung. 


A Sohlesische Holzindustrie - Gesellschaft. Von den Actien der 
Schlesischen Holzindustrie-Gesellschaft vorm. Ruscheweyh und Schmidt 
in Langenöls, Station der Schlesischen Gebirgsbahn, gelangt demnächst 
ein Betrag von 500000 M. zur Einführung an den Börsen von Breslau 
und Dresden. Ueber das Unternehmen berichtet der im Inseratentheil 
abgedruckte Prospect Folgendes: Der Zweck desselben ist der Erwerb 
und die Fortführung der zu Langenöls. bestehenden, den Herren 
Ruscheweyh und Schmidt gehörigen Fabrik für Möbel etc. und 
der Betrieb anderer damit in Verbindung stehender Geschäfte. 
Das Unternehmen wurde vor 40 Jahren in kleinem Umfang 
begründet und beschäftigt gegenwärtig 230 Arbeiter. Als 
Specialitäten fertigt die Fabrik die weit bekannten Patent- 
Ausziehtische, von denen bereits mehr als 20 000 Exemplare geliefert 
sind, Stühle mit selbstthätiger, verstellbarer Lehne, Patent-Spieltische. 
Für alle diese Specialitäten sind Patente gelöst, welche auf die Gesell- 
schaft mit übergehen und theils bis 1893, theils bis 1901 laufen. 
Grundstücke, Maschinen und Vorräthe an Materialien und Fabrikaten 
sind auf Grund von durch vereidete Sachverständige ermittelten Taxen 
übernommen worden. Hinsichtlich der Gebäude hebt der Taxator 
hervor, dass er die Objecte nur nach ihrem reinen Bau — resp. Grund- 
werth taxirt habe, ohne Rücksichtnahme darauf, dass dieselben, als zu 
einem im Betriebe befindlichen Fabrikunternehmen gehörig, einen viel 
höhern Ertragswerth besitzen; hinsichtlich der Maschinen und Vorräthe 
wird in dem betreffenden Bericht ausgeführt, dass erstere in bestem 
Zustande und zum Zeitwerth taxirt sind, die letzteren, ins- 
besondere der grosse Vorrath an werthvollen, abgelagerten 
Hölzern nur zum Einkaufspreis unter Zurechnung von Zinsen 
und nach Absetzung von 45000 Mark als Reserve angesetzt worden 
sind. Das Geschäft geht seit dem 1. Juli für Rechnung der 
Gesellschaft, welche die Grundstücke für . . . . » 197 602 M. 
Maschinen und Inventar für. . - . 22 2 2 98 485 = 
die von den Vorbesitzern garantirten Aussenstände, Wechsel 


preiſen treten. und C 185141 
Abermals haben zwei neue Bazars ihre Pforten geöffnet: Der die Vorräthe an Materialien und Waaren 10 pCt. unter 
5 a BO DC 2 Jacobi ee -= de 1 Be⸗ der Tanne 3 400 114 = 
eidungsgegenſtände, von deren Ertrag armen Frauen un ädchen eine ane ; = 
Weihnachts eude bereitet werden fol. Der zweite Bazar ift von derjüupernahm, mit zusammen . < 81343 M. 


Auf den Grundstücken bleibt eine zu 4 pCt. verzinsliche, für die 
Verkäufer 10 Jahre unkündbare Hypothek von 200000 M. haften; das 
Actiencapital beträgt 800 000 M., von denen, da die Vorbesitzer sich 
einen grösseren Betrag zu dauerndem Besitz reservirt haben, jetzt 
500 000 M. zur Einführung gelangen sollen. Der Vorstand der Gesell- 
schaft besteht aus den heiden, Eingangs genannten Vorbesitzern, welche 
sich zur Leitung des Unternehmens zunächst auf 5 Jahre gontractlich ver- 
pflichtet haben. In den beiden letzten Jahren hat der Geschäftsgewinn 
pro Jahr es. 142 000 M. betragen. In Bezug auf die näheren Details 
verweisen wir gleichfalls auf den im Inseratentheil befindlichen Prospect. 
d. Breslauer Aotlen-Malzfabrik. Breslau, 20. November. In 


Goßner'ſchen Kleinkinderbewahranſtalt ins Werk geſetzt. 

Heute Vormittag von 10 bis 1 Uhr fand im Exercierhauſe des zweiten 
8 zu Fuß die feierliche Vereidigung der Rekruten 
er Berliner, 


Staaten des Deutſchen Reiches dienen Mannſchaften im Gardecorps, ſo 
daß heute wohl aus allen Gauen Deutſchlands Unterthanen in © l 


2. Garde: gran au 9 7 . 


rommeln aufbaut, 


gesetzt, einen lohnenden Umsatz in Gerste zu machen, wodurch das 
Gewinn-Erträgniss günstig beeinflusst worden ist. Nach Schluss der 
Campagne sind wichtige Umbauten in den Darren vorgenommen und 
die Kosten hierfür aus den. Betriebsüberschüssen gedeckt worden. Der 
Brutto-Gewinn betrug. nach Abschreibungen für Reparaturen und Er- 
änzungen 93 651.44 Mark. Nach Abschreibungen auf verschiedenen 
onten. verbleibt ein Reingewinn 3 141.61 er Re auf ei 
der Versammlung in folgender eise zur Vertheilung gelangt: 
Kerzen auf großen broncenen Kandelabern. Dem Feldaltar ognia 80400 M. zur 83 einer Dividende von 14 pCt, je 6013,97 M. 
d zur Zahlung einer Tantieme von 8 pCt. an Aufsichtsrath und Vorstand 
nebst Beamten, 10000 M. zur Rücklage in den Special-Reservefonds 
und 2746,61 M. zum Vortrag auf neue Rechnung. Nach Erstattung des 
Revisionsberichts ‚wurde dem Vorstande und Aufsichtsrath Entlastung 
ertheilt. Der Vorsitzende theilte hierauf mit, dass Herr Robert Schwarz 
mit Rücksicht auf sein hohes Alter sein Amt als Aufsichtsraths-Mit- 
lied niederlege. Er dankt demselben in warmen Worten für seine, 
der Gesellschaft treu geleisteten Dienste. Bei der Neuwahl des Auf- 
sichtsraths auf drei Jahre wurden gewählt: Disponent Schluck werder, 
Syndicus Geisler, Justizrath Löwe, Disponent Theodor Schwarz und 
Kaufmann Freudenberg. 

è Roh- und Buntweberel. Wir haben bereits gestern im BE 
‚phischen Auszuge die Beschlüsse mitgetheilt, welche die am 19. d. Mts 
in Frankfurt a. M. stattgehabte Versammlung von Webereibesitzern 
gefasst hat. Es geht uns nun über den Verlauf der Versammlung ein 
ausführlicher Bericht zu, welchen wir hiermit wiedergeben. Derselbe 
lautet: Angesichts der betrübenden Verhältnisse, unter welchen die 
Roh- und Buntweberei schon seit längerer Zeit arbeitet, hat sich am 
19. d. Mts., im Anschluss an die Düsseldorfer ‚und Gladbacher Ver- 
sammlungen, in Frankfurt a. M. eine grosse Anzahl Vertreter von 
Webereien aus fast allen Gegenden Deutschlands versammelt, um 
darüber zu berathen, wie dem eingetretenen unhaltbaren Zustande ab- 
zuhelfen sei. Es wurde zunächst constatirt, dass ein ganz wesentlicher 
Aufschlag der Baumwolle und Garne, sowie verschiedener Hilfsstoffe 
eingetreten sei, dass einzelne Materialien, die für die Weberei 1 
ohne Bedeutung sind, heute sogar 50 pCt. mehr kosten als im Vor- 
jahre, und dass auch Kohlen wesentlich theurer geworden sind. 

ementsprechend wurde folgender Beschluss gefasst: „lm An- 
schluss an die in Düsseldorf und M.-Gladbach stattgehabten Be- 
sprechungen und der in Folge derselben gefassten Beschlüsse der 
Roh- und Buntwebereibesitzer des Niederrheins und Westfalens trat in 
Frankfurt a. M. eine Delegirtenversammlung aus allen Theilen Deutsch- 
lands zusammen und erklärte: „Bei der wesentlichen Erhöhung der 
Preise für Garne und Materialien, sowie der Vertheuerung der sonstigen 
Herstellungskosten, ist in diesem Industriezweige eine solche Nothlage 
entstanden, dass eine Steigerung der verlustbringenden Gewebepreise 
unter allen Umständen angestrebt werden muss. Nachdem die be- 
treffenden niederrheinisch-westfülischen Industriellen bereits ihre Be- 
schlüsse gefasst und pnblicirt haben, tritt die heutige Versammlung 
diesen Beschlüssen im Princip bei und beschliesst ferner, periodisch 
wiederkehrende Beräthungen zu veranlassen.“ Die anwesenden 
Herren waren durchdrungen von dem Bewusstsein, dass sie mit aller 
Macht, durch gemeinschaftliches Zusammenhalten eine Besserung der 
unmotivirt so schr gedrückten Verkaufspreise herbeiführen müssen. 
Zu diesem Zweeke werden sonach sämmtliche Webereien die seit- 
herigen ungenügenden Verkaufspreise, die nicht einmal mehr die Her- 
stellungskosten decken, in Einklang mit den letzteren bringen, um da- 
durch der leidigen Anschauung, als ob mit jeder Offerte eine Preis- 
erniedrigung eintreten müsse, nicht blos entgegenzuarbeiten, sondern eine 
angemessene Preisbasis der Gewebe wieder herzustellen. Um dies 
zu erreichen, wurde ferner beschlossen, eine möglichst vollständige 
Vereinigung aller bezüglichen Webereien Deutschlands durchzuführen, 
welche durch periodisch sich wiederholende engere und weitere Be- 
sprechunges die Hebung der Webereibranche zu Stande bringen soll. 


Von der Dede des Haufes hängen ebenfalls BE 
ßiſchen 


Kerzen, einen feierlich ernſten Eindruck. Die Vereidigung ſelbſt geſchah 
diviſionsweiſe und zwar begann um 10 Uhr die 1. Garde⸗Infanterie⸗Di⸗ 
viſion, welcher außer den Infanterie⸗Regimentern noch die Rekruten des 
Eiſenbahn⸗Regiments, der drei hier garniſonirenden Escadrons des Regi⸗ 
ments der Garde du Corps, des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments und des 
Garde⸗Train⸗Bataillons zugetheilt waren. Von dieſer Diviſion waren zu: 
egen a. noch nicht 8 Rekruten: 2155 Mann evangeliſcher, 1149 
falbollſcher Gonfeffion; b. bereits vereidigte Rekruten: 655 epangeliſcher, 
157 katholiſcher onfeffion und 22 Rekruten moſaiſchen Glaubens, in 
Summa 4113 Rekruten. = 

Um 11d Uhr folgte die 2. Garde: Infanterie: Divifion. Derſelben 
waren außer den zugehörigen Garde⸗Regimentern und den Lichterfelder 
Garde: Schützen zugetheilt: die Rekruten des 1. und 2. Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments, des Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiments und des Garde: 
Pionier⸗Bataillons, ebenſo die Rekruten des 1. und 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments und des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments. Von dieſer Divifion 
waren on a. noch nicht vereidigte Rekruten: 2086 Mann evan⸗ 
gilde, 078 katholiſcher Confeſſion; b. bereits vereidigte Rekruten: 

evangeliſcher, 109 katholiſcher Confeſſion und 21 Rekruten moſaiſchen 
Glaubens, in Summa 4176 Rekruten. Die Stärke der Rekruten beider 
Diviſionen W mithin 8289 Mann. 

Vor Beginn der feierlichen Eidesleiſtung hielten die Diviſionsgeiſtlichen 
beider Confeſſionen eine kurze Anſprache, welche auf den feierlichen Ernſt 
der Stunde und der heiligen Handlung Bezug hatte und zwar begann bei 
der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion der evangeliſche Pfarrer, Hofprediger 
D. Frommel, während bei der 2. Garde-⸗Infanterie⸗Diviſion der katholiſche 
Pfarrer Stuckmann begann und der evangeliſche Pfarrer Wendtland folgte. 

Der neue Berliner Thierſchutzverein tagte geſtern Abend im Club- 
bauſe in der Krauſenſtraße. Wie hier mitgetheilt wurde, will der Verein 
eine Anzahl Stadtbahnbogen miethen, um nach Uebernahme des Hundefanges 
hier die eingefangenen Thiere . Die mit Recht ſo vielfach angefoch⸗ 
tene Drahkſchlinge Toll alsdann beim Hundefang unter allen Umſtänden be⸗ 
ſeitigt werden, man plant kleine Hunde mit dem A roe mit der 
Hanſſchlinge einfangen zu laffen. Auf Anregung des Vorſtandes wurde 
in der Sitzung ſelbſt eine Sammlung begonnen, aus deren Ertrag Weih⸗ 
nachtsgratificationen an ſolche Kutſcher vertheilt werden folen, die nadz 


Itbeiligung, „des r W a beseitigt gelten 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 20. November. Neueste Handelsnachriohten, Die 
stehenden Geldverhältnisse haben Angesichts der Nähe des Ultimo 
nicht nur keine Verschlechterung erfahren, sondern Geld stellte sich 
heute noch billiger als gestern. Es blieb zu Prolongationszwecken mit 
4½ —4½¼ pCt. reichlich angeboten, während sich der Privatdiscont un- 
verändert auf 3¼½ pCt. hielt. Tägliches Geld- fand bei 3 pCt. keine 
Nehmer. — Bei der am nächsten Donnerstag nach Buenos Ayres 
auf dem Dampfer Porto Alegre seitens der Hamburger Filiale der 
Deutschen Bank verschifften 5 Millionen Gold handelt es sich der 
„National-Zeitung‘ zufolge um einen Posten Gold, der allerdings nicht 
der Reichsbank entnommen wurde, sondern aus dem Verkehr resp. auf 
dem Wege der Arbitrage von auswärts bezogen ist. Nicht wahr- 
scheinlich ist, dass das betreffende Gold aus London geſlossen, da in 
diesem Falle die Frachtspesen naeh Hamburg hinzutreten würden. Da 
der Goldbedarf der Deutschen Bank für Argentinien sich ungefähr 
auf 15 Millionen beziffert, haben zwei Dritttheile desselben 
nunmehr ihre Erledigung gefunden. Die Reichsbank bestimmte, 
bei denjenigen Anstalten, die ihr gewöhnlich Gold bringen, die 
zinsfreien Vorschüsse auf Goldbarren wieder eintreten zu lassen. 
Solche Vorschüsse werden für höchstens 6 Tage und für 
einen Mindestbetrag von 1 Million Mark in Gold bewilli doch darf 
die Frist von 6 Tagen nicht über die Quartalschlüsse hinausreichen. 
Diese Maassnahme dürfte zumal bei günstigen Wechseleoursen die 
Heranziehung von Gold aus dem Auslande erleichtern. — Aus 
Buenos-Ayres wird das Goldagio mit 41,80 gemeldet. — Aus 
Brüssel wird wieder das endgiltige Scheitern der Verhandlungen, be- 
treffend das internationale Schienencartell, gemeldet. Die 
Nachricht ist diesmal ebenso unzutreffend, wie alle früheren aus der- 
selben Quelle stammenden Mittheilungen, — Augenblicklich finden in 
Hamburg zwischen Vertretern der Disconto-Gesellschaft hier, der Nord- 
deutschen Bank in Hamburg und der Firma Krupp in Essen Verhand- 
lungen statt, welche die Constituirung einer Eisenbahnbau- und 
AA A rme A e in Venezuela zum Zwecke haben. Es 
handelt sich dabei nach der „Nationalzeitung“ um Exploitirung einer 
der Firma Krupp seitens der Regierung von Venezuela ertheilten 
Concession für den Bau einer Eisenbahn von der Hauptstadt des 
Landes nach San Carlos. — Die projeetirte Vergrösserung der Ber- 
liner Blektricitätswerke erfordert eine Gesammtsumme von 12 
Millionen Mark. Die Brutto-Einnahmen dürften sich sodann, wenn der 
Ra Tarif bestehen bleibt, auf ca. 4 Mill. Mark jährlich stellen. 

ie neuen Centralstationen in der Spandauerstr. und in der Dorotheenstadt, 
sowie die Erweiterung der Station Mauerstrasse sind auf weiten Terrains 
projectirt. Durch Erweiterung der Anlagen könnten von ihnen aus 
auch noch Moabit und das Potsdamer Viertel, wenn sich ein Bedürfnisse 
herausstellen sollte, mit elektrischem Strom versorgt werden. — Heute 
findet hierselbst die Haupteonferenz des Preussischen Staatsbahn- 
wagen-Verbandes statt, welchem auch mehrere norddentsche 
Privatbahnen, die Weimar-Geraer Bahn, die Saalbahn ete. angehören. 
— Am nächsten Donnerstag und Freitag wird in Hamburg eine Con- 
ferenz des Deutschen Eisenbahnverkehrs-Verbandes abge- 
halten werden. — In der heute in Hamburg stattgehabten Petroleum- 
Auction wurde das ganze zum Verkauf stehende Quantum zu 750 bis 
760 genommen. — Nach Pariser Meldungen erscheint der Ukas bezüg- 
lich der russischen Anleihe Mittwoch. Demzufolge wären 275 
Millionen der französischen Finanzgrappe und deren Participienten in 
Belgien und der Schweiz reservirt, 50 Millionen den Londoner Häusern 
Baring Brothers, Hambro and Son, Hope, die restirenden 175 Millionen 
den russischen und deutschen Bankhäusern. Die Emission findet am 
6. December statt. Abe 

Berlin, 20. November. Fondsbörse. Die Alarmnachrichten der 
Baissiers sind jetzt verstummt, Statt der Blanco-Abgaben, die einige 
Wochen anf die Course gedrückt hatten, finden seit gestern Deckungs- 
käufe statt, durch welche die Tendenz mehr -und mehr an Festigkeit 

ewinnt. Im Mittelpunkte der heutigen Bewegung standen Russische 
Koten, In diesem Papier scheint sich die Contremine unter der Vorans- 
setzung, dass das neue russische Anleihe-Project sich zerschlagen 
würde, mit ganz besonderem Eifer engagirt zu haben, so dass nun- 
mehr, da die Zweifel bezüglich des Abschlusses der Anleihe ae! Be 
auch das 
i ders dringendes werden dürfte. Die 
hentigen Käufe hoben den Cours bis 209½, ultimo 209.50 208,75 bis 
209,00, Nachbörse 208,50 (+ 1.50). Nächst Noten wurden die tonan- 
gebenden Bankpapiere lebhaft gehandelt. Commandit 221,25—20,90 
is 21,10, Nachbörse 221,00 (-+-2), Credit 160,20 — 60,10—60,60—60 40, Nach- 
börse 160,50 (+ 1,50), Renten anziehend, Ungarn ultimo 83 7083.90 
bis 83,75, Nachbörse 84,10 (+ 0,35), 1880er Russen 86,50, Nachbörse 
86,50 (＋ 0,30), 1884er Russen. 99,30, Nachbörse 99,40 (. 0,15). 
Der Bahnenmarkt zeigte günstige Tendenz. Galizier, Warschäu-Wiener, 
Elbethal, Franzosen stiegen; Ostpreussen und Marienburger lebhaft. 
Inländische Anlagewerthe fest; 4proc. Reichsanleihe (＋ 0,10), 31/,proc. 
(+ 0,05) und 3%,proe, Consols ( 0,10). Prioritäten sämmtlich erholt. 
Iwangorod, Wladikawkas und russische Südwestbahn gefragt. Fremde 
Wechsel still und theilweise schwächer. Prämien-Anleihe belebt, 
namentlich in Commandit und in russischen Werthen. Für Berg- und 
Hüttenwerke zeigte sich gute Meinung, in erster Reihe für Stolberger 
Zink, Rıebecker Montanwerke, Red hütte. Schlesische Zinkhütten. 
Speculative Montanwerthe höher, doch mässig belebt, Dortmunder 
dlamo 90,25—90,00— 90,60, Nachbörse 90,25 ( 0,85), Laura 126,90 bis 
26,60--27,10, Nachbörse 127,00 (-+ 1.00), Bochumer 478,40—78,10 bis 
78,75— 78,40, Nachbörse 178,25 (＋ 0,50). Im Uebrigen wurden bevor- 
zugt: Loewe (+ 4¼), Stettiner Vulkan (+4), allgemeine und städtische 
Elektrieitätswerke, Oppelner und Schlesische Cementfabrik. 


Berlin, 20. Novbr. Produotenbörse. Die vorliegenden Berichte 
für Getreide lauteten heute wieder von allen Seiten gründlich flau und 
blieben im hiesigen Verkehr nicht ohne Eindruck; die anderen Artikel 
dagegen waren fest. — Loco Weizen nur in feiner Waare beachtet, 
Im Terminverkehr litten auch heute wieder in Folge der flauen Be- 


richte mehr nahe als späte Sichten, weil diese verhältnissmässig gut 


beachtet, jene in Realisationen stark offerirt wurden, Nahe Lieferung 
schloss ½ Mark niedriger, Frühjahr / Mark. — Loco Roggen 
hatte schwachen Handel zu wenig veränderten Preisen. — Im 
Terminhandel herrschte zwar: matto, ‚keineswegs aber flaue Stim- 
mung, wie schon aus der Geringfügigkeit des schliesslich nicht 
mehr als %, Mark N 4 — Rückganges sich ergiebt. Es scheint 
Waare wieder bessere erwendung zu finden; wenigstens erfolgten 
Gebote, welehe zur Normirung älterer Schlüsse abgegeben sein sollen. 
— Loco Hafer in geringeren Gattungen schwer verkäuflich. Termine 
fast unverändert. — Roggenmehl matter. — Mais und Kartoffel- 
fabrikate ruhig. — Rüböl rege begehrt, aber nur schwach ange- 
boten, wurde neuerdings 0,60—0,70 M. theurer bezahlt. — Petroleum 
matter. — Für Spiritus machten sich Abgeber gegenüber mässiger 
Nachfrage recht knapp. Preise konnten sich deshalb durchgängig etwas 
heben und schlossen auch in fester Haltung. 

Posen, 20. Novbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,50 M., do. 
(70er) 31,90 M. Tendenz: Behauptet. Wetter: Regnerisch, E 

Hamburg, 20. Novbr, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per November 77; per December 769/4, 
per März 731/3, per Mai 73¼. Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 20. Novbr., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per November 771/,, per De- 
cember 77, per März 74, per Mai 74. Tendenz: Fest. der N 

Havre, 20. Nov., Vorm. 10 Uhr. Kaffoe. (Telegramm ho am- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 
35 Points Hausse. Rio 27000 Sack, Santos 9000 Sack, Recettes seit 
2 Tagen. í 

Harea 20. Novbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler So RA ood average aios 
per November 93, 50, per December 93, 50, per März 89, 75. — Ten- 


1 20. Novbr. Java-Kaffee good ordinary 483/4. 


Magdeburg, 20. Novbr. Zuokerbörse. Termine per November . 


13,35 M. Gd., per December 13,40—13,37 M. bez., 
anuar 13,45 M. Br., per Januar-März 13,57—13,55 M. 
bez. u. Br., 13,50 M. Gd., per März-Mai 13,70—13,65 M. bez., 13,67 M. 
Br., 13,62 M. Ad., per April-Mai —. Tendenz: Ruhiger. 

Paris, 20. Nov., Naehm. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
35,50, weisser Zucker fest, per November 38,75, per Decbr. 39,10, per 
Jan.-April 39,80, per März-Juni 40,50. 

London, 25 Novbr., 12 Uhr 14 Minuten. Zuckerbörse. Markt 


13,40 M. bz. u. Br. 
13.35 M. Gd., per 


— — —— — 


Sabaa 
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‚Depesche. der Breslauer Zeitung.) Abgeschwächt. 
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ruhig. Bas. 88%, per November 13, 4½ per December 13, 41/3, per 
Januar 13, 4½ ½ per Januar-März 13, 6. i 
Newyork, 19. Novbr. Zuokerbörse, Der Markt wird durch die 
grossen Ankünfte von Manila und Java-Rohrzucker beeinflusst, Erst- 
product prompter Verschiffung 13, 9, Muscovaden 89% zu 57/2 Cts. 
Glasgow, 20. November. Roheisen. | 19. Novbr. !- 20. Nov. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants, | 40 Sh. 10 D. |40 Sh. 11½ D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin. 20. Nov. [Amtliche Schluse-Course.] Sehr fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 19. | 20 Cours vom 19. 20. 


DE b. Reichs- Anl. 4% 108 10/108 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 701 89 o 108 
Goithardt-Bahn 12 120 20| de. do. 34,0% 10 20,103 20 
Lübeck Büchen 160 — 169 90 Posener Pfandbr. 4% 102 10102 10 


= ieshaf 106 80 107 20. do. do. 3½% 101 10/101 20 
A Be — 121 90 Preuss. 4% cons. An). 107 80| 107 80 
Warschau- Wien 179 60182 — do. 3½0% dto. 103 900104 — 

) do.. Pr.-Anl. de 55 169 50169 30 

Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do3¼ % St.-Schldsch 101 501101 50 
Breslau- Warschau. 57 —ı 57 70] Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 600101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 119 60/119 75 do. Rentenbriefe. . 104 501104 60 

l Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. — — 101 30 
Bresl.Discontobank. — — 108 70 do. 4½% 1879 103 40103 90 
do. Wechslerbank 102 — 102 — R.-O.-U.- Bahn % II. 103 40103 30 
Deutsche Bank 168 20168 20 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 219 10/221 60 Egypter 4% 3 82 — 82 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 10 160 50 Italienische Rente.. 95 40 95 70 
Schles. Bankverein. 122 90122 90 Mexikaner 89 40| 89 50 
Oest,. 4% Goldrente 91 80| 91 90 
Industrie-Gesellschaften. do. 4½0% Papierr. — —| 68 — 
Bismarckhütte ..... 169 — 170 — | do. 4½% Silberr. 68 60| 68 70 
Bochum.Gusssthl.ult 177 50/178 50 do. 1860er Loose. 118 — 1118 — 
Brel. Bierbr. Wiesner 41 —| 41 — | Poln. 5% Pfandbr.. 60 70 — — 
do. Eisenb.Wagenb. 178 50/180 — | do. Liqu.-Pfandbr. 54 50| 55 — 
do. Pferdebahn. . 139 — 139 10 Rum. 5% Staats-Obl. 94 50| 94 50 
do. verein. Oelfabr. 92 20) 91 80 do. 6% do. do. 106 50'106 30 
Cement Giesel. 160 — 160 — | Russ. 1880er Anleihe 86 20 86 50 
Donnersmarckh. ... 60 50! 61.—| do. 1884er do 99 50} 99 30 
Dortm. Union St.-Pr. 89 40: 90 40 do. 4½B.-Cr.-Pfpr. 91.— 91 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 —i 92 60 do. 1883er Goldr. 113 90114 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 70174 90 do. Orient-Anl. II. 61 70| 62 40 
Hofm.Waggonfabrik 166 60166 — | Serb. amort. Rente 81 60| 81 60 
Kramsta Leinen-Ind. 134 20 134 20 Türkische Anleihe. 15 10 15 20 
Laurahütte 126 20127 — do. Loose........ 39 20 39 50 
Obschl. Chamotte-F. 152 50153 — do. Tabaks-Actien 94 20| 94 90 

do. Eisb.-Bed. 106 401106 — | Ung. 4% Goldrente 83 80| 84 40 

do. Eisen-Ind. 196 20196 — | do. Papierrente .. 75.90| 76 40 

do. Portl.-Cem. 144 75145 — Banknoten. 
are Portl.-Cemt. 124 10124 50 Oest.: Bankn. 100 Fl. 167 40| 167 40 
Redenhütte St.-Pr. 117 70/119 — | Russ. Bankn. 7 40 209 20 
Wechsel. 


do. Oblig... 114.90! — — 


Schlesischer Cement 219 70220 10 Amsterdam 8 T... — —|168 45 
do. Dampf.-Comp. 132 50|132 60 | London 1 Letrl.8 T. — — 20-34 
do. Feuerversich. 2050—12050—| do. 1 „ 3M. — — 20 21 
do. Zinkh. St.-Aet. 144 501145 70 Paris 100 Frcs, 8S T. — — 80 40 


do. St.-Pr.-A. 145 — 1⁴7 20) Wien 100 Fl. 8 T. 166 80 166 95 

Tarnowitzer Act. — —| — ] do. 100 Fl. 2 M. 165 70) 165 95 

do. St.-Pr.. 97 50; 98 — | Warschau 100SR 8 T. 206 40 208 60 
Pıivat-Discont 3¼ 0%, 

Berlin, 20. November. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 


Cours vom 19. har ) Cours vom 19, | 2, 
Oesterr. Credit: ult. 159 50/160 50 Mainz-Ludwigah. ùt. 106 75107 — 
Disc.-Command..ult. 219 50221 — | Drim.UnionSt.Pr.ult. 89 62 90 25 
Berl. Handelsges ult. 170 75/171 75 | Eamahütte . alt. 126 25/127 — 
Franzosen ult. 105 87 a98; j per y- wt. 81 87 82:12 
Lombarden..... ult. 40 87 42 — Italiener. . ult. 95 25 95 50 
Galizier ult. 88 — 88 87 Ungar. Goldrente ult. 83 87 84 25 


Lübeck-Büchen ult. 169 50/169 62 Russ. 1880er Anl. ult. 86 25! 86 50 
Marienb.-Mlawkault. 91 25 91 62] Russ. 1884er Anl. ult. 99 25 99 37 
Ostpr.Südb.-Act. ult, 125 87 126 50 Russ. II. Orient-A. ult. 61 62 62 12 
Mecklenburger ..ult. 156 251156 62 Russ. Banknoten, ult. 207 — 208 50 
Berlin. 20. November, [Schlussbericht] 3 
Cours vom 19. 20. ; Cours vom 19.20. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Besser. — . 
November -Decbr. 180 75/178 50] November -Decbr. 58 60 20 
April-Mäi ...-... 204 — |203 — | April-Mai.......- 57 90 58 60 
Roggen. Flau, i RAR gai? N I 
November -Decbr. 153. — 152 25 Q 
December 153 25 152 25 Spiritus, Beſestigend. 


g April Mai 5 . 158 281586 —— e „ 
Hafer. - . 53 20 53 10 
November Deecbr. 134 201134 25] do. Novbr.-Decbr. 52 90 53 10 


April-Mai 138 — 138 — ao. April-u am. — 85 20 
Stettin. 20. November. — Uhr — Min.. A 
Cours vom 19. 20. 


Cours vom 19, 20. 
Weizen. Matt. Rüböl. Niedriger. 
Novbr.-Decbr. .. . 188 501188 —| November 57 50 57 50 
April- Mai. 57 50; 57 50 


April-Mai ....... 196 50|195 — 


Roggen. Ruhig. | Spiritus. 
Novbr.-Decbr. .. . 151 —150 59] loco mit 50 Mark 
April-Ma i 155 50 154 50 | Consumsteuerbeiast. 52 80 8 7 
3 


loco mit 70 Mark 33 — 
Petroleum. | November - Decbr, 32 70| 32 70 
loco (verzollt) .. . 12 50 fehlt April-M ai 35 20 35 20 


Wien, 20. November. [Schluss- Course,] Fest. 
Cours vom 19. Cours vom 19 20 


Credit-Actien.. 304 40 |306 60 |Marknoten ........ 59 90 59 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 80 |254 — 4% ung. Golärente. 100 62 101 05 
Lomb. Eisenb.. 94 75 | 98 50  |Silberrente......... 82 50| 82 75 
Galizier 209 25 212 — [London . . 122 — 121 80 


Napoleonsd’or. 9 66 9 65 Ungar. Papierente.. 91 65 92 20 
Frankfurt a. M., 20. November. Mittag. Credit-Actien 255, 50, 

Staatsbahn 211, 62. Lombarden —, —: Galizier 177. 25, Ungarische 

Goldrente 84, 25. Egypter 82, 37. Laum —. —. Sehr fest. 
Paris, 20. November. 30% Rente 83, 20. Neueste Anleihe 1872 


| 104, 60. Italiener 96, 77½. Staatsbahn 450, —. Lombarden —, —. 


Beypter 411, 25. B 
„25. Behauptet. 
Farin, 20. Nov., Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vo 0 20. 

3 m 19. 20. Cours vom 19. 2 
We a 1886 15 83 27 Türken neue cons.. 15 10 15 47 
proc. Anl. v. 1872. 10⁴ —| -- — [Türkische Loose —— Fr. 
pt 2 


50| 104 47 Goldrente, österr. 


Italien. 5proc. Rente 96 75| 9 N 
Oesterr. St.-E.-A.... 546 25 847 g ee Apok 85 —| 85 34 


Lombard. Eisenb.-A. 211 i 221 25 
London, 20. November. C 

Egypter 80, 75. Schön. onsols 96, 13, 1873er Russen 101, —. 
London. 20. Novbr., Nachm. 4 Uhr, (8 2 

discont 3% pCt. Fest. (Behluss-Course) Platz- 


Cours vom 19. 20. Cours vom 19; 20 


Consolsp. 2,4% April 96 13) 96 13 Silberrente 68½% } -69 — 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. Aproc. 8% } 8417, 
Ital. 5proc. Rente... 95½ 95 f Oesterr. Goldrente.— —| — — 
Lombarden ...:.... 8, [8% [Berlin — — 20 60 
5proc. Russen de 1871 — —| — —] Hamburg 3 Monat. — — 20 60 
proc. Russen de 1873 100%, 101¼ Frankfurt a. M..... — —| 20 60 
dilbe ...0., — =| — — I[Wi een — 12 39 
Türk. Anl., convert. 151, | 16%, Faris es — | 2561|, 
Unificirte Egypter. 80% | 80% Petersburg. — —| 2315/6 


Köln, 20. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 20, 25, per März 21, 15. Roggen loco —, per 
November 14, 45, März 16, 15. Rüböl loco 64, —, per Mai 60, —, 
Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 20. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holst. loco 155—165. Roggen loco ruhig, mecklen- 
Surgischer loco 170—180, russischer matt, loco 106—108. Rüböl 
fest, loco 60. Spiritus ruhig, per November-December 213/,, ye De- 
cember-Januar 22, per April-Mai 23, per Mai-Juni 231/4. — Wetter: 
Regnerisch, 


Amsterdam, 20. Nuvbr. [Schinssbiericht,.]. Weizen per No- 
vember —, per März 229, Roggen per März 134, per Mai 135. 

Paris, 20. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
träge, per November 26, 10, per December 26, 25, per Januar-April 
27, 30, per März-Juni 27, 75. — Mehl träge, per November 61, 10, per 
December 61, 25, per Januar-April 62, —, per März-Juni 62, 50. — 
Rüböl fest, per November 76, —, per December 76, —, per Januar- 
April 74, 25, per März-Juni 72, — — Spiritus fest, per November 
44, 75, per Decbr. 41, 25, per Januar-April 42, —, per Mai-August 
43, —. — Wetter: Regen. 


’ 


Liverpool, 20. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


— Abendbörsen, 

Wien, 20. Novbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr, Credit- Actien 
306, 30. Marknoten 59, 82. &proc. Ung. Goldrente 101, 07. Galizier 
211, 75. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 20. Novbr., Abends 7 Uhr 4 Min. Credit- 
Actien 255, 75, Staatsbahn 211, 37, Lombarden 83, 37, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 84, 20, Egypter 82, 25. Fest. 

Hamburg, 20. Novbr., 8 Uhr 46 Min. Abends. Credit-Actien 
2553/4, Staatsbahn 528, Nordd. Bank 1721/4, Disconto-Gesellschaft 221%, 
Russ. Noten 209, Packetfahrt 145¾. Fest. 


Submissionen. 

A—z. Submission auf Eisenbahnwagen. Die Eisenbahn-Direction 
Köln (rechtsrheinisch) hatte zur Lieferung ausgeschrieben: Loos I 
8 Stück Personenwagen 1. und 2. Kl., II 6 Stück dergl. 3. Kl., III 30 
bedeckte Güterwagen, IV 40 Plateauwagen, V—VIII 460 Kohlenwagen, 
davon Loos VII mit Bremse, IX—XII 270 Cokeswagen. Es betheiligten 
sich 15 Fabriken, darunter die 3 schlesischen, die indessen aus dieser 
Submission keinen Arbeitszuwachs erhalten werden. Mindestfordernde 
blieben: v. d. Zypen & Charlier, Deutz, ad I mit 16000 M., ad IV mit 
3350 M., ad VIII mit 1460 M.; die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Nürnberg ad II mit 10200 Mark, die Kasseler |Waggonfabrik Weg- 
mann, Harkort und Comp. ad III mit 2200 Mark, ad XI mit 
Bremse zu 2100 Mark, ohne solche zu 1500 Mark; Gebrüder 
Lüttgens, Burbach, ad V und VI mit 1447 M.; C. Weyer & Co., Düssel- 
dorf, ad VII mit 2060 M.; Gebr. Lüttgens, Burbach, ad IX und X.mit 
1200 M.; de Dietrich & Co., Reichshöfen, ad XII mit Bremse zu 1945 
Mark. Alle Preise per Stück frei Fabrikstation. 


Marktberichte. 

fi. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 11. bis inel 
17. November d, J. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 235 000 Klegr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 368 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30 000 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 127 634 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 50 509: Klgr. über dieselbe von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, 60 540 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 53 751 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, 119 970 Klgr. über die Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 1 075 404 Klgr. (gegen 928700 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
350235 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
430 840 Klgr. über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
520 734 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisen- 
bahn, 327 450 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschle- 
sischen Eisenbahn, 30 600 Klgr. über die ee Frei aria Eisenbahn, 
im Ganzen 1669859 Klgr. (gegen 1047400 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 244 000 Klegr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 126 000 Klier. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 15000 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 60315 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Bimenverkehr, 190742 "KI r. über dieselbe von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 33470 Klgr. über die  Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 619527 Klgr. (gegen 554 260 Kler. in der Vorwoche) 

Hafer: 30 000 i 


; gr. aus Galizien und Rumänien, 20000 Klgr. von 
der Öberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 20 308 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 30 530 KIgr. über dieselbe] 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 111.038 Klgr, (gegen 192 700 Klgr. in der 
Vorwoche). 2 


Mais: 50000 Klgr. aus ‚Galizien und Rumänien (gegen ebensoviel] 


in der Vorwoche). — : 

© Oelsaaten: 190000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 60 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 14000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 150 000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 15167 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 20.605 Klgr. über dieselbe von. der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 449 772 Klgr. (gegen 197 100 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 
Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 
40 000 Klgr. (gegen 77 700 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10200 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
ebensoviel in der Vorwoche). 

Roggen: 59 600 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 
Kilogramm von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
10.200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 79900 Kigr. (gegen 96400 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Gerste: 113000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 66/500 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 5624 
Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 185 124 Klgr. (gegen 35500 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Hafer: Nichte. 

Mais: 6600.Klgr, auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 200 Kler. 
von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 9900 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 9900 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 36 600 Klgr. (gegen 20300 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 39800 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 
kischen Eisenbahn (gegen 20200 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5000 Kigr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisen 
bahn, 10100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisen- 
bahn, im Ganzen 15100 Klgr. (gegen 25200 Kigr. in der Vorwoche). 

Trautenau, 19. Nov. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
hatte einen etwas weniger zahlreichen Besuch von Spinnern und 
Käufern aufzuweisen. Der gute Begehr hat indess veda in Tow- 
noch Linegarnen nachgelassen und ist die Tendenz der Garnpreise eine 
sehr feste, weil die Garnpreise ohnedies unlohnend sind. Notirt wer- 
den Tow- und Linegarnpreise wie in der Vorwoche zu gewohnten 
Conditionen. (Orig.-Telegr. der Bresl. Ztg.) 


Bradford, 19. Novbr. Wolle stetig, Colonialwollen anziehend, 
Garne fest, in Stoffen gutes Geschäft. 


Vom Standesamte. 20. November. 
Enna. Saller, k. Meſſerg. 11, gi 

Standesamt 1. Mletzko, Eugen, Sattler, k. telterg. 11, Kieſfling, 
Elifabeth, ev., Catharinenſtr. 30. -~ Mroske, Er pet, Lagerdiener, ev., 
Catharinenſtraße 1, Runſchke, Augufte, ew., Lampersdorf. — Engel, 
Schmaie, Reiſender, jüd., beit, eige, Jenny, jüd., Carlsſtraße 28. — 
von Kondratowicz, Hugo, Magiſtratsdiätar, ev. Friedrichſtr. 44, Proz 
quitte, Selma, ev., Moltkeſtr. 15. — Bley, Richard, Barbier, k., Koberwitz, 
Rabenſeifner, Sophie, k. Hirſchſee, 38. — Kühn, Wilhelm, Fleiſcher⸗ 
meifter, ev., Palmſtr. 38, Krauſe, Marie, ev., Heilige Geiſtſtraße 16. — 
Purrmann, Nichard, Sergeant, ev, Bürgerwerber-Raferne 6, Scholtz, 
Martha, ev., Friedrichſtr. 93. — Gorys, Anton, Schneider, k., Trebnitzer 
Chauſſee 6, Schaaf, Pauline, k., ebenda. 

Standesamt II. Juſchneid, Richard, Sergeant, k. Stadtgr. Kaſerne, 
Jenke, Bertha, ev., räbſchenerſtr. 29. — Pietſch, Joh, Bäckermeiſter, 
ep., Lewaldſtr. 2a, Haniſch, Gertr., ev., Holteiſtr. 31. — Gattner, Joh., 
Schuhmacher meiſter, k., Brandenburgerſtr. 3, Pohl, Clara, k., Branden- 
burgerſtraße 13, 


Sterbefälle. 
x Standesamt I. Baroke, Martha, Schneiderin, 193. — Matſchoke, 
Julie, früh. Handſſhuhnähterin, 56 J. — Martin, Paulus, S. d. Schnei⸗ 


ders Johannes, 5 J. — Burchard, Johanna, geb. Neldner, Schuhmacher⸗ 


Adolf, S 


meiſterwittwe, 56 J. — Quas, Anna, T. d. Arbeiters Johann, 12 W. — 
Flegel, Emilie, 995 Kerber, Schühmacherwittwe, 72 J. — Blaſche, Carl, 
bel Schr 3%. — Raffel, Anna, Arb., 35 J — Gutſchmansky⸗ 
n 


eider, 29 J. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein 
Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
heller zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 

ellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht Hai wird 
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „ hutben” 
weiter (wenn feby mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine buntel- 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Dépöt von 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern Muſter 
von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann; und liefert einzelne 
Roben und ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. [025] 


Die am Sonnabend ftattgehabte Wählerverſamm⸗ 
lung der erſten Abtheilung hat für die Stadt- 


verordnetenwahlen nachſtehende Candidatenliſte be⸗ 
ſchloſſen: | 


Auf 6 Jahre: 
Stadtverordneter Brehmer, 
3 Dr. Caro, 
FR Friedenthal, 
j Gaebel, 
H Hainauer, 
= M. W. Heimann, 
= Morgenstern, 
k „ Schweitzer, 
Kaufmann Georg Friederici, 
Maurermeiſter Robert Beier, 
er Carl Broessling. 
Auf 2 Jahre: ; 
Stadtverordneter Kleemann, 
| Haertel, 


Kaufmann Theodor Kiehlmann. 


Dr. Asch, Julius Friedlaender, 
Heinrich Heimann, Martin Kirschner, 
Leo Molinari, Fedor Pringsheim.) 


Zu Ehren des 80. Geburtstages des Herrn Gehelmrath .. 


Prof. Dr. Roepell 


findet am Donnerstag, den 22. Nov., 8 Uhr e; t. 
im Concerthause ein allgemeiner studentischer 


Fest-Commers 


statt. Für ehemalige Schüler des Herrn Geheimrath sind Eim- 
lasskarten zum Preise von M. 1,00 beim Oberpedell Herrn 
Bünning oder Abends an der Kasse zu haben. 5:5 65934 


Das Präsidium. 


Gesellschaft der Freunde. 
Die Ausgabe der bestellten Vortrags- Karten erfolgt 
Mittwoch Abend. 6—8 Uhr. 15891] 


Die Direction. 


Breslauer Mielder-Verein. ` 


General⸗Verſammlun 


Donnerstag, den 29. November e., Abends 8 Uhr 
Meſſergaſſe Nr. 25, im „Goldenen Baum“. 
Tagesordnung: [5665] 
§ 15 des Vereins⸗Statuts. 


Der Vorſtand. 
Inf . il bed. Handl.-Diener (gegr. 1774). 


ý 
ARLI den 21. November, Abends 8 — 2 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrlide 50, 
„Vortrag über die Handelsgeſellſchaften“ [2512] 
{von einem 1 naetuorragenben Rechtsgelehrten) 
für Mitglieder und Gönuer. 
Breslau, den 18. November 1888. Der Vorſtand. 


5) Der Rechenunterricht findet Donnerstag, den 22. d. ſtatt. 


0 Beste Harmoniums der Welt, empfiehlt 
Estey r gans, von 250 Mk. an, Kataloge gratis u. frco,, 
[5778] Theodor Lichtenberg, Piano-Magazin, Zwingerpl. 2. 


ir erſtſtellige Hypotheken in jeder beliebigen Höhe auf 
käd liche Crunb auge haben zu coulanten — und 
billi — insfuße ſtets beſte Verwendung. 7367] 


oritz Werther & Sohn. 


— — — nn nn nn 
In Wahrheit, es giebt, um die Haut des Geſichtes und der Hände 
egen den Einfluß der Luft zu ſchützen, kein ſo wohlthätiges und zugleich 
å billiges Mittel, wie die Glycerin-Crême Simon. Man achte auf 
ie Unkerſchrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. Vorräthig bei allen 
renommirten Coiffeurs, Parfümerien und Droguiſten. [2178] 


leurs, Parfümerien und Orogun- 11 _ 
Daß ſich das Gute rajh Bahn bricht, beweiſen Apoth. Petzold's 
Einchona⸗Tabletten, Nervenplätzchen; man findet dieſelben in jedem beſſeren 
Haufe und kann tagtäglich beobachten, wie folde nach anſtrengender Arbeit, 
oder im Theater und Concertſaal, auf Bällen und Soiréen, wenn Ueber: 
müdung und Abſpannung eintritt, genommen werden. Es, iſt eigenthüm⸗ 
lich, wie man ſich nach Genuß von 1—2 dieſer Petzold'ſchen Nerven⸗ 
plätzchen raſch wieder munter, friſch und geſtärkt fühlt, ſo daß die einge⸗ 
tretene Abſpannung und 1 einem intenfiven Wohlbehagen 
weicht. Dabei ift der Gebrauch auch auf die Dauer ohne ſchädliche Folgen, 
und außerdem können die Nervenplätzchen, infolge der handlichen Ver⸗ 
packung, ſtets mitgeführt und unauffällig genommen werden. Erhältlich 
pr. Käſtchen M. 1, — in allen Apotheken. [026] 


I ae Ze ALR TET 


3 


e k Ludwig 
Die Verlobung ihrer jüng⸗ i &lara Berg — b. Beuda, Stadt- Theater. s 
ften Tochter Lina mit dem Kauf- Bermä i [5776) [Mittwoch. Abend. Zum 2. 
ier drei Pintos.““ 


Sonic 
Oper in 3 Acten von Carl Maria 


r. 
(Ermäßigte Preiſe.) 
önig Lear.“ Trauerſpiel in 

5 Acten von W. Shakeſpeare. 
Donnerstag. (Kleine greie) „Die 
Stützen der Geſellſchaft.“ 


mann Herrn Leo Manneberg Thorn, November 1 
aus Laurahütte OS., beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen 
Wwe. Johanna Eckſtein, 
geb. Matheus. 
Landsberg OS., im Nov. 1888. 
ppap 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hocherfreut 
Ehrenhaus und Frau 
Sara geb. Lewkowitſch. 
Breslau, den 18 18. November 1888. 


Henrik Ibſen. 
Freitag. Zum 3. Male: 
drei Pintos -. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Zum zweiten Male: 1:3 
Garniſonsteufel.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Stobitzer. 

Hierauf: „Ein ungeſchliffener 
Diamant.“ Luſtſpiel in 1 Act 

IJ. von Alexander Bergen. 

Donnerstag: „Die Fledermaus.“ 


Stati . besonderen RA 
Ihre am heutigen Tage erfolgte Vermählung zeigen ergebenst an: 


Hermann Thiel, 


Pastor prim. in Peterswaldau, 


Clara Thiel, geb. Preuss. 


Berlin, den 20. November 1888. 


„Die 


Am 19. d. Mts. Vormittag verschied plötzlich der Director ne a — 


der Grossen Mühle Oels, 17350 


Pyritz. 
Herr Wilhelm Böhm. ar Se Mu v.. 5 5 


Durch den langjährigen geschäftlichen Verkehr mit dem 
Verstorbenen hatten wir Gelegenheit, seinen biederen Charakter, 
sowie seine Herzensgüte kennen zu lernen, durch welche er sich 
bei uns ein dauerndes Andenken bewahren wird., 


Breslau, den . November 1888. 


Familie Katzler und Heinze. i 


“ Neudorf-Strasse 35. "y 
unb 15926] 


ö Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Mittwoch, 21. Novbr. c.: 


Waldlieschen. 


: Charakter emälde mit Geſang 
in 5 Aufzügen von Elmär. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr. 
Aufang EEG 81, Uhr.; 
— — es en 75 5o $i, 
reſervirter E 5 

5 Billets, 3 Stück 1 Mark, find f 
in der ECigarrenbandlung von 
Max Vogel, Neuborflir. 38, 
zu haben. 

Nächſten Sountag: 


Faust- Concert 


(ſehr gewähltes Programm). 


Gestern Abend verschied unser geliebter herzensguter Gatte 
und Vater, der Kaufmann (7351) 


Julius Warschauer, 


im Alter von 51 Jahren. 
Canth, Bahahof, den 19. November 1888. 


Die tiefiranernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung in Breslau, Mittwoch Nachmittag 2½ Uhr, von 
der Leichenhalle des israel. Friedhofes. 


Am 15. d. Mts., Abends 10 Uhr, verschied nach längerem 
Krankenlager unser innigstgeliebter Vater, Schwiegervater, Gross- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Kanzleirath [2413] 


Emil Schmidt, 


Ritter des Rothen Adler-ordens 4. Klasse, 


im 78. Lebensjahre. 
Dies zeigen. um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Leobschütz, Graz und Rathenow, den 18. November 1888. 


Botanische Section, 
tag, 22. November, 
7 Uhr Abends. [5935] 
li Herr Prof. Dr. Stenzel über zwei- 
zühlige Orchideen; Herr Dr. Ahrens 
über Alealoide der Mandragora. 


Orchester-Verein. 


“Mittwoch, den 21. Novbr. 1888, 
Abends 2½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


III. Kammermusik - Abend, 


unter Mitwirkung des Herrn Capell- 
meisters Dr. C. Reinecke aus Leipzig. 


1) Streichquartett (B-dur, op. 
(zum 1. Male). Gelder 


U b artet nach k 
Gestern Abend 7 Uhr starb unerw: nach kurzem Kranken- 2) Solosticke für Clavier: 


lager unsere innigsigeliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schwieger- a) Larghetto. Mozart. 
tochter, Schwägerin, Cousine, {5911} b) Variationen über ein Thema 
Me . 
b B 5 ý 
Frau Elisabeth Starcke, 2) gene, (id, en WM 


geb. Grafe. 
Im Namen aller Hinterbliebenen zeigt dies statt besonderer 
Meldung ergebenst an? 


Königl. Bergrab Paul Starcke., 
Dortmund, den 19. November 1888. 


Die Beisetzung erfolgt in Ohlau in Schlesien Freitag, den 
23. November. 


Streichquartett: DieHerren Concert- 
meister Himmelstoss, Schnelle, 
itz u. Melzer. 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikslien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hal- 

— as 


mauer zu haben. 


 Singacademie. 


Hente beginnt die Versammlung 
ausnahmsweise um 4 Uhr. Geübt 
werden Trauergesänge. 

Sonnabend, d.24. d., Abends 7 Uhr: 
Todtenfecier. 15928] 


Circus Renz. 


Heute Mittwoch, den 21. Novbr.: 
; Abends 7 Uhr: 


Große außerordentliche 


Abſchieds⸗Vorſtellung 
unter Mitwirkung d. hervor- 
ragendſten Reitkünſtlerinnen 
4 und Reitkünſtler. 
Reiten u. Vorführen d. beſtdreſſ. 
Schul: und Freiheitöpferde. 
3 ne des geſammten 
. ünſtle PECICA 


Für die uns anlässlich des Hinscheidens unserer innigst- 
geliebten Gattin und unvergesslichen Tochter, 


Frau Clara Dresdner, 
geb. Kohn, 
von allen Seiten bewiesene herzlichste Theilnahme sind wir 


ausser Stande, jedem Einzelnen zu danken und sprechen wir 
biermit unseren besten Dank aus. 173621 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Moritz Dresdner, Loche! Kohn und Frau, 


Beuthen 08. Neisse. 


I Aöbſchieds⸗Grußf. PE i 
2 Dem bochverebrten kunſt⸗ 
ſinnigen Publikum der Königl. W 
Haupt: u. Reſidenzſtadt Bres- F 
; — ſowie der Provinz Schle⸗ 
4 dan fage ich bei meinem Weg- f 
5 aße fir das mirin fo reichem; 
2 Ma entgegengebrachte In⸗ 
tereſſe meinen anfrichtigſten $ 
Dank. Ebenſo fühle ich mich 
verpflichtet, den hohen Behörden, % 
welche mir während meines 
819 Hierjeins ihre wohlgeneigte Un- 
H. terftüigung angedeihen ließen, 
Iſowie der Preſſe für die meinem! 
Kunſtinſtitut zu Theil gewordene 
agütige Würdigung die herzlichſte 
Dankſagung abzuſtatten, und 
gebe ich mich der freudigen Hoff⸗ 
nung hin, daß auch während; 
meines Fernſeins von Breslau 
die mich ehrenden Sympathien 


Danksagung. 
Für die überaus zahlreichen Beweise tiefempfundener Theit- 

nahme bei der Krankheit und nach dem Tode unseres theneren 

Gatten und Vaters, des Kaufmanns [5936] 


Julius Fraenkel, 


sagen wir hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank. 
Kattowitz, den 20. November 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Wer ertheilt billig gründl. 1 0 
Unterricht? Offert. sub A. R. 60 
Brlefkaſten der Brest. Zig. 17360) 


u Heiraths-Parthien a 


aller Confeſſionen, ſtreng reell] 


Eh i Mädch. find. in anft. t. Fam. u. abf. discret durch Julius 
geile Benfion. Zwei Schül.] Wohlmann, Breslau, mir gewahrt bleiben. [2553 
im Haufe. Off. A. 61 Exped. Oderſtraße 3. Genaue 88 E. Renz, Dir. 


d Breslauer Zeitung. (7358) Adreſſe mit Rückporto. 


Schauſpiel in vier Acten von]? 


Helm- Theater. 


la 1 N. 50 Pf., nicht numerirt 


resl. Handlungsdiener⸗ 


Ipreiſen bewilligt hat. 


Donnerstag, d. 22. * 1888, 


Großer | 


kihnachts⸗Ausverkauf 


zu ungemein billigen Preiſen 


Hugo Cohn, Sqhweidnitzerſtraße 50. 


Günſtigſte Gelegenheit zu beſonders vortheilhaften Einkäufen bieten meine fämmt- 
lichen Vorräthe 


(5904) 
ſchwarzer, weißer, farbiger 


Skihenwaaren und Wolltoffe zu Roben, 
ſowie Peluche, Sammete u. Beſatzſtoffe ꝛc. 


Reste 
von ſchwarzen und conleurten Beiden: und Wollenſtoffen 


baben ſich maſſenhaft angeſammelt und werden enorm billig ausverkauft. Dieſelben find auf 
Extra⸗Tiſchen leicht überſichtlich ausgelegt. 


In der Confections-Abtheilung 
werden die ſchönſten und geſchmackvollſten Modelle und Copien 
von Coſtumen, Mäntel, Umhänge zc. zur Hälfte des bis- 

herigen Preiſes abgegeben. 


Sümmiliche Waaren find die bei mir ſtets geführten und bekannt vorzüglichſten Qualltäten. 
Die reducirten Preiſe ſind auf jedem Stück, neben dem früheren, mit roth bezeichnet. 


— — 


Zoolog gischer sar tan En 


Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
Hente Mittwoch: Concert, Anf. 4 Uhr. 


Heute die märchenhaften. 
y Panorama 3| Verein zur Förderung 


— Räume der 
S bayr. König aut 

Silhofitr. 3, der jüd. Litteratur, 
een Kind 10 hr, Bi den 21. d. M., Abends 


erre Piemſee 
Die Beſteigung des Mont Blanc. 


u. Nen⸗S 
Entree 20 . 8 — 10 * 


Hötel de Silösie. 


Dente, Mittwoch, d. 21. Ro 
WES 
ste ag 


Abends 7), übt: 


EE Mwiderrufli l Nur bis 23. d. Mts. 


Die maer trefflichen Kunſt⸗ 


Soiree wie 
F. 4R wi e P billigſte Quelle 
von 15927 und 15377) bei 
| Feen Albert Fuch 
auf bem Gebiete der (Selbige debutiren zum erſten e uchs k 
ik. Male in Deutſchland und wird 12 
n auf die großartigen abe 49 Schweidnitzerſtraße 49. 


Mit — . — — nud höͤchſt 


ae 2 Rn 
gramm. 
für numerirten Plak 


5 Fil. "Stephani, Dostiften, ten, Frl. 
Anthoni, Fräul. Austin, Fräul. 
Schenk, S eee a 
Huline, großartige — 2 
taſten, Troupe Monsera — 
baten, Production — Miss 
Merry, großartig dreſſ. Zwerg⸗ 
a mt Pony 
Affen. Herr Wellhöfer, Herr 
Wrighton, Komiker. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


ixdorfer 


Deutsches Patent- 
Linoleum, 


beste Fabrikate, 
zu Orig. - Fabrikpreisen, 


Korte & € Des 


Ich babe mich in Nixdorf als 
Mats an walt 1 


à 1 M. (für Schüler 50 Pf.) find 
vorber in der Gof Muſtkalienhandlg. 
von Jul. Hainauer, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, u. Abends an der Kaſſe 
zu haben. 


Deutscher 


Privat-Beamten-Verein. 
eigverein Brest 
Schte Mittwoch, den 21. Ro: 
Br er., Abends 7½ Uhr, t 
im Hotel de Silésie, pe 


firafe 4/5, bie Ichte Victoria-Theater. 8| Hugo Mendelsohn 
inisch. physiognonische Simmenauer Garten. i go, Menden (1377) 
Soiree Direction ©. en bier 
u n 
Fe g n au melde: beriebe * 55 Il, 


3 bee ern und deren An⸗ 
gehörigen € n dankenswerther weile 
eine üßigung in den Eintritts 

peliet bewilligt bat. 

Mets — ermäßigten Preiſe 
And bei 8. Münzer, Schweid⸗ 
nitzerſtraßſe Nr. 8, zu haben. 


5 Vorn m. 8—9 Uh 
— 0 — r, 
Sprechſtunden a 3A 
Ich habe mich hier Nene € Granpe u: 
Yemen au Auftre frake 2, I, — 2488 
Leute nick. ee Sonbrette, 


The 3 Eleotrios, Negerfänger, pratt: © t, onfrie und 


Infitut, a ges 


8. Tänzer und Hochſ pringer, Wilh. urtshelfer. 
„rer, ee 2 m ine Fröbel, Koniker, 3Gebr. Ferros, A| Sorechſt. Borm. 8—9, Nachm 5—6. 
im Dôtel de Siek line N l Singen, 8 055 5% Wohne ia 13, 
3 Entree 60 Br. 


Blücher latz 13, 
iem ergshof. 
Robert Peter, Dentin. 
Gold-Plomben, 
ſchmerzloſe Bahnertraction, 
künſtliche Zähne, Nervtödten zc- 
Robert Peter 
Blücherplagiz,n.Riembergehof, 


è meine, Nat ns 
i J: patia 9. 12, Nachm. 2 


Poliklinik 


G 8—9. s Cumann. 
Georg Guitmann, 


für Mitglieder und deren Damen: . È prakt. Zahnarzt, 8 
Reuter⸗Vorleſung & Schweiduitherſtt. 37 „Meerjeifl". 


— — — 
von Herrn Georg Riemenschneider. m Mont. Mont. d. 23. XI. 7. R. A IV.] Mein Atelier für ir künsti. 
von Herrn GOTY MIEMBRSUERTTTTT- 


2 12. R. B Zühme befindet sich jetzt [7471] 
Pestalozzi-Verein. Sd ff. ei. . B . Sehuhbrûcke 77, II., 
Geueralverſammlung. 


r CC A A, Eingang auch Ming 20. 
Donnerſtag, den 22. November er, L G. 0. F. TR (12%, 


Abends 8 Uhr, Könia v. Ungarn. A. 8 ½. „ E. II. Paul Netzbandt. 


mimiſch⸗ aovfognonh 


piret e eee 

des Phyſiognomikers Herrn Ernst |E Liebich s TEREPEN 

aeren M er au —— derſelbef Heute und folgende Tage: 

unferen Mitgliedern und deren An: |g Ir. 

gehörigen. in dankenswerther Weile]; Große humoriſtiſche 

eine Ermäßigung in den Eintritts⸗ Olree 5 
der allbeliebten [5894] 5 


Leipziger Quartett⸗ 


und Contertſünger. 
(Direction Gebr. Lipart.) 
Villets à 40 Pf. in den be 

5 kannten Commanditen. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ $ 
Anfang 8 Uhr. 


Billets zum ermäßigten Preiſe ſind 
bei S. Mürzer, Echweiduitzer⸗ 
ſtraße Nr. 8, zu haben. 


Zuſtilnt, na aga 
Abends 81/, Uhr, 


Zweite Beilage zu Nr. 820 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 21. November 1888. 


Prospect 


Schlesischen Holzindustrie-Gesellscha 
vormals Ruscheweyh & Schmidt 


Langenöls 


Station der Schlesischen Gebirgsbahn. 


Die Actiengeselischaft unter der Firma: 


„Schlesische Holzindustrie - Gesellschaft 
vorm. Ruscheweyh & Schmidt“ 


mit dem Sitze in Langenöls (an der schlesischen Gebirgsbahn) ist laut notarieller Verhandlung 
d. d. Lauban 3. October 1888 errichtet und am 6. November c. in das Handelsregister daselbst 
eingetragen worden. 

Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt 


2 Mark 800,000. —. 


und zerfällt in 800 Stück auf den Inhaber lautende, voll eingezahlte Actien von je M. 1000. —. 
Ausserdem bleibt für die Vorbesitzer eine 4% ige Hypothek von M. 200,000. —. stehen. 
Zweck der Gesellschaft ist der Erwerb der zu Langenöls bestehenden, den Herren 
Ruscheweyh & Schmidt gehörigen Fabrik für Möbel etc., der Fortbetrieb derselben und der 
Betrieb anderer damit in Verbindung stehender Geschäfte. 
Die Dauer der Gesellschaft ist unbeschränkt. 
Die Eröffnungsbilanz per f. Juli 1888 stellt sich wie folgt: 


Activa. Eröffnungs - Bilanz. Passiva. 
A |A A 

An Grundstücks-Conto ... 197,602 | 80 % Per Actiencapital-Conto . 800,000 | — 
„ Maschinen-Conto ..... 58,568 | — ||| „ Hyootheken-Conto ... 200.000 | — 
„ Werkzeug-Conto .....- 24,215 — | 

„ Geschirr-Conto....... 12,687 — 

„ Mobiliar-Conto = 3,015 | 15 

„ Cassa, Wechsel etc... 792 | 75 

„ Debitoren 154,348 | 57 

„ Bankguthaben 148,656 | 33 


M. 444,571.60 


„ Inventur-Bestände: j | 


ab 10% 44,457.20 400,114 | 40 
| 1,000,000 | — M | 1,000,000 | — 


Das Geschäft geht seit dem 1. Juli a. c. für Rechnung der Gesellschaft, deren erstes 
Geschäftsjahr am 30. Juni 1889 abschliesst. Die Gesellschaft übernahm die den Herren 
Ruscheweyh & Schmidt gehörigen, unmittelbar am Bahnhof in Langenöls gelegenen Grund- 
stücke im Ausmass von 26,725 Um (davon 10,744 Im bebaut) mit den darauf errichteten 
Gebäuden sammt Zubehör zum Taxwerth Von 22022 Terrens . M. 197,602.80 

die Maschinen, Dampfsägewerke, Werkzeuge, sämmtliches Inventar, 


r „ 98,485.15 
ferner nach dem Stande am 1. Juli c. die Geschäftsaussenstände, für 
deren vollen Eingang die. Vorbesitzer garantiren, sowie die baare Gasse 
und Wechsel fn: ea A 


„ 155,141.32 
schliesslich die grossen Vorräthe an abgelagerten in- und ausländischen t 
Hölzern, fertigen und halbfertigen Möbeln und Möbeltheilen, Fourniren, 

Möbelstoffen etc. zum Inventurpreis vom 1. Juli für.. M. 444,571.60 
abzüglich einer 10% Abschreibung „ 44,457.20 „ 400,114.40 


Der Kaufpreis von . E M. 851,343.67 


baren, für die Gesellschaft mit halbjährlicher Frist kündbaren 
ett E a a ee M. 200,000.— 
und Gewährung von Stück 660 Actien „ 660,000.— 


— — 
s M. 860,000.— 
wogegen der überschüssige Betrag vonn „ 3,656.33 
von den Herren Ruscheweyh & Schmidt baar an die Gesellschaft bezahlt wurde. 
Die restlichen M. 140,000 Actien wurden von den Gründern gezeichnet und der Betrag 
hiersur baar eingezalilt. Derselbe soll dazu dienen, das Betriebscapital der Gesellschaft zu ver- 
stärken und geplante Erweiterungen des Unternehmens auszuführen. 2 
Seit dem 1. Juli c. wurde bereits auf Kosten der neuen Gesellschaft der Bau eines 
Comptoir-Gebäudes in Angriff genommen, dessen Herstellungskosten auf ca. M. 25,000.— veran- 
schlagt sind. 
Der Geschä inn für. di i Juli 1886 bis 30. Juni 1 
ewinn für die zwei letzten vom l. Juli 1886 bis 30. Juni 1888 
laufenden Geschäftsjahre wurde mit ca. M. 284.000, also durchschnittlich mit circa 
M. 142,000 p. Jahr ermittelt; für die Richtigkeit. dieser Ziffer haften die Vorbesitzer. 
Der Umsatz hat von Jah P 
e — va Jahr eine stetige Steigerung erfahren. 3 
ne ee * a da die Aussenstände, Casse und Wechsel M. 155,141.32, die Vor- 
ee 114. prösenliren, für. die Fabrik selbst (Grundstücke, Gebäude, Maschinen, 
Werkzeuge und Inventar etc.) ein Kaufpreis von M. 296,087.95 gezahlt 
Der Uebernahmspreis der Grundstück „FC 
A ` cke und Gebäude ist auf Grund der am 1. November 
1887 von Herrn Bergner, vereideter Taxator 1 f » 
1 Zimmermeister in Langen a Wei in Lauban, und von Herrn E. Seidel, Maurer- 
— r debt! zus liesbezügli en 1888 erfolgten Abschätzung festgestellt worden. 
Herr Ber gner hebt in seinem diesbezüglichen Bericht ausdrücklich hervor, dass er die Objecte 
nur nach ihrem reinen Bau- resp. Grundwerth taxirt hat, ohne Rücksichtnahme darauf, dass die- 
selben zu einem in vollem Betriebe befindlichen Fabriksunternehmen gehören und somit einen 
viel höheren Ertragswerth besitzen. ö 
Ueber die Maschinen-Einrichtung und Werkzeuge, sowie über die Vorräthe hat sich Herr 


Director Zürbig von der Sächsischen Holzindustrie- Gesellschaft zu Rabenau folgen- f. 


dermassen gutachtlich ausgesprochen: 
„Ich habe gefunden, dass auf Grund der Caleulationsbücher die fertigen 
und halbfertigen Möbel zum Fabrikationswerth zuzüglich Regiespesen, der grosse 
Vorrath der werthvollen abgelagerten Hölzer nach Absetzung von ca. M. 45,000. — 
in Reserve, nur zum Einkaufspreis unter Zurechnung der Zinsen p. a. angesetzt 
worden sind. Sämmtliche Maschinen Werkzeuge ete. sind in bestem Zustand und 
zum Zeitwerth taxirt.“ e 


Hinsichtlich der Holzvorräthe ist noch hervorzuheben, dass dieselben im Laufe von 
Jahren für die besonderen Zwecke des Unternehmens zusammengekauft sind und grösstentheils 
schon eine lange Lagerung hinter sich haben, wodurch der Fabrik das erforderliche, sofort ver- 
wendbare Material für ihre Production in genügendem Maasse gesichert ist. 

Das Unternehmen ‘wurde vor 40 Jahren in ganz kleinem Umfang begründet und hat 
besonders im letzten Jahrzehnt einen bedeutenden Aufschwung genommen, so dass es jetzt bereits 
230 Arbeiter beschäftigt. 

Von dem Patent-Ausziehtisch sind bereits über 20,000 Exemplare angefertigt worden. 
Gegenwärtig liegen hierfür so zahlreiche Aufträge vor, dass das Unternehmen trotz Anspannung 
aller Kräfte, dieselben kaum erledigen kann, weshalb die geplante Erweiterung der Anlagen auch 


sofort in Angriff genommen werden soll. 


Die Firma hat eine ausgebreitete Kundschaft und geniesst auch über die Grenzen Deutsch- 
lands hinaus einen guten Ruf, was die zahlreichen Auszeiehnungen beweisen, mit denen sie für 
ihre Leistungen auf Ausstellungen des In- und Auslandes bedacht wurde. 

Die auf die Gesellschaft mit übergehenden Patente sind: 

i. Ausziehtisch. 
D. R.-P. No. 3723 und Zusatzpatent 
D. R.-P. „ 6044 giltig für Deutschland bis 3. Juli 1893 una auch in England 
und Oesterreich-Ungarn patentirt. (Für einen vertragsmässig genau abgegrenzten 
Bezirk des südlichen Deutschlands ist zwar das Patent verkauft, doch lässt der Käufer sämmtliche 
‚ischaufträge in der Langenölser Fabrik ausführen.) 
2. Stuhl mit selbstthätiger verstellbarer Lehne. 
D. R.-P. No. 37635 und Zusatzpatent 
„ 4751 u. giltig bis 5. März 1901. 
3. Patent-Spieltisch. 
D. R.-P. No. 30794 giltig bis 29. Mai 1899, 

Weder für die Firma und ihre Kundschaft noch für die Patente, die ein ganz 
wesentliches Activum der Gesellschaft bilden, hat die letztere eine Vergütung zu leisten 
‚re Ebensowenig wird sie durch Gründungsspesen, Eintrags- und Uebertragsgebühren, 

ctienstempel und Kosten der Actienanfertigung belastet. 

Alle Spesen werden vielmehr von den Vorbesitzern getragen, welche durch das bei dem 
Verkauf ihrer Actien erzielte Agio entschädigt werden. 

Der Revisionsbericht über den Hergang der Gründung ist dem kgl. Amtsgericht zu Lauban 
durch die Herren Kaufmann Herrmann Hoffmann und Maurermeister Paul Börner in Lauban 
und Louis Troplowitz, Kaufmann in Breslau, erstattet worden. 

Der Vorstand der Gesellschaft besteht aus den Vorbesitzern, Herrn Robert 
Ruscheweyh und Herrn Hermann Schmidt, welche sich zur Leitung des Unter- 
nehmens zunächst auf 5 Jahre contractlich verpflichtet haben. 

Den Aufsichtsrath bilden die Herren: 

1. Rechtsanwalt Hermann Meisel, Dresden, Vorsitzender. 
Director A. Behnisch in Görlitz, stellvertretender Vorsitzender. 
. Max Chrambach in Firma -Philipp Elimeyer, Bankier, Dresden. 
Hermann Ruscheweyh, Vorstandsmitglied der Communalständi- 
schen Bank in Görlitz. 
. Gommerzienrath Constantin Renner, Friedeberg a. Q. 
Carl Chrambach, Bankier, Breslau. 
Langenöls, den 17. November 1888. 


Schlesische Holzindustrie -Geselischaft 
vorm. Ruscheweyh & Schmidt. 


Auf Grund des vorstehenden Prospects werde ich die Actien der 


Schlesischen Holzindustrie - Gesellschaft 
vorm. Ruscheweyh & Schmidt 


an der Dresdner Börse zur Einführung bringen. Auch wird die Notiz an der Breslauer Bäine 
beantragt. Die Vorbesitzer haben sich einen grösseren Betrag zu dauerndem Besitz reservirt. 


Zur Verfügung bleiben 
Mark 500,000 Actien, 


auf welche Anmeldungen zum Course von 
135% zuzüglich 4% Stückzinsen vom 1. Juli e. 


in Dresden an meiner Casse, Prager Strasse 4, 
in Görlitz bei der Communalständischen Bank für die Preussische Oberlausitz, 


in Breslau bei Herrn Carl Chrambach, Schweidnitzerstrasse 5, 
bis Donnerstag, den 22. November c. 


entgegengenommen werden. 
Er Die Zutheilung erfolgt nach Ermessen der Zeichenstellen unter Benachrichtigung an die 
eichner. 

Diejenigen Zeichner, welche gleich bei der Anmeldung erklären, die Stücke 
oder den Dividendenschein No. I bis Ende Januar 1889 bei den Zeichenstellen 
deponirt zu lassen, werden in erster Linie berücksichtigt. 

Bei der Anmeldung ist eine Caution von 20% des Nominalbetrages in baar oder cours- 
habenden Effecten zu hinterlegen. 

Die Zahlung des Betrages für diejenigen Stücke, welche bis Ende Januar f. deponirt 
bleiben, hat zu erfolgen: 

mit 35% des Nominalbetrages bis 30. November, der Rest mit 4% Zinsen vom 
I. Juli c. bis spätestens 15. Januar 1889, wobei die etwa gezahlte Baarcaution in 


Abzug gebracht wird. . > s a 
Die nicht gebundenen Stücke sind, soweit nicht besondere Vereinbarung getroffen ist, bis 


spätestens 15. December abzunehmen. — [5933] 
Das Statut und der Revisionsbericht liegen bei den Zeichenstellen zur Einsichtnahme auf. 


Dresden, den 19. November 1888. 


Philipp Elimeyer. 


22 8 


S 


Für mein Spiritus⸗Eugros⸗ u. Deſtillationsgeſchäft i 
1. Januar 1889 einen tüchtigen, mit dem Abſchluß bel Bitzer A 


vertrauten V 1 ch b al ter. 


Solche, die in einem größeren Spiritusgeſchäft bereits thätig 180 


A Herrſchaftlicher Möbel⸗Verkauf. J Ofttee-Sithhandtung 


s — W 
A. Mehrere complette nußb. Zimmereinrichtungen, ſowie eine ganz neue U, lagelberg, Cröslin 
D. Nußbaum⸗Ausſtattung, 1 hochelegante (fürſtliche) Schlafzimmer⸗ Regb. Stralſund, verſendet täglich 
En Einrichtung, 2 Herrenzimmereinrichtungen, jowie L eichenes Meuble⸗friſch und ſauber zubereitete große erhalten den Vorzug. 
1 ment, große Trumeaux, Schränke, Chaiſelongues, Divans, Bettſtellen mit Schwediſche Bücklinge, Seat: Lublinitz, im November 1888. D. Schlesinger. 


febr guten Haarmatratzen, Waſchtiſche, Toilettecommoden, große Garderoben: | hering und grünen Hering per Poſt — z h handlung in Ratibor. 5861 
ſchränke z. Zerlegen; ferner Bauerntiſchchen, Kacheltiſchchen, Säulen, Staffe- | und 222 Bahn zu Ai ER Offene Reiſeſtelle! E Men, Face S —— 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, 


* teien, Ecktiſchchen, Etogeren zc., ſowie 2 Pianinos, 5 Geldſchränke, Tagespreiſen gegen Nachnahme. Wir ſuchen einen de en pr. bald oder piter. anderw. Stel Vermiethungen u. 
í 


Regulatoren, Teppiche, Portieren, Chaiſelongues⸗Decken, Tiſchdecken, eine x x eifrigen jungen Mann (Ifraelit) für | lung. Gefl. Offert Inſertionspreis ile 15 
> 7 À ; \ Ü . ; en unt. A. D. 4 preis die Zeile 15 Pf. 
Gaskrone, Gemälde und Photographien, Gewehre ꝛc. verkaufe ich Stellen-Anerbieten ꝛc. die Reife; ſolche, die ſchon für poſtſagernd Oppeln erbeten. [7334] j 


zi 

t ſertionspreis di ile 15 Bi. inenöl⸗ — — a FE E in ji er „der mei 

G aus freier Hand zu eutſchieden feſten, fehr . f ji Saite reifen te Ein junger Mann, der im Spe⸗ E ein it ta de 855 = 
211 2 ‘ ditions⸗u. Kohlengeſchäft bewandert F 

a billigen Preiſen. 3707 Gepr. Kindergärtnerin € 

a: 


Lehrling. 


Suche per ſofort für meinen Sohn 
eine Stelle als Lehrling. (Schul⸗ 
bildung Tertia.) Reflectanten bitte, 
ihre Offerten an 8. Perl, Wein⸗ 


Maler⸗ und Tiſchler⸗Kundſchaft be⸗ amilie, event. mit 
t. Nil t kart ift, ſucht mit guter Empfehlung unter 
Für jedes einzelne Stück übernehme ich die gewiſſenhafteſte empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


ſucht haben, erhalten den Vorzug. einem anft. Herrn zuſammen, Wohn. 
| beſcheidenen Auſprüchen Stellung. 
dl Garantie, welche auch ev. ausgeführt, nicht nur verſprochen wird. Dire tri ce⸗ Geſuch 
f i x 
F x G. Hausfelder 2 Zwingerſtr. 24, I, Für ein bedeutendes Busgefcäft 


J. Vollmann & Co., Off. unt. A. F. 58 Exped. Brest. Ztg. 
Gefl. Off. unt. Chiffre K. 54 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. [7330] 

Est 


ür mein Putz⸗, Poſamenten⸗ u. 


Farb: und Fettwaaren en gros. 
[5860] einingen. 


(gi junger Commis, der poln. 
Sprache mächtig) welcher eine 
en 


Ring Nr. 4 


iſt von Oſtern 1889 die 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 


einer größeren Provinzialſtadt Weſt⸗ kleine Caution ſte kann, wird Wollwaarengeſchäft en meiſter und bei Emil Kabath 
OR Verdin gung Sn preußeng wird eine durchaus tüd- ar ee g“eitung eines & on: MARA per 1 1 5 1880 Carlsſtraße 28. [2407] ” 
er Lieferung von ! ige Directrice zu engagiren ge: | Eigarren; äfte b der | einen aun) tüchtig iml z  — — — 
18300 ebm gut gefiebten Stopfkies, ut. 1 7300 1. ame 1889 geſucht. Get. Detailperkauf und auch Fur bie Reise N W renov. Wohn. Sonnenſtr. 1 
150 „ Perronkies. > Gefällige Offerten an Offerten sub A. M. 100 poſtlagernd] Bewerber, welche bereits Niederſchlef. lof. ed. ſpät. Näheres 3. Et. r. 
Termin: Montag, den 3. December 1888, Vormittags 10 uhr.] Ferdinand Rosenstock. J Ratibor erbeten. [2445] bereiſt haben, werden bevorzugt. 
Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und Bedingungen ſind gegen freie Ein⸗ 9 Für ein M tur = Eduard Doctor, Part. Stube 
ſendung von 50 Pf. von uns zu Zee: Breslau, Moritzſtraße 9. Geſchäft anufactur⸗Waaren⸗ 57885] Liegnitz. Ni ( : 
Kattowitz, den 12. November 1888. 2 —— — — eſ 1 ich per erſten (o aiſtr. 24 zu verm. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aumt. ; Durchaus tüchtige Januar ne [5909] ür mein Modewaaren⸗ u. Tuch 
Reichsmark 23,000 © g x Commis, G Gei@ätt fude ið einn oim] Roßmarkt Ja 
* ful Directrice der tüchtiger Verkäufer iſt und der 9 —— D elbe =$ lbſt⸗ ift die 1. Etage als Geſchäftslocal 
5 ſuche ich zur II. Stelle auf mein Grundſtiſck in beſter Lage der p volniſchen Sprache mächtig, wie auch | sind; er, flotter W i un fe A ſofort, die 2. Etage als Wohnung vom 


Stadt hinter Baukgeldern; auf dem Grundſtück haftet außerdem] die in nur feinen Putzgeſchäften als einen Volontair. 1. Januar ab zu verm. F. Klinke. 


5 z R. - llen ſchriftlichen Arbeiten bewandert | -SLA A verm. F. nke, 
noch eine dritte Hypothek. — Offerten L. 1394 hauptpoftlagernd. | folde fungirt hat, noch in Stellung, | Retour⸗Marken verbeten. 5 h : 

. —ẽc. . — — ——B— —yt—yvtöä lach anderes Em agement. f Offerten Chiffre A. F. 100 poft- — E S 48805“ Trinitasſtr. 12 

* Concurs verfahren. Offerten G. A. Bromberg Oſt⸗ lagernd Groß⸗Strehlitz. ppeln. Samuel Gurassa. . 2 Part.-Wohn. zu verm zu je 250 Thlr. 

B TE ir ch F Für ein Cigarrengeſchäft in der ia HMM | 
manns n junges geb. Mädchen, welches Provinz Poſen wird ein [2552] ür m. Colonialw.- Engros- u. Noſenthalerſtr. 2a | 


Julius Warschauer 
zu Canth wird heute, 
am 19. November 1888, 
Vormittags 11% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Franz Gebel in 
Canth wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 19. Januar 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände 


— 


1. Etage, prachtv. Aus ſicht, 5 ſchöne 
immer, Cabinet, helle Küche, gr. 
ädchengel., Entree ꝛc., für 1050 Mk. 
per 1. Jan. 89 zu verm. 2. Et. r. 


Nicolaiſtraße 35 


iſt der 2. u. 3. Stock, neu renovirt, 


bald oder ſpäter zu vermi 
desgleichen Dan” 


1 Remiſe | 


zu 24 Thlr. aufs Jahr. 


Kupferſchmiedeſtr. 48 


iſt ein geräumiger Laden mit an⸗ 
ſchließendemComptoix, auf Wunſch auch 
eine Wohnung, für Neujahr zu verm. 
Nengsbanter, Laden, für Tuch⸗ 
u. Herren-Eonf., auch f. jedes 
andere Geſch. geeiguet, ift Schub: 
brücke 7, Eckhaus Ohlan 5 
per Neujahr zu vermiethen. 


in Laden mit gr. hellen Lager⸗ 


i 
A E mehrere Jahre in einem Special⸗ 
18 Gutachter Geſchäft für Corſets, Strumpf- und 
nd Rollwaaren als Verkäuferin thätig 


techniſcher Berath er [war, ſucht, geftüßt auf gute Zeugniffe 


$ und Prima⸗Referenzen, Stellung. 

in allen Brauchen des Berg⸗ Offerten wu B B. 59 Grach. 
Ma —. zur nee 12 der Breslauer Zeitung. [7364] 

epräfentanturen, empfie r| —_——  ——_ pUBNE if 

Unberzel nete ſich unter e auf ine tüchtige Verkäuferin für erbitte unter Chiffre A. 398 an m~ 
ſeine akademiſche Bildung und viel⸗ Damen⸗Mäntel wird per ſofort 
jährigen bergmänniſchen Erfahrun⸗ ev. 1. December geſucht. [2546] [Emil Danke, Hummerei 24. 
gen ergebenſt. 2544 J. Kohn, Görlitz. Es belieben ſich Verkäufer für die 


] 
ž 3 = 8 z z; i- Gi =, Mode- Weih- V n- 
Derainfpector i. P. [Cyan Diane Sit ne ar melan: 
Ha ama, andarbeiten erfahren, fucht pafiende Einen 7310 


tell. Gute Behandl. hohem Geh. V er f á u fe r 


Leobſchütz. vorgezogen. Offerten unter E. M. 57 
h ft yi o dm. A acts. . für mein Mode⸗, Manufactur: 
after Gegend w. eihnachts⸗ \ . i 1 N ? 
getitel r au Se fadh, un burd |a Tl oe enaga 
vu W. C. 97 Exped. Bresl. Sta: |P. Grossman, Reußenohle 4. Phi Tr m Dear, b. Fach, fucht u. beſch. Anfpr., geſtützt 
u. Photographie wenn moglich. ute Empf., z. 1. Apr. 89 eb. ſpäter 


N Tücht. Köch., Stubenmädch., Kinder: L. D e ge 
Für Breslau, ilch a. Wiödch J Ales gut. Atteſt Reichenbach in Schl. auf ein. größ. Gute Stell. Gefi. Off. 


U 2 
junger Commis, wen ee ae c ffort 
bat. = Behingung: e 
at. — Bedingung: po i 
chriſtl. Conf. befke n Deveti 
u. T. K. 159 Exp. der Bresl. Ztg. 


4 


PPP 
* Pre" in 


Oekonomie⸗Inſpector. 


auf Diustag, Ein tücht. Inſp., verh., ev., 20 Jahr 


den 4. December 1888, 
Vormittags 9% Uhr, 
and zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 


auf Dinstag, erste Vertretung d deen Bein, Sing |" Fa mein Mobewaarene Seinen | Morie, Garli — r SWT bell | 

den 29. Januar 1889, erſte ertretung Für eine Fabrik der Holz: und u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft [raum u, Kellereien ift Breite- 
Vormittags 97 Uhr, für Tabatfabrifate gefucht. (a Site rauche wird cin 5 el Als Haudlungslehrling | fert, mte Gesche T bea | 
por dem unierzeicmeien Gerichte] Offerten unter J. V 5600 an Rubolf tüchtiger Kaufmann, Verkäufer, eſucht zum baldigen Eintritt in ein | Geſchäft geeignet, bald zu verm. 


Moſſe, Berlin SW., erbeten. welcher bereits in Fabriken thälig der polniſchen Sprache mächtig, geſuchtz Eintritt 
V t t t! war und Verſtändniß vom Maſchinen⸗ etreide- ꝛc. Engros⸗Geſchäft ein 
ertreter geſuch 2 fahe bat, des Leitung 
Eine leiſtungsfähige Fabrik in] des Betriebes und Buchführung per 

Papp⸗Sargverzierungen, Sarg⸗ 1. Januar 1889 geſucht. 

franzen ꝛc. ſucht für Schleſten Meldungen nebſt Zeugniſſen, An⸗ 
einen ſoliden Vertreter. abe des Alters u. bisheriger Thätig⸗ 
Offerten unter O. R. 56 an die keit, ſowie der Gehaltsanſprüche erz 


jerrenitraße 7 


unter günftigen Bedingungen zum u achtb. chriftlicher Eltern. 9 
Watts 8 per erſten Su, Sandee. 5 Einj.⸗ Laden u. ein Comptoir per 
anuar a. Freiw.⸗Dienſt werden bevorzugt. 1. April 1889 zu vermiethen. [2406] 


g zen 
Ph. Poppelauer, Gleiwit. |” Gefl. Offerten unter B. M. 45 an] Näheres beim Hausmeiſter und 


5 12 die Exped. der Bresl. Ztg. [7289] bei Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 
N ewandier, Bertånfer, u vermiethen 
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; für weiche fie aus der Sache abge: | TPED. d. Brest, Sig exb. VA ka an an Tazo) traut ift, findet in meiner Tuch, pum 1. Aprit 1989 er früher eine berrfchaftfiche Wohnung in der 
5 ſonderte Befriedigung in Anſpruch Ein Kindergarten iſt per 1. Januar 2 Modewaaren⸗ und Herren: Beletage 0 27 
E nehmen, dem Concursverwalter 


1889 zu verkaufen. Gefl. Off.] Tür das Comptoir eines Leinen: | Garderobe nhandlung per erſten — 
ant Ghiſt e. 10poft. ROn, © Fabeit-Geihäftes wird ein mit] Januar 1889 bei freier Station am Königsplatz Nr. 6, 


: > der Branche vertranter Herr tellung. Offerten unter Beifügun 8 A BR u 
| br Aet 8 1888 Ein gut eingeführtes Leder⸗Aus - welcher durchaus gewandt in Cor- 825 Jengniſe Mal Gehaltsanſprüchen ... ̃ ᷣͤ—v Deren Bnbeßär. 
1 * 5 - ſchnitt⸗Geſchäft in einem ſchle⸗ reſpondenz und firm in doppelter | erbeten. 5899 — Tel hische Witt bericht 20. N b er 
12 N ſiſchen Badeorte ift pr. ſofort zu Buchführung fein muß, bei gutem Louis Zobel, Ohlau . 2 er Sn 
5 Gerichtsſchreiber nicken Pr 1 1 8 s. 2 2 Von der deutsehen Seewarte zu Hamburg. 
E Net: „Geri verkaufen. Zur Uebernahme ſind] Gehalt pr. 1. Januar 1889 event. —— z > mh 
hiis des Königlichen Amts⸗Gerichts. 3000 Mart erforderlich. 5924] per ſpäter zu engagiren gefuct. Es ir mein Fr pera N Beobachtungszcit 8 Uhr Morgens. | 
N Offerten unter M. B. 161 befördert | wird nur auf eine erſte Kraft reflec- n. Damen Sontecttoud:Gejhat |] —— 
ER Concursverfahren. die Expedition der Bresl. Zig. tirt und event. Vertrauensſtellung in Er per 1. Januar 1889 einen S588 jia | | 
ue e e E Grüne Heringe, mel: si J. e Rerfánfer or e e wind | Wener. eee, 
2 ändlers 3 592 ing an di der 5 ER , 283 85 | 
3 Paul Kügler r 161 frisch Fel Zum Antritt pr. 1. Januar 1889, der gleichzeitig Decoratenr und ES 
IR: zu Bunzlau, ift äg ? event. auch früher, ſuche ich einen f Lagerhalter fein muß. Polniide|Mullaghmore..| 754 | 6 IW 10 bedeckt. 
Er am 18. November 1888, Schellfisch tüchtigen [5916] [Sprache Bedingung. Aberdeen 743 | 2 |WSW 4 |Sehnee. 
S Vormittags 11 uhr, II ht Reiſenden 885 ». ee — 721 3 [WSW 5 Regen Nehts. schw. Sturm 
pos der Concurs eröffnet. 5 lebende ec 6, 1 r Kopenhagen Fr 743 6 |WSW 4 8 | 
E- Verwalter: Geheimer Juſtizrath r mein Leinen⸗ 471 $ in jüngerer praktiſcher Deſtilla⸗] Stockholm | 729 4 |W 6 wolkenlos. 
z Miusberg, hier. a Karpfen be an sa Pi A eſacht kat er teur, moſaiſch, flotter Detail- erst 728 | —6 [ONO 6 bedeckt. 
. Offener Arreſt mit — in allen Grössen Off nebſt An gabe ihrer früheren verkäufer, der polniſchen Sprache Sr — 2 r 4 Schnee. | 
* bis 18. aN 1888 zn Thätigkeit find unter Chiffre F. 160 ee fucht 1 befeheibenen a 261 E WAR — 
einſchließlich. ; iti d nfprüden per 1. Januar 9f Cork. Queenst.| 761 6 |WNW 6 Regen. 
= ae Carl Schröder 5 pi Gebern aer pauernde Stellung. Gef. Offerten Cherbourg. 759 11 [NNW 6 [Regen 
2 bis 3. Januar 1889. n I —ͤ—ͤe — s - — asa Helder Fe 752 7 [WNW a Regen, 
2 Erſte Gläubigerverſammlung: strasse 43. * Roſenderg OD. zu richten. 12999) f Sylt... 6 |WNW 3 Regen. 
j 10. December 1808, | Phlanerst Detail Deiiende ler um en Antritt tue einen eee 76 | (WNW £ Regen g 
$y Vormittags 10 Uhr. Fetigäuſe, Puten, Enten, Spid- es 5 1 und Maap- jüngeren (7339) f Neufahrwasser | 743 9 |WSW 5 Regen. | 
* Prüfungstermin: gänſe billig abzugeben eſchäft einen gewandten Ver⸗ Deſtillateur Memel. 740 7 WSW 6 Regen. 
$ 1889 Kretsehmer, Karlêplat 1. ge . p A naseem 
, 17. Jauuar , — — ——ffäufer, welcher auch Detail- und ber auch flott. Detailverfäufer ein nut: Paris ͥ — — 
3 Vormittags 10 Uhr, ` A d Maaß⸗Kundſchaft zu beſuchen hat.] I. Miess, Kloſterſtraße 59. | Münster ...... 2 6 JEW 6 |Regen. 
. Terminszimmer 9. Karp WIE un Bewerber, welche im — —. Marken verbeten. — sa — 11 * er | 
2 Bunzlau, den 18. Novbr. 1888. 1 fir ine B — aue . eignibe D till t München . 763| 9 W 5 heiter | 
2 Königliches Ants Gericht. Schleien⸗Verkauf. e Fab raltiſcher eji Hateur Chemnita . 255 9 (sw 7 lwog. | 
2 Zur Beglaubigung: 1. October er. ab findet A. Schwerin, x die Reile geeignet, findet per] Berlin 750 | 11 |WSW 6 bedeckt. 
Nehis, Gerichtsſchreiber. ee * K arpf en und Hainan i. Schleſ. 1. Januar k. J. Stellung. Wien. 762 4 sW I 'h. bedeckt. 
i To an, Schleien in den Fiſchhältern zu. — — r , Meldungen nebit abichriftl. Zeugn.| Breslau 755 1 9 SW 7 bedeckt. 
2 Beihluf. Radzinnz — Poſt⸗ unb Telegraphen Deſtillatious⸗ Reiſender. ohne Retourmarken erbittet (5865 g 22 
5 Das Concursverfahren über bos ftation — ftatt: [ We bauernder Kränklichkeit D. Davidsohn, Liegnitz. re E Garen em | > Fr | 
— kan en: d 0 Zrachen berg, 20. Septen meines biäheri en Reiſenden wird Ein in mehr. Branchen erf 1 Mann,] Triest. 7672 | 7 080 1 [Nebel. 
* ii f- Amt i i äft erſten gel. Specerift, 27 3. alt, kath. Conf., ze Windstärke: 1 — leiser Zug. 4 - leicht, 3= schwaen 
ehe Fürſtl. amera - Januar 1889 die Reifeftele vacant. | beid. Landesſpr. mächtig, in letzteren — * 3 7 = steif 8 — stürmiseh, 9 = Sturm 
3 1 1 — — — E R 1 A = = = —— 7 — — 
— . ̃6⁵ä ¼¾˙ʃ ,, ,,,, . 
j : ' ; = Sli tüchti verläſſige 7 . . 1) t der erung. > 
Reichenbach u./E.,den 16. Nov. 1888. p 5 lieben ſich nur tüchtige zu 9 gem ſucht, geft. auf la- Ben per bn Minimum, mit = = — fo von 715 mm, liegt | 


REN aai deln über Finnland, ein nn über 765 mm, über den Alpen, so dass 
—* üliele e. weiuumdgl, in eine = Infini a a Central- Europa starke, stellenweise stürmische 
Saen e ein eren ——— Winde bei warmer, trüber und vielfach regnerischer Witte- 


Fial i Ifen fofort | Herren unter Angabe ihrer bisherigen 
— ANE Magentro fen sohn dae, hätigfeit und * 
Magenkrampf, Aufgetriebenſein,] mich zu wenden 15917] 


N wischen beiden über 50 mm beträgt. Dem- 
äure, ſo⸗ Julius Lomnitz 
30 000 Mart — — ieseni Magen: | Deftillation und Kornbrennerei. 


den iten Stelle auf ſtädtiſche 8. Schweiduitz. könnte. Gefl. Off. erb. unt. „Mercur“ tschland liegt die Temperatur an der Küste 2 bis 7, im 
ai gesucht. Nur Selbſtverleih. werd. 8 . — . aher Eiſen⸗ poſtl. Dobrau, Kr. Neuſtadt OS. Fun ae bis 9 Grad über der normalen. Ueber Irland und Um- 
erückfichtigt. A. T. 10 Hauptpoſtamt. Gegen Hartleibigkeit u. Simor: 3 chaͤft fu ber Rena r Tin j. M., militairir, Jfr., guter | gebung wehen stürmische Westwinde, Bellmullet meldet schweren | 
— . — rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken einen tüchtigen jungen [58 Ý Decorateur, ſ., geft. auf Ia⸗Zeugn. eststurm. | 


in. Manufachirw Branche bauernoe Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


F | Association ent . Nod en W 60 Ji. Commis. 


Stellung als Verkäuf für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
u yare e E i - = — auf gute ] n: Kar h; 
1 led. lieber. Pflege, bilt. | Offerten mit Gehaltsanſpr. erbittet| weniger auf Salair, mix ed. für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sammtlich in Breslau. 
Jie, t d, „eden an | Aufnahme, Benj. bei Wa. A. Pohl’s Nachf., Sing "fr m te W. —147380 Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


die Exped. der Bresl. Ztg. u. O. T. 62.1 Speer, Heh, Breiteſtr. 3, I. Et. Münſterberg. 


* 


a | 


